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Vorrede.

Sowohl die Quellen als die Vorarbeiten zu der
folgenden Untersuchung waren beschränkt
und unzureichend. Jene sind gröfstentheils
gelegentlich angeführte und durch die ganze
alte Literatur zerstreute Notizen, welchen,
was neuere Reisende über das Local berich-

, tet haben, an Unzulänglichkeit wenigstens
gleichkommt; zu diesen können aufser einem
Excurs von Wasse zum Thucydides (Vol. II.
p. 842 f. Beck.) nur die Erklärungen cyzice-
nischer Inschriften im zweiten Bande von
Caylus Recueil und die vortreffliche leake-
sche Charte von Kleinasien1) gerechnet wer-
den. Letztere liegt bis auf wenige unbedeu-
tende Puncte der beigefügten Charte zu
Grunde. Manches wird mir ohne Zweifel
entgangen sein, anderes stand mir nicht zu
Gebote. Hierher gehört aufser der Samm-
lung, welche, wie ich aus einer mündlichen
Mittheilung des H. G. H. R. Jacobs zu Go-

1) W. M. Leake Journal of a tour in Asia minor. Lon-
don 1824.
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tha weifs, schon J. G. Schneider für die
Geschichte von Cyzicus angelegt hatte, und
über deren jetzigen Besitzer, wenn sie noch
vorhanden ist, ich ohne Nachricht war, ins-
besondere ein handschriftlicher Reisebericht
des altern Peyssonel r), der sich zu Paris
befindet, und über die Piuinen von Cyzicus
vielleicht die beste Auskunft hätte geben
können. Dagegen war ich so glücklich, durch
die seltene Liberalität des Herrn G. II. R.
Böckh sowohl die in diesem Bericht ent-
haltenen Inschriften, als eine Anzahl anderer
theils unedirter, theils mir unzugänglich ge-
wesener benutzen zu können. Auch ist es
mir eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. P i n-
der für die zuvorkommende Gefälligkeit,
deren ich mich bei dem Gebrauch der K. Bi-
bliothek vielmals zu erfreuen hatte, so wie
meinem belesenen Freunde Carl Keil, Mit-
glied d. paed. Sem., für manche interessante
Mittheilung zu danken.

1) Ch. de Peyssonel war seit 1735 Gesandtschaftssecretär
zu Constantinopel, seit 1747 Consul zu Smyrna. Ueber seinen
Reisebericht siebe S e s t i n i Letlerc Odeporiche Vol. I. p. 57.,
Caylus Recueil d'Ant. Vol. III. p. 217. Biographie Universelle
ancienne et mod. Vol. XXXIII. p. 556 b.
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Erstes Buch.

Erstes Capitel.
Die Südküste der Propontis ist eine Ebene, die wei-
ter ins Land hinein sich immer höher erhebt, und im
Westen, Süden und Osten durch hohe Gebirge be-
grenzt wird, von denen einzelne sich abflachende Züge
weit in die Ebene hineinragen. Der Ida, dessen hohe
und schluchtige 1 ) Züge von dem Adramyttischen
Meerbusen und dem Vorgebirge Lectum den Helles-
pont hinaufgehn2), sendet seine unzähligen Quellen 3)
theils in die troische Ebne, die er östlich, theils in
die mysische, die er westlich begrenzt. Auf der ent-
gegengesetzten Seite erhebt sich der Mysische Olymp,
der seine längste Ausdehnung von Norden nach Sü-
den hat 4), und vom einen zum andern herüberzieht
sich der Küste parallel, in unterbrochener und weni-
ger hoher Kette das TT]lwov ögog, das Uferland My-
siens im Süden begrenzend und von dem Flufsgebiet

1) Spon rfe agro Trojano, p. 14.
2) Strabo XIII. p. 82. f. Taucha.
3) Spon a. a. 0. n. 43.
4) Desli. giebt auch Strabo ihn als Oslgrenze Mysiens an.

Vergl. Masson coli, ad v. Aristid. p. XI. Dind.
1
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des Caicus trennend. Denn die Ebne, die sich vom
Meer aus gegen das Tijfivov OQog erhob, senkt sich
nun wieder zu dem Ufer des Caicus nieder, und die
vom Tijfivov südlich gehenden Flüsse fallen in den
Caicus, oder, wie der Evenus, in den Meerbusen von
Kumae. Von diesen Bergen streckt sich der Ida am
tiefsten in die Ebne; sein östlichster Fufs, oder wie
Strabo es nennt, sein äufserstes Vorgebirge nach
Osten zu liegt bei Zelea, in der Nähe des Aesepus 1).

Der so eingeschlossene Landstrich gehört bis jetzt
zu den unbekanntesten Theilen Vorderasiens. Denn
die grofse Unsicherheit der Gegend 2) hat bisher al-
len Reisenden, die sie freilich meistens auch nur vor-
übergehend berührten, jede Abweichung von dem Kü-
slenwege, der nach Brussa führt, unmöglich gemacht,
so dafs Leake 3), dessen Charte von Kleinasien auch
für diese Gegend die bei weitem Beste ist, die Küste
der Propontis für wenig besser als ein unbekanntes
Land hält, in welchem sehr wenig Namen seien, die
er mit irgend einem Grad von Wahrscheinlichkeit habe
bestimmen können.

Nach Demetrius von Skepsis, dem Strabo als
bestem Kenner der Gegend folgt4), ist der Kotylos,
eine Spitze des Ida, die eigentliche Wasserscheide des
Troischen und Mysischen Landes.   Auf ihm sind nahe

1) Strabo Xm. p. 89 T.
2) Paul Lucas I. p. 139. Pococke Descr. of tlie Easl,

Vol. III. cap. 20. Die Gegend um Jen Olymp war auch in alter
Zeit der Räuber wegen berüchtigt. Strabo XII. p. 68.

3) Tour in Asia minor, p. 270. Die Charte von Choi-
seul - Gouffier ist nach Strabo's Angaben lingirl: und ganz
werthlos.

4) XIII. p. 113.



bei einander die Quellen des Skamandros und des Gra-
nikos und Aesepos. Von diesen fliefst der Granikos ')
in gerader Richtung nach Norden; der Aesepos aber,
die Vorsprünge des Ida umgehend, zuerst östlich,
worauf er sich der Propontis zuwendet, und so von
allen Flüssen des Ida den längsten Lauf vollendet,
den Strabo 5) auf 500 Stadien, Pokocke 3) auf fast
70 engl. Meilen, d. h. 600 Stadien, anschlägt. Nicht
unBerühmt war im Alterthum dieser Flufs, von dessen
sich kräuselndem Strom Kall im ach us spricht 4); an
seinem Ausflufs lag ein Hügel, auf dem das Grab des
Tithoniden Memnon gezeigt ward 5). Jährlich ka-
men Schwärme von Vögeln, Memnoniden genannt, aus
Aethiopien an diesen Ort, feierten am Grabe des Hel-
den Kampfspiele, und benetzten dasselbe mit dem Was-
ser des Aesepus6). Den Lauf dieser beiden Flüsse
hat zuerst Leake ') nach Chishull mit einiger Si-
cherheit bestimmt; fast unmöglich ist es dagegen, über
die andern etwas auszumachen, die Homer in der
llias aufzählt 8).

1) lieber den Accent von Jgecraio? s. Eustathius ad IL
p. 890, 16 R = 94, 6 L.

2) Strabo 1. c.
3) Vol. III. c. 22.
4) Eust. ad iL p. 354 R = 287 L. KaXXl/wxQS $

tpQaoai; fZiittoritTov vüojq j4Xm[nnv (fijoiv' rcV.ov di iqotiov xat uq-
yyop&lvfjv ft/f tovtov tintiv.

5) Strabo XIII. p. 89.
6) Plin. H. N. X, 37. Pausan. X, 31. 6. Isidor. Örigg.

XR, 7. 30. Ovid Met. XIII, 576. Aelian H. A. V, 1. Vergl-
über diese und analoge Sagen Ukert in Schorn's Kunstblatt,
1835. No. 36. p. 144.

7) A. a. O.
8) II. XII, 20. Plin. H. N. V, 33. ceteri, Homero celc-

Vtati, Rhesus, Heptaporus, Caresus, Ehodius, vestigia non habent.
1 *
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ößßot ad 'ISaloov OQtwv älaSs nQogkovGi
'Pfjoog {>•, 'EmuTioyog te, Kagiiaog t&, 'Podlog re.

Von diesen ist nach Strabo's Vermuthung der
Rhesos derjenige Flufs, der in den Granikos füllt,
während der Karesos, später Pidys genannt, sich mit
dem Aesepus vereinigt 1). Von des Heptaporos Aus-
mündung sagt Strabo nichts; der Rhodios aber geht
in den Ainios.

Endlich gedenkt Strabo XIII. p. 89. des Flüfs-
chens Tarsios, welches, wiewohl nicht zum Gebiet des
Aesepos gehörend, doch wenig entfernt von diesem
in vielfachen Windungen üofs, und das, da es von
Zelea nicht fern war, kein anderes gewesen sein kann,
als der heutige Salisdere, der nahe bei dem Isthmus
von Cyzicus sich in das Meer ergiefst 2).

Den östlichen Theil Norduiysiens nimmt das Flufs-
gebiet des Rhyndacus 3) ein, der seine Quellen im
Süden des Olympos in der Landschaft Azanilis hat 4).
Auf der Hälfte seines Laufs erreicht er den See Apol-
lonialis, welcher sich unter dem westlichen Fufse des
Olympos in einer Länge von 12 englischen Meilen

1) Strabo p. 113.   Cf. Eustath. ad IL p, 890 , 2 R. -
93, 34 L. Tov Si KaQiiaov, oq ifißaVMv ilq toi* Acaijnov yaxtgov
Iliävq hX^jO-ii, ojutoi'w; KQoyiQovsiv ol Kvt^xrjvolj äxoXov&oiq 84
(puat xoiq Kify/.^roiq ygdq>sf xal 6 TvQavvlm: Vcrgl. Scliol. z. 11.
[i, 20. p. 335 b. 2. Bekk.

2) Lechevalier Voy. I, 4. Anders Leake auf der bei-
gefügten Charte.

3) Ob 'PvvSaxoq oder 'PvvSaxoq zu accentuiren sei, stritten
die Grammatiker. S. die Stellen b. Bachmann z. Lycophr.
v. 1375. ,

4) Strabo XII. p. 71. T. Ueber 'AtfixoC s. den vorläufigen
Reisebericht des franz. Architecten Texier, Intelligeuzbl. z. Allg.
L. Z. 1835. St. 20.
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ausdehnt, während seine Breite 3 — 4, sein Umfang
25 Meilen beträgt 1). Ueber den Namen des Sees
berichtet Suidas s. v. 'AtioXIuvmq )dfivi], dafs At-
talus II. von Pergamum seiner Mutter Apollonias
nach deren Tode zu Pergamum ein Heiligthum erbaut,
und den benachbarten See nach ihr benannt habe.
Da in dieser Nachricht offenbar ein Irrthum ist, die
Apollonias aber auch in Cyzicus einen Tempel
hatte, von welchem an einem andern Ort die llede
sein wird, so vermuthet Jacobs2), Suidas oder
seine Quelle habe statt Cyzicus Pergamum genannt,
da der See sich in der Nähe der ersten Stadt befinde.
Es scheint aber vielmehr, dafs Suidas den See Apol-
loniatis mit dem Ort Apollonis oder Apollonias bei
Pergamum verwechselt habe, welcher, wie Slrabo
XIII. p. 151. T. ausdrücklich bemerkt, von der Apol-
lonias den Namen hatte, und dafs der See von der
an ihr liegenden Stadt Apollonia benannt sei 3 ).

An dem westlichen Ende des Sees ist der Aus-
flufs des Rhyndacus, der von nun an breit und schiff-
bar wird, so dafs eine Handelsverbindung zwischen
dem See und der Propontis, namentlich aber mit Con-

1) Pococte 1. 1. Wheler Vol. L p. 199 der franz. Uebers.
Tournefort T. III. p. 354. Sestini lettere odcporiclie, Li-
vorno 1785. T. I. p. 85. giebt 50 Miglien Umfang, 10 Miglicn
Länge an. In der Zeichnung des Sees weicht die Charte in
Hammers Reise von Const. nach Brussa, mit welcher Turner
Journal of a lour in the Levant Vol. III. p. 194. stimmt, von
l'ococke ab.

2) Excrcilt. in Scripte, vell. Vol. II. p. 141.
3) Dieselbe Verwechselung wie Suidas, nur umgekehrt, be-

geht Palmerius excrcilt. p. 338., welchen Massou Coli, ad
vü. Arisiid. p. XU. Dind. noh widerlegt.
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stantinopel Statt findet 1). Er ist reich an Fischen
und anderen Wasserthieren und mit Schilf und
Binsen bewachsen, worauf sich nicht nur die Worte
beziehen:

'FvvSay.ov äficpl ßadva%otvov,
welche aus den Argonautiken des Apion und He-
dorus Eustathius zur Ilias p. 959, 30R. == 188,8 L. 3 )
anführt, sondern auch eine Münze von Apollonia4),
auf welcher der bärtige Rhyndakos, in der Rechten
eine Barke, in der Linken ein Schilf haltend, darge-
stellt ist. Aufser den Argonautikern, die des Flusses
häufig gedenken, erwähnte ihn auch Bacchylides
(fr. 56, Neue), und weitläufiger, wie es scheint, han-
delte von ihm Callimachus in dein Buch von den
Flüssen Asiens 5 ). An seiner' Mündung aber zeigte
man das Grab des Briareus 6) oder Aegaeon, ei-
nen Hügel, von welchem, wie Arrhian 7) erzählt,
hundert Quellen, die man die Arme des Briareus
nannte, herabflossen. Auch gab es eine Sage, dafs
die Giganten versucht hätten, mit Felsblöcken den Aus-
Aufs des Rhj'ndakos zu verstopfen8); ein altes An-
denken an die in diesen Gegenden häufigen Erdbeben,
bei welchen der Strom verwüstend über seine Ufer

1) Sestini I, p. 82.
2) Ders. p. 85.
3) Vergl. Schol. ad II. v 759. p. 380. h. 29.
4) Mionnet Suppl. T. V. p. 292. n. 76.
5) Schol. Apoll. Rh. I, p. 1165.
6) Id. ibid.
7) Eustath. z. IL p. 123, 35 R. = 102 L.
8) Steph. Byz. s. v. Bioßi/.oq.
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trat, wie das auf einen wirklichen Fall der Art sich
beziehende sibyllinische Orakel') bezeugt:
Kv^ix w oly.i'iTeiQa IlQOTiovridog olvono?,oio
'Pvvöaxog af.upl 6t xvpa xoqvogo/xevov oiiioiQapjGei.

Zwischen der Apolloniatis und dem Meer bei dem
heutigen Flecken Mikalitza fliefst von Südwesten her
der Makestos, heut zu Tage ebenfalls Mikalitza ge-
nannt, in den Rhyndacus. Diesen erwähnt Strabo
XII. p; 71. T. nnoglaßcov St (6 ' Pvvdaxog) xat Ix
rijg 'AßqETTijviig Mvaictg allovg rs xtil Muxegvov ad
'Ayxvfjag rijg 'AßaalnSog ixSiSwaiv Big r?)v Üqotzov-
riSa "). Die Quellen dieses Flusses, über die weiter
Niemand Auskunft giebt, scheinen nicht weit von de-
nen das Rbyndacus entfernt zu sein3). Vor seiner
Ausmündung aber in diesen letzteren verbindet er
selbst sich mit einem andern tiefen und reifsende^
aber nicht breiten Flusse, der wieder von Westen,
und zwar aus einem See kommt, welcher jetzt Ma-
griaas oder Majas genannt, ziemlich gleich entfernt
von Cyzicus und der Apolloniatis, und 10 englische
Meilen weit von Panormo liegt 4).

Drei Landseen nennt Strabo XII. p. 69. in die-
ser Gegend. AoXiovag, sagt er, xaXovat, rovg tieqi
Kv&xov cc7io Alarjnov swg ' Pvvdaxov xai rrjg Jao-
xvUriöog Xifiviig ' vnioy.EivTui, Ss zijg JaaxiOJrid'og
äkXai Svo ?Uf.ivai ftsyd^ae; re 'ATCO/J.m'iccng ->} re
MiXi]T07to?uTig. Hoog fisv ovv ry AaGxvLiiiSi decoxv-
Kuov n67ug • 7100g de rij MiXi}TonoXiri8u Mih}T07io-

1) Oracula Sibyir. ed. Opsop. Par. 1607. Lib. III. p. 25'.'.
2) Cf. Mela 19, 3.
3) Sestini I. p. 74.
•1) Ders. p. 73.   Pococke a. a. O.
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Kig ' nnog Sh ry tqIvij 'AhoMmvIcc iiii 'Fvvdäy.co. Das-
cylium lag nun erweislich östlich vom Rhyndacus an
der Propontis. Der Magriaas kann also kein anderer
See als die Milctopolitis sein 1), und damit stimmt
sowohl das, was Step Ii an us Byz. s. v. sagt: Mile-
topolis liege zwischen Cyzicus und Bithynien in der
ISähe des Rhyndacus, als andere einander scheinbar
widersprechende Stellen. Plinius nämlich (H. N.
V, 32.) lafst den Rhyndacus aus dem See Artymnia
bei der Stadt Miletopolis kommen, indem er offenbar
denselben See meint, die Flüsse aber verwechselt,
nicht ohne Anderer Vorgang, wie man sieht aus dem
Schol. Apoll. Rh. I. 1165. 'PvvSay.og Ttorccfiog (Pqv-
yictg, 6 vvv Mkyiaxog 2). Dafs endlich der See noch
einen dritten Namen halte, bezeugt Steph. Byz. p.
97., 11 Dind. "Acpvuov nölig (pQvyiag, nhiaiov Kv-
'Qi/.ov i) MiXriro7i6?^swg ' 1) ld[ivri ?] negi Kv&y.ov 'Acp-
viiijg, j] tiqoteqov 'Aqtvvlu, welchem freilich Strabo
XIII. p. 88. widerspricht: 'jlcpvuovg ano rrjg 'Acpvku-
Sog volu££ovßt Mfiyqg ' '/.cd ydq ovtco y.aXüxai ?; Aa6-
y.vltxig. Dafs dieser indefs irre, scheint aus der Stelle
der Ibas, die er commentirt, selbst hervorzugehn. Denn
mit den Worten:

'Acpvsioi, nlvovTsg vS(üq fA.i7.av Alai'^oio 3)
bezeichnet Homer offenbar nicht ein Volk östlich
vom Rhyndacus.   Doch  kommt dieselbe Verwechse-
lung noch einmal ver in einer Stelle der nsQioSog

1) Dies glaubt nach andern auch Scstini, während Po-
cocke ihn für die Daskylitis hält.

2) Dieser Name, der noch einmal bei Polyhius V. c. 77.
vorkommt, ist wohl derselbe mit Maxiaroq.

3) Ilias II, 825.
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yijg des Hecataeus von Milet bei Strabo XIII.
p. 30.: inl $ 'A7ml,Iu tioXu nojapoq 'OSovaaijg fißirif
Siä Mvydovjjg nsSiov cmo övaiog ly. zjjg ?Jfivi]g rijg
/laay.vliriSog ig 'Fvvöaxov hoßällm, wo kein anderer
Flufs gemeint sein kann, als der aus dem See Mileto-
politis in den Megistos fliefst.

Nach v. Hammer nimmt auch von Osten her
der Rhyndacus einen Flufs auf, den heutigen Nilufer,
der auf dem Olymp, nahe bei Brussa entspringt *).
Allein sowohl frühere Reisende, als auch Sestini
p. 89., bemerken ausdrücklich, dafs der Nilufer in die
Proponlis gehe, und da dieser aller Wahrscheinlich-
keit nach der Horisius der Alten ist, der in das Meer
flofs 2), so scheint auch dies zu der älteren Annahme
zu berechtigen, bis über diese Gegend Genaueres be-
kannt wird.

Fast in der Mitte der Küste, welche den Nord-
rand des beschriebenen Landstrichs bildet, zieht sieb,
durch einen schmalen Isthmus mit dem festen Lande
verbunden, der Cyzicenische Chersounes in das Meer
hinein.   Er heifst jetzt Artaki3) oder Kapulaghi4),

1) Er ist auch auf einer Münze von Prusa dargestellt, die
neulich Pin der. numism. ined. bekannt gemacht hat.

2) S. die Inlt. z. Plin. H. N. 5, 40.
3) Pococke a. a. O. u. A.
4) „Die Halbinsel Cyzicus heifst jelzt Kaputaghi, tind die am

Ende derselben befindlichen Ruinen Aidinschik oder Kleinaidiu,
oder auch der Thron von Balkis und Temaschalik, d. i. Schau-
platz, weil Soliman Pascha, der Sohn Orchans, in einer heitern
Mondnacht von hier aus die europäischen Ufer betrachtend, den
Entschlufs fafste, von Asien nach Europa überzusetzen." J. von
Hammer in Wiener Jahrb. 14r Bd. p. 85. aus Hadschi Chal-
fa's DscMJiaimuma p 669., über welches Buch vergl. Wiener
Jahrb. XIII. p. 215. not. h
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hat seine gröfste Ausdehnung von Wesfen nach Osten,
und einen Umfang von ungefähr 62 engl. Meilen 1).
Bei den Alten heifst er bald Halbinsel, bald Insel, wie
z. B. bei Apolloii. Rh. I. 936.

"EßTi rig alneia llQonovxiSog svdo&t vrjßog
und in  einem Epigramm des Erycius Anth. Pal.
VII. 368. Vol. I. p. 412.

vvv §e ■&avova>]g
oarka vi]Cah] Kv&xog qficpictoev.

Von Natur nämlich eine Insel, und durch eine
seichte Meerenge vom Lande getrennt, war Cyzicus
durch zwei parallele Dämme mit der Küste verbun-
den worden 2), so dafs, wie Aristides in der Bede
an die Cyzicener 3 ) sagt, wenn Jemand die Brücken
und Dämme wegnähme, es eine Insel wäre, wodurch
Ovid's Ausdruck erklärt wird, der Trist. IX. 29.
die Stadt nennt:

Propontiacis liaerentem Cyzicon oris.
Dem Plinius4) zufolge waren diese Dämme

Alexanders des Grofsen Werk, wogegen Mannert s)
einwendet, dem Alexander würden viele grofsartige
Unternehmungen zugeschrieben, an denen er keinen
Theil habe, von Natur aber sei Cyzicus wahrschein-
lich eine Halbinsel gewesen, deren Isthmus die Cyzi-
cener zur Sicherung der Stadt erst durchstochen hät-
ten.   Alexander hatte auch zu Clazomenae ein ähnli-

1) Sestini I. p. 33. giebt den Umfang auf 60, die Länge
auf 10, die Breite auf 15 Miglien an.

2) Strabo XII. p. 69. T.   Sehol. Ap. Rhod. f. 93C.
3) Ar ist. or. ad. Cyz. p. 487. Jebb.
4) V, 32.
5) Tb. VI. Bd. 3. p. 522.
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chcs Werk vollbracht, indem er diese Stadt durch
einen Damm mit ihrer Hafenhisel verband. Die Wahr-
heit der Nachrichten aber über die beiden Dämme
bezeugen die noch übrigen Spuren derselben, die P o-
cocke vorfand 1). Der Isthmus ist jetzt eine halbe
englische Meile breit 2); an seinen beiden Seiten zie-
hen sich über seine ganze Länge parallel die Erhö-
hungen, zwischen denen das eingeschlossene Wasser
einen Sumpf bildet.

Die Halbinsel ist ganz von Bergen durchzogen,
welche im Norden und Osten steil und abschüssig
bis ans Meer gehen, im Süden aber allmäbüg abfal-
len, und so hoch sind, dafs Sestini noch im Mai
Schnee darauf fand 3). Ihren höchsten Gipfel nann-
ten die Alten Dindymus *).

Unterhalb, dem Isthmus zu, liegt ein bei weitem
minder hoher Berg, jetzt Urso 6 ), einst "Aqztoq ge-
nannt, von dem die ganze Insel auch 'u4oy.r6vvijaog
oder "Aqztuv vrjoog 6 ) genannt ward, und an dessen
bis zum Isthmus hinabreichenden Fufs, halb im Thal,
halb am Anberg7), Cyzicus lag.   Diesen Berg ver-

1) A. a. 0. vcrgl. Sestini I. p. 63.
2) Turner Vol. III. p. 197. nach Sestini p. 66. 3 Stadien.
3) Sestini I. p. 30.
4) Strabo XII. p. 70. T. sagt ausdrücklich: imioy.uxui (sc.

Tou Aqv.tuv opoi);) cl).).o Jlfävuor fiovoipvi'i;, weshalb, was der
Schot. Apoll. Ith. I. 985. von zwei Gipfeln des Berges sagt,
(vergl. Etym. DI. p. 276, 32.) aus dem Namen geschlossen zu
sein scheint.

5) Pococke HI. c. 21. p. 113.
6) Steph. Byz. s. v. K^y.oq. Plin. H. X. 5, 40. Gysi-

cum antca vocitatuni Arctonnems et Dindymis et Dolioni».
7) Sestini I. p. 55.: Cyxieo rettava in una Pianura e

poco distante dal Gotfo, e la quäle andava a finire sopra un'



12

steht, wie Is. Vossius z. Catull. p. 160. richtig er-
klärte, Nicander im Anfang der Alexipharmaca v. 6.,
den cyziceniscben Arzt Protagoras so anredend:

yH yciQ 8i) Gv (.dv äy%i TiolvCtxQoißoio -daläacri^
"Aq'/.tov vri d{Acpa?M66Gav ivdaaao, ijfo ts 'Pslijg
Aoßoivijq -dalä^ai xe y.al bqyaGxi]qiov "Axxsw

von welcher Stelle weiter unten noch einmal gespro-
chen werden wird.

Zweites Capitel.

1. Das Gebiet, welches Cyzicus in der Zeit sei-
ner höchsten Blüthe besafs, war von Natur in drei
Theile getheilt; die Halbinsel, die mysische Ebene,
und die Inseln der Propontis, wovon nur die ganz
östlichen am Bosporus liegenden auszunehmen sind l).
Der Hauptstadt, deren beträchtlicher Umfang noch aus
den Buinen erkannt wird, gewährte ihre Lage an dem

^nordöstlichen Ende des Isthmus den Vortheil eines
doppelten schliefsbaren Hafens 2).   Etym. M. p, 89,

adjacente Collinelia, Hella Urso, di conlinuasionc al Monte Din-
dimo.   Vcrgl. Pococke a. a. 0.

1) Die erste brauchbare Charte der Propontis nach den
Beobachtungen des Cap. Ferand und Peyssonels, franz. Con-
suls zu Smyrna, befindet sicli in Caylus liceueil d'Ant. Vol. II.
Von Spätem ist für die Propontis besonders Lechevalier wich-
tig. Paxo rclation tun voyage dans la Marmarique etc. Paris,
1827. habe ich nicht benutzen können. Die Lage der Stadt Cy-
zicus, nach Ptolemäus 55° L. 41° 10' Br, betragt 40° 22' 34"
B. 45° 27' 49" L.   Kruse Hellas I. p. 608.

2) Strab. XII. p. 70. f/jt äh'xiü-iiji&as 'dvo'xtäi&bopi;. Auch
Appian Mithr. 75. erwähnt das y.XüO-Qnv toD 'atöfiaiog, so wie
genauer Ammiau Marc. 26, 23. claustmm per catenam ferream
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40. Akyzrat, 81 y.al 6 ?.i/m}v rijg KvQ'/.ov älu(piSvf.wg,
öiaaag daoöovg iy.aTtacoßev fiioovg s%ojv. Audi hö-
ren wir von einem doppellen Namen desselben; denn
der Schot. Apoll. Ith. I. 901. sagt: 'AfKfiSvfiog U^irtv
6 Svo elooöovg 'i%cov * Toiomog 8k 6 Trjg Kv&y.ov, ov
y.al lldvoQ^ov elsyov • wogegen das Elym. M. p.
816. 14. (vergl. Schol. Apoll. Rh. I. 9S7.) Xvtog Xi-
(i?iv Kvt,r/.ov v.alüTai 6 TieoiyJ.eie&eig y.al ?J&oig oiy.o-
SofMi&Eig y.al pi) ctvzocfvi)g wv. Diese letztere Be-
nennung bezeichnet den westlichen Hafen.

Die Mauern, deren Reste noch sichtbar sind *),
gehen dicht an dem Isthmus hin, und nach dem west-
lichen Hafen zu. Auf dem Südende des, Isthmus liegt
ein Hügel, wahrscheinlich der von Plutarch und
Strabo Adrasteia genannte, ihm gegenüber sind die
Mauern der Stadt höher und fester. Am -westlichen
Hafen finden sich Ueberbleibsel von zwei achteckigen
Thürmen nahe bei einander2), die wahrscheinlich
den Eingang von der See her verlheidigten; nordwärts
davon Trümmer eines grofsen Gebäudes, das etwa
100 Schritt im Gevierten hat, von dem aber nur noch
die schönen unterirdischen Gewölbe übrig sind. Noch
nördlicher scheint ein viereckiger Markt3) gewesen

valde rohuUam ort porlus iyisertam, quac, nc rostratae irruerent
naves liosliles, erat altrinsccus culligala.

1) Das Folgende ist aus Pococke. Sestini und Tur-
ner haben die Ruinen nur flüchtig gesehen.

2) Sie sind 15 Fufs hoch und haben 30 Fufs im Durchmes-
ser. Turner, III. p. 195. Plinius H. N. 7, 23. erzählt von
einem merkwürdigen Echo der sieben Mauerthürme bei dem Tra-
chischen Thor.

3) Zwei Märkte von Cyzicus werden genannt.   Die u-/oqu
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zu sein; er war von einem Portikus umgeben, und
100 Schritt breit, 400 lang. Am Fufs des Berges stand
das Theater, durch dessen Trümmer (es sind noch
sieben Bogenpfeiler übrig) ein von dem Berge kom-
mendes Flüfschen geht 1).

Ohne Zweifel ist dies eine von den in den My-
then der Stadt berühmten Quellen.   Denn aus den
Thränen der Königin Kleite um ihren Gemahl soll
die eine, von ihr genannte, entstanden sein'), wohl
dieselbe,  welcher M. Licinius Crassus Mucia-
nus beim Plinius die Wunderkraft zuschreibt, von
der Liebe heilen zu können 3).   Von der anderen
sagt Apoll. Ilhod. I. 1145., nachdem er das Opfer
der Argonauten auf dem Dindymus beschrieben:

?7 ö& (Rhea) xal aXXo
■&ij-/.e -&koag ' insi ovti naooixmov vdctTi vccev
divSvfiov \ ccXkct Gfiv tot civeßoaye SixpäSog amcog
ix 'AOQvepijg a\h]7.xov • 'Iijffovhjv $ kveTzovaiv
xeZvo noTUV y.oyvijv neoivaieTcti avSoeg otilggo) 4).

rüiv &€(öv von Aristides or. ad Cyz. p. 411. und die aySofla
uyoQt'c in einer Insclir. Lei Caylus Ree. d'Anl. II. p. 198., mit
welcher Boeckli die yvvmy.ila Aynna bei Pollux X, 18. vergleicht.

1) Turner III. p. 195. Pococke I. 1. Sestini p. 57.
Ueber dies und die andern Gebäude der Stadt, deren Lage ganz
unbekannt ist, siehe das 3te Buch. Eine Abbildung der Ruinen
des Theaters giebt Caylus a. a. O.

2) Apoll. Rhod. I. 1063. Deilochus b. d. Schal, z. a. St.
Orph. Arg. 600.

3) Plin. 30, 16. Cijzici fons cupidinis vocatur, ex quo
potantes amorem deponere Mucianus credit. Isid. Origg. XIII.
13, 3. Cyzici fons amorem Veneris tollit.

4) Auf Münzen erscheint die Stadt in weiblicher Gestalt mit
der Mauerkrone, sitzend auf einem Felsen, in der Rechten ein
Steuerruder, die Linke auf den Felsen gelehnt (Mionn. Suppl.



Von Cyzicus führt ein Weg an der Küste nach
dem am westlichsten Ende gelegenen Artaki, dem al-
ten Artace. Im Süden dieses Städtchens geht ein Hü-
gel, jetzt von einer Kirche des heiligen Simon be-
nannt, wie eine kleine Halbinsel in das Meer1).
Gegenüber Artaki liegt ein kleiner Felsen, la Kiria
Panhangia *) genannt, mit den Resten eines alten
Tempels 3). Eine Miglie weiter ist eine Insel von
ungefähr 8 Stadien Umfang, die einst, wie die Stadt,
Artake hiefs 4).

Die Halbinsel, die sich vor die Rhede von Cy-
zicus hinunter zieht, war, wie unter den byzantini-
schen, Kaisern, so auch in ältester Zeit zur Deckung
des Hafens befestigt. Sie enthält noch Mauerreste
pelasgischer Bauart5), durch welche die Sage erklärt

V. n. 245. 246. 256. 304. 305. 481.), wie auf ähnliche Weise
Prusa personifizirt ist auf einer Münze in Pinder's Numm. ined.
Tab. 1. und Antiochia auf einer Gemme des Berliner Museums
(Toelkcn's Catal. Ko. 1387.). Auf einer einzelnen Münze
(Mionn. II. p. 540. n. 182.) entspringt zu den Füfsen der Stadt
ein Flufs, welches kein anderer, als der vom Dindymus herab-
kommende sein kann.

1) Sest. I. p. 18.   Pococke a. a. O.
2) Sest. p. 43.
3) Pococke c. 21.
4) Jetzt Peganusa. Sest. p. 43. auf Caylus Charte Api-

ganonisi. Steph. B. p. 82, 16. 'AgnoKij noUq 'I'nv/tas. Ar^iy-
iqios rtjalnr etvcU y?/ff» x'd Ti/maO-ivtjq ).>yu>v' A{txny.i\ (so ist
aus dem bresl. Cod. zu lesen, s. Dind. praef. p. 83.) rouco fiio
ttqoc; farl ziis Kit^ty.ijvijc; * zovto di vijaiov torlr «rro yrfi rtf'rr/ov
vcuSinv. Eine sehr ungenaue Vorstellung der Gegend hat Plin.
H. N. V. 40. (32.), der bei der Beschreibung der mjsischen
Küste sagt: Flamen Granicum, Artace portus, ubi oppidtim fuit.
und dann erst vom Cyzicenischen Chersonnes spricht.

5) Sest. I. p. 19. cunstrutte di grosse e quadratc pietre
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wird, dafs der ymog fofirjv von Giganten und Enchei-
rogastoren gebaut sei, während eine andere Nachricht
den Bau den Pelasgern zuschrieb 1).

Artace selbst hat, westlich von der Halbinsel,
einen kleinen, vor dem Nordwind gesicherten Hafen 2),
der acht Schiffe fafste3). Die Stadt, anfangs frei,
dann Cjzicus unterworfen, sank endlich zu einer Vor-
stadt der letzteren herab 4). Ihr Ruhm gehört alter
Zeit an, deren Sophocles gedenkt (Fragm. 776.
Dind.) in dem Verse:

ri jWsZZet 'Aqxcy.üg re xal Hegy.ojGwc;
und ebenfalls in unbekanntem  Zusammenhang De-
mosthenes im 9ten Buch der Bitbyniaka bei Steph.
Bjz.:

vaGGctzo ff 'AQxayloiGW icpsanog alpaXoißiv.
Zu den besonderen Merkwürdigkeiten des Orts ge-
hörte ein Tempel der Aphrodite, die von der Stadt
benannt war5), und die Quelle, in welcher die
Argonauten den Ankerslein der Argo niedergelegt
hatten 6).

Noch wird von Apollon. Rh. 7) ein hfii)v 0qi]'i-
xiog

della larghezza di hraccia otto. Derselbe erwähnt das noch vor-
handene Castcll aus der Kaiserzeit.

1) Schal. Ap. Rhod. ,1. 987.
2) L echeval. I. c. 4.
3) Steph. B. a. a. O.
4) Procop. bell. Pcrs. I. 25.
5) Steph. B. a. a. O.
6) Orph. Arg. 495. Apoll. Rh. I. 955., zu welcher Stelle

der Schol.: A()%av.ti\,r.ciT]Vi] artoJ Kvt,izov, ?[<; y.ai Alxulo^ fii'fWtjiiU
xal KaM.t[iagg<; ort Tijq JoXiovtu*; iavCv.

7) i. jno.
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wog erwähnt, der nördlich von Artace gelegen haben
mufs. Vielleicht ist es der Hafen Rodia oder Ravo *),
der auf Caylus Charte bemerkt ist. Jetzt zählt die
Halbinsel, nach Sestini's Angabe, 20 Dörfer und
10000 Einwohner 2).

2. Zunächst westlich von dem Chersonnes, unter
fast gleicher Breite, liegen drei gröfsere und mehrere
sehr unbedeutende Inseln; zuerst Aloni oder Alonia,
bei Plinius Halone3), mit einem guten Hafen, der
durch eine kleine, davorliegende Insel vor dem Nord-
winde geschützt wird 4 ).

Weiter westlich Aphzia und Culali, deren alter
Name unter den vielen von Plinius angeführten,
nicht zu erkennen ist5). Gerade nördlich von die-
sen kleinen Eilanden, und gleich weit von beiden
Continenten entfernt, liegt eine grofse, und westlich
von dieser eine kleine Insel, von denen jene, jetzt
Marmora, bei den Alten bald llooy.övvijaog, bald ÜQOb-
xowtjßog 6) genannt wird.   Diese Variante, die bis

1) Scst. I. p. 16. uud die Charte b. Caylus.
2) Sest. I. p. 33.
3) Eine Inschrift von dieser Insel s. b. Muratori T. III.

p. MDCCLXX1V. 9.
4) Pococke III. c. 21.
5) Sest. I. p. 14. Passando in seguito la sopradetla Jsola

di Marmora si trovano diverse piecole Isole o Scogli, che Pli-
nio (H. N. V. 40J ne annovera nove chiamandole Ophiusa,
Acanthus, Phoebe, Scopclos, Porphyrione, Halone cum oppido,
Delphacia, Polydora, Arlacaeon cum oppido, le rjuali ora si chia-
mano in parle Avcsi'a, Culali, Gaidaro, ArahVar e le rjuali tutle
insieme pare che formiuo un hello e vaslo lago rotondo. Dio-
genes Cyz. bei Steph. B. s. v. Bio-lir.os nennt: rj)0tßn, 'Alovtj,
'I'vola, Ofiotooa, Tövtjioi, AinaqUl.

6) Ueber die Schreibart mit einem und doppeltem v s.
Strabo Xffl. p. 140. T. und Böckh. C. J. Vol. t p. 18.
Vgl. Etym. M. 659. 49.

2
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auf die Byzantiner binabgehl 1), beruht auf einer
doppelten Etymologie des Namens von ngött- oder
TtQot,'1). Etym. M. p. 6S9. 4. tiqoi^ ian Ü,olov ouolov
klcapa 6 Xsyofuvog vsßoög. Jiövvaog de o 'ylOi'paiog
iv ratg XTijßSßtV (1. y.viaeatv) ovtw Xkyu rag ilmpovg
nQÖv.ag, üßsu xal i) Hgozowr/Gog > kv avrfj yaq 7ih\-
■dovßiv 'iXcapob' — — — V7i6 zivcov Sil i) üqoy.ovvri-
ßog 'AdilcpovriGog (lies 'ElacpovvrjGog) xßxXtfiae. So
nennt sie z. B. Plinius //. N. V. 44. Es ist jedoch
aus Scylax3) -wahrscheinlich, dafs dieser Name der
kleinen Insel, die bei Strabo Alt-Proconnesus *)
heifst, eigentlich zukam 5). Auf den Reichthum an
Hirschen oder Rehen wird endlich auch der dritte
Name der gröfseren Insel, Neuris 6), gedeutet, und sie
erschienen auch auf den Münzen der Hauptstadt 7),
auf denen indefs constant IlQoy.ovvijGog geschrieben
ist, welcher Schreibart die Römer folgen. Prisclan,
per. 555.

1) Z. B. Niceph. Greg. p. 95, 7. Schop. Chron. Pasch.
p. 63, 9.

2) Eustatli. ad IL p 711, 40. p. 1821, 22 R.
3) I'cripl. p. 35. Iluds. Nijaoq lorl xal nöhq TIiinx6vi")]aoq

xal iriga vtjooq tiXC/ievos EXaipovvtiaoq. riuiQyovai, ä Uvtjjv Uqo-
v.ovvi\tsioi.

4) Str. XIII. p. 92. "Ev St w TiagdnXq) ro> a%o HagCov eis
rigtanov n{ ra nuhuü, Tlnoxovvyooq Ion, xal ?; vüü Ilgoxorvrjaot;,
itöliv i'yovoa xal fihalXov fdfytt Xivxov XC&ov.

5) Mionn. II. p. 630. n. 735. 736. (vergl. Eckhel. D. N.
II. p. 477.) hat zwei Münzen mit J1POKON. A'bONNH.. Eck-
hel erklärt sich bestimmt gegen eine Cotrectur AAÖNNH. Es
ist zu lesen; IIP0K0N(rtimw) EAM'ONNipov^ was durch die
Stell«; lies Scylax erklärt wird.

6) Plin. 1. 1. Schol. Apoll. Rh. II. 279.
7) Mionn ct. II. p. 630. n. 734.
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Panditur hinc pelagus, tumidaque Proponiide fervet
Ad Boream, saxisque riget Proconesus in illa.

Valer. Fl. Arg. III. 34.
Aura vehit, religant tonsas, veloque Procnesson sc.

legunt.

Was aufserdem der Schol. Apoll. Rh. II. 279.
und aus ihm das Etym. M. a. a. O. berichtet, den
Milesiern, als sie auf der Insel landeten, sei eine Jung-
frau mit einer Giefskanne (noo^oog) entgegengekom-
men, und von dieser sei die Insel genannt worden,
das mufs, so werthlos die Etymologie ist, doch an
eine Localsage oder einen Cult geknüpft sein, da die
noo%ovg auch auf einer Münze von Proconuesus vor-
kommt 1).

Die Insel, welche 60 Miglien Umfang hat, ist von
nackten Bergen bedeckt 2), und so arm an vegetabi-
lischen Erzeugnissen, als reich an Steinen aller Art 3),
besonders an Marmor 4 ). Die Hauptstadt lag im Sü-
den; die nördliche Küste hat einen Hafen von eini-
ger Bedeutung, den Port von Pitala 5). Anfangs un-
abhängige Colonie von Milet, ward Procounesus zu
Philipps von Macedonien Zeit Cyzicus unterworfen,
und theilte dessen Schicksale. Unter der Herrschaft
der byzantinischen Kaiser war es ein gewöhnlicher

1) Mionnet. Sappl. V. p. 496. n. 1262.
2) Scstini p. 14.
3) Fococke a. a. 0,
4) Strabo a, a, O. Walpole Memoirs p. 87. Plin. V.

32. B. unten Can. 3.

5) Lecheval. I. c. 4. Charte b. Caylus.
2*
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Verbannungsort1), bis es im Jahre 1115 von Im-
manuel Comnenus noch einmal zur souveränen
Herrschaft erhoben ward.

Oestlich von dem cyzicenischen Chersonnes liegen
drei Inseln, von denen zwei, die dem Golf nächsten,
ihren alten Namen nach unbekannt sind, die dritte
aber, Besbicus, jetzt Kalolimno, der Mündung des
Rhyndacus gegenüber liegt 2).

3. Das Gebiet der Stadt auf dem Festlande
ging westlich über den Aesepus, östlich über den Rhyn-
dacus hinaus 3). Den westlichsten Theil desselben
bildete die Ebene Adrastea, links vom Aesepus, vom
Granicus durchströmt, das erste Schlachtfeld auf Ale-
xanders Zuge. Callimachus in der Hecale nennt
es das Nepeische Gefilde, und so auch Apoll o-
nius 4):

J'[Agtv TS xal Tiediov Nijnrjwv 's/dyiiozeir/g.
Der Ort nämlich, der mit der Ebene gleichen Namen
führt, lag zwischen Priapus und Parium 5), welchem
er hernach unterworfen war.   In alter Zeit hatte er

1) Georgii episc. Alex. %a ■Kinlrov Xnvaoat. bei Photius
p. 82 a 29 BekL

2) Einen nach dieser Insel gehörigen Grabstein mit einem
Relief, Isis und Sercpis vorstellend, und der Inseln-.: M02XIJIN
AQHNAIOY X^ilPE siehe b. Fauvel im Magaz. encyclop. a.
XIII. (1808.) Tb. VI. p. 162.

3) Strabo XU. p. 71. 81. 83.
4) Ap. Rhod. I. 1116. und Schol. Z. d. St.

5) Strabo XII. p. 90.   Stepb. B. p. 19. 23 Dind. Plin.
V. 40. sagt gar: Parium Cohnia, quam Homerus Adrastiam
appellavit.
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ein Orakel des Apollon Aktaios und der Artemis 1),
und wird vom Homer in den Versen "):

Ot S 'A8qi]Oxuav t efyov xetl SijfAov 'Atio.lgov
Kai HivvEiaV 8) iyov xai T^qdrjq öoog cunv

unter die Bundesgenossen der Troer gerechnet, zu-
gleich mit jenen drei Orten, von denen Strabo nichts
anders mit Gewifsheit zu sagen weifs, als dafs sie in
nachhomerischer Zeit zu Zelea gehörten, dessen Ho-
mer an derselben Stelle gedenkt4):

Ol 8k ZiXsiav heuov vneti noSa viiaxov "I8i;g
'Acpveioi. nivovTeg v8coq p!iÄai> AlorjTioio
Tpcoeg' rcov 8' avv ?]0%e Av/.dovog äyXaog vlog
JIccvSciqoq'

Zkl.ua oder Zifa] 5), die bedeutendste Stadt der
Ebene, lag am äufsersten Vorsprung des Ida, SO Sta-
dien von der Küste 6), 190 von Cyzicus entfernt,
am linken Ufer des Aesepus 7). Die naheliegenden
Berge, rd iv Huqioooq 6f>m waren unter ljdischer

1) Strabo XII. p. 91.
2) II. II. 828.
3) Dies ist offenbar verschieden von ümiovaa, dem alten

Namen von Lampsacus, (Strabo p. 92.) wiewohl der Schal. Ap.
Rh. I. 933. beide verwechselt. Nach Steph. B. p. 350. 8Dind.
liegt es zwischen Parinin und Priapus.

4) II. II. 824.
5) S. Buch III. Cap. 1. 4. Ethnicon ist aufser Zddxrß,

ZtUxrfi, Ztiitiäzijq, die Steph. B. s. v. anführt, auch Zä.uärrß
bei Eust. ad II. p. 353, 30 It.

6) Strabo XIII. p. 89. Pococte giebt die letztere Ent-
fernung auf 10 engl. Heilen an, was etwas mehr wäre.

7) Dies folgt aus den beiden Entfernungen. Wiewohl dann
Strabo's Angabe über den Flufs Tarsios ziemlich ungenau ist.
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und persischer Herrschaft zu einem königlichen Jagd-
park eingerichtet 1).

Eine einheimische Sage bringt die Stadt gleich
bei ihrer Gründung in ein Freundschaftsverhältnifs zu
Troja. Carnabas nämlich, heifstes2), halte seinen
grausamen Vater Triopas, König der Perrhäber, er-
schlagen. Flüchtig kam er nach Brenthis in Troas,
wo der König Tros seine Blutschuld sühnte; darauf
gründete er Zelea. Hernach ward die Stadt erst ly-
disch, dann persisch bis zur Schlacht am Granicus 3);
endlich cyzicenisch 4). Von den beiden Zeliten, de-
ren Namen auf uns gekommen sind, ist der eine ebenso
unbekannt, als der andere berüchtigt. Jenes gilt von
dem Tyrannen Nicagoras, von dem ohne eine Zeit-
angabe Batto in dem Buch über die Ephesischen
Tyrannen erzählte5), dieses von dem Zeliten Arth-
mios, der, weil er zuerst persisches Gold nach Grie-
chenland brachte, auf Themistocles Antrag zusammt
seinen Kindern in Atiinie erklärt ward, und dessen,
als warnendes Beispiel, die Pvedncr oft gedenken 6).

1) Strabo XIII. p. 92.
2) Eustatb. ad II. p. 448 R. = 358. 42 L. ScJwl. ad II.

p. 124. b. 37. Bebk.
3) Strabo XII. p. 53. Demosth. Phil. III. p. 122. Ar-

rbian. exp. Alex. I. 17.
.4) Steph. B. p. 193, 27 D.   ton y.cu Z&eia (pnoiiQiov Kv-

X,txov, (5; Jioyivijq h> rghij ntgl JCvtfxov. Eustatb. ad 11. p. 354*
10.   Eine unsicbere Münze von Zelea bat Mionnet Suppl. V.
p. 520.   Strabo XIII. p. 83. I'otlvvv ?/ ZO.ua tmv JZvC,mrp>£>v.

5) Bei Äthcnaeus VII. p. 289. C.
G) Plut. Tliem. c. 6. Aufser De mos ib. Pbil. III. p. 121.

jr. TiaQanQ. p. 428. Dinarcb. in Aristog. Vol. IV. p. 90. R.
Ans tid. Panath. I. p. 310. Dind. s. besonders Müller zu
Tzetz. ad Lycophr. Vol. II. p. 133.
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Zerstört war zu Strabo's Zeil Sidene am Gra-
nicus, und nur durch seine mythische Bedeutung merk-
würdig die xdifM] Mifivovog am Ausflufs des Aesepus,
und der Ort, wo nach Iroischer Sage Ganymedes war
geraubt worden, ra 'AonayÜK 1) an der Grenze zwi-
schen Priapus und Cyzicus, nicht weit vom Granicus
an der Küste 2). Auf dem Wege von Cyzicus nach
Pergamum, welchen der Aesepus zweimal durchschnei-
det, liegen drei wenig bekannte Orte. Der erste,
welchen die Peutingersche Tafel 3) Phemenium
nennt, ohne seine Entfernung von Cyzicus anzugeben,
heifst Hoifiuvr/vog oder lloifiavrjvov 4). Auch die
Münzen der Stadt haben TIOIMANHNSiN5), wo-
nach zu verbessern ist Steph. Byz. p. 352. 24 Dind.:
IIoiflCCVLVOV Tiolig l!]XOV CpQQVQLOV ' §h Kai /OJOIOV
Kv&xov • x6 &&vi.y.6v ofioicog. Die Stadt hatte ein
berühmtes Heiligtbum des Aesculap, in der Nähe
derselben, am Aesepus, waren warme Heilquellen0),
und bei ihnen ein Tempel der Artemis Oaoixuta. Die
zweite Stadt, zunächst südlich 7), ist Ergasteria, dcs-

1) Strabo XIII, p. 89. sq. Steph. 15. 80, 26. 'JQ7tuyiu,
ov&T&og, Tonot; Ttsol Kv'Qr/.ov o&tv ?iQita0&iu (paol rawfiTi&rjv*
Saidas s. v. Mivwq. Alheu. XIII. p. 601. setzt den Ort nach
Euboea.

2) Thucyd. VIII. 108. der den Ort ''Aq%i.-/u>v nennt.
3) Vergl. Mannert Geogr. VI. 3. p. 543.
4) Bei Aristid. Or. sacr. IV. Vol. I. p. 502. Dind. == 568

Caut. hat Dind. die erste, Jebb. die zweite Form.
5) Eckhel. D. N. II. j>. 476. Mionnet II. p. 628. n. 724 IT.

Suppl. V. p. 490. n. 1242. IT. Poemaneui nennt sie auch Plin.
H. N. V. c. 32.

6) tu Iii Alaifta -Oiq/m. Aristid. a. a. O., und sonst. S.
Masson Coli. p. XII. ff. p. L.

7) Lcakc a. a. O. p. 270.
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sen Entfernung von Pergamum Galen1) auf 440
Stadien angiebt. Die südlichste, Argesae, erwähnt die
peutingersche Tafel.

Von Pergamum führte noch eine andere Strafse
über Hadrianotherae in die mjsische Ebene, nämlich
nach Miletopolis, welchen Ort Chishull2), der im
Jahr 1702, den Weg von Smyrna nach Brussa ver-
lassend, sich auf einem sonst unbekannten Wege von
Susugerli aus nach dem Hellespout begab, in dem
heutigen Miniäs, südlich von der Miletopolitis, erkennt.
Sestini, dessen Meinung dieselbe ist, berichtet so-
gar, die Vermuthungen Anderer widerlegend, die Stadt
werde noch jetzt auf türkisch Milet genannt 3). In
den Nolitiis ecclesiae wird der Ort immer Me?urov-
ttofoq geschrieben; die Münzen, deren eine beträcht-
liche Anzahl vorhanden ist, haben M.ih]ronoXixmv,
TttiSJrjTönähsLxwv, Muh^onolslTiav, Mtü^ironoh'iTiov.
Einige aus Trajan's Zeit4) aber, mit dem Beisatz
EN HO oder TUN ENIlOvra, sind von Mionnet
fälschlich hierhergezogen. S. Plin. //. N. IV. 26.

Noch schwieriger ist es, die Lage zweier Städte
am l\hyndacus zu finden, von denen die eine, Ha-

1) De medicam. simpl. IX. c. 22.
2) S. Xeake a. a. O.
3) Sest. I. p. 82. Miletopolis, che ancora Milet si chiama,

restava vicina al gia detto Lago di Majas.
4J Mionnet Sappl. V. p. 381. n. 620. 622. Holsten ad

Stcph. Byz. p. 209. b.: Exstat etiam lucerna aerea antiqui et
elegaiitis operis apud Joannen P. Bellorium, cujus dnsa lunae
crescentis formam refcrcns hanc habet inscriptioncm: "Antt/iit
'Ecpcoloiv. Eixv/ovq *j4lt'iai'(fQov M.uli\to%olhii>v. Derselbe Strateg
kommt häufig auf den Münzen aus der Zeit des Marc Aurel
und Coinmodus vor.   Dlionn. u. 624 — 629.
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driani '), nicht in das Gebiet von Cyzicus gehört zu
haben scheint; wogegen von der anderen, Apollonia,
dies ausdrücklich Strabo angiebt 2). In der Be-
stimmung der Lage von Apollonia schwanken die Rei-
senden zwischen drei neuen Orten, Mikalilza oder
Mualitsch auf 40° 16' 30" Breite, am Einflufs des
Macestus in den Pihyndacus 3); Lopadi, türkisch TJlu-
bät auf 40° 9' 30" Breite, am Ausflufs des Rhynda-
cus aus dem See 4), und der gröfseren Stadt Abul-
lonia auf einer Insel im See Apolloniatis, die mit des-
sen Nordufer durch einen Damm verbunden ist 5).

Das Erste, welches Pococke für die alte Stadt
hält, hat wegen seiner weiteren Entfernung vom See
am wenigsten für sich, Lopadi aber, oder Lopadiou
ist ein im Mittelalter entstandener und von Johan-
nes Comnenus befestigter Flecken6), in welchem
sich zwar Ruinen7), aber wahrscheinlich keine aus
dem Alterthum finden.   Denn zu byzantinischer Zeit

1) Nach Massons genauer Untersuchung lag 'ASniävoi tzqoi;
OXvftTtov, wie es auf Münzen lieifst (Coli, p. X.), am westlichen
Fiüs des Olymp, in der Nähe des Rhyndacus (p. XVII.), 160
Stadien (20 engl. Meilen) von Poemanenura (p. XII ), 440 Sta-
dien von Cyzicus (p. XIII.), von Pergamum ungefähr 300 Sta-
dien; diese Angaben, die alle vom Aristides herrühren, sind
mit einander unvereinbar.

2) XII. p. 69. p. 71.
3) Pococke 1. t Sestini I. 74. Der Ort ist 12 Stun-

den von Brussa. Die Bestimmungen der Breiten nach Browne,
dessen Papiere Leake benutzt hat.   Diesen s. Vorrede p. XX.

4) Sest. I. p. 82. Paul Lucas I. p. 129. f. Pococke
a. a. O.

5) Sest. I. p. 86.
6) Sest. I. p. 82.
7) Wheler und Pococke a. a. O.
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gab es an dem See nicht nur diesen und vielleicht
andere Flecken, sondern auch mehrere Klöster, aus
deren einem im Jahre 1254 der Mönch Arseuius
zum Patriarchen von Constantinopel erhoben wurde *).
Man wird sich daher gegen Vaillant2) und Paul
Lucas 3) für das Dritte entscheiden müssen, welches
den Namen für sich hat, wiewohl eine Schwierigkeit
hiegegen dadurch entsteht, dafs sowohl auf den Mün-
zen als in allen Stellen der Alten die Stadt 'Aaol-
J.avLcc, nqbg 'Pvvddy.co 4), anb 'PuvSdy.ov5) oder knl
'PvvSäy.q> 6) heifst, und auf den ersten mehrmals der
Flufsgott selber gefunden wird. Entweder also mufs
man annehmen, dafs dieser Beiname nicht auf die
Lage unmittelbar am Flufs zu schliefsen berechtige,
was theils Strabo's Worte bestätigen, XII. p. 69.,
Ugog fdv ovv rrj Aaay.vlLriSb Aaay.vXuov nölig' tiqoq
bi rrj Mt?„i]T07io?JTidi Müyijzonohg' nybg 8h rrj tqitij
'ATiollcavia inl ' PvvSäy.co. leyofitvii, theils die Münzen

1) Nicephorus Greg. Vol. I. p. 55. 14 Scliop. ö ftöva-
yoq ' jiqaivios, o? Trjvixavra tov aoxircixov m>vOE ä(av).ov jtfji IV
n raiv v.ay.i\Tt\qin)V, o -/.ata iovq t?(? 'jirtoHaPiaSoq ISoilTat, ytßQou:;-
Dazu Ducange: Michael Monachus in vita MS. Sti Theodori
Sluditae hunc ait missum fuisse in exilium iv im iyy.ufUvta xara
ii]v 'A-TioU.m'iaSa Xttivrpi y.uXovfiivv> Mstönu. Euphraemius in
catalogo Patr. Const. de Arsenio:

ElO' ')\ovy_at,iv xul i?f(3 TCqoqaviyiüV
*Ei> 'AjioXXtoviäSoq uay.i]T^]<>ioiq.

2) De numm. impp. Graec. p. 349. cd. Amst.
3) I. p. 129.
4) Mionnet II. p. 319. n. 35. Suppl. Vol. V. p. 288. ff.

;rgo; 'Pvi'tSuy.u> Ephes. Inschr. b. CMsh. Antt. II. p. 4. Bückb.
C. J. Voll. IL n. 2981. p. 611.

5) Mionn. II, n. 36. Apolloniatae ab Rh., svpra Ith. Plin.
H. N. V. 32. VI. 39.

6) Stepb. Byz. p. 68. 31 Diiul.
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von Cyzicus, auf denen man den noch weiter ent-
fernten Aesepus1) dargestellt findet, oder man mufs
eine Veränderung der Ausdehnung des Sees und des
Ausflusses des Rhyndacus vermulhen, was bei den
häufigen Erdbeben in dieser Gegend und den sich,
oft wiederholenden Ueberschwemuiungen vielleicht et-
was für sich hat 2).

An der Meeresküste zwischen dem Isthmus von
Cyzicus und dem Rhyndacus liegt jetzt der Flecken
Panormo oder Bendramo, das alte Tlavogpog, des-
sen Ursprung man dem Namen zufolge eben so wohl
den Milcsiern 3), als den Cyzicenern zuzuschreiben
berechtigt ist. Das Dorf, in dem er sich erhalten
hat, ist mehrere Stunden vom Isthmus entfernt und
hat einen kleinen Hafen. Dafs es von Alterthümern
wie Sestini versichert 4), keine Spur enthalte, wi-
derlegen drei dort gefundene Inschriften 5).

Weiter östlich sind drei alte Städte zu suchen,
deren historische Bedeutung in die ältesten Zeiten
fällt, Scyrmus, und die Sitze der Pelasger Piacia und
Scylace G). Steph. B. p. 384, 26. 2y.vQu.og nöhg
tv rjj /lohoviSi, Kv'Qty.ov Tih'iGiov. o'c tioAitcu SExvofiioi.

1) Mionn. Sappl. V. 338. n. 365. Le fleuve Aesepus. A
l'exergue AICHTIOC. Hieraus erklären siel! n. 191. 259. 266.
279. 286.

2) S. oben p. 6 f.
3) Paus. V. 7. 5.   Müll. Dor. I. p. 225.
4) Sestini I. p. 68. 70. Ueber den Hafen Pococke a.

a. O.
5) Pococke Inscr. Autt. P. I. c. 2. p. 27. vergl. Paul

Lucas Voy. Vol. I. p. 294. n. 3.   Richter p. 570. n. XXXI.
M'ijnoq Mvji'lov etc. (es folgen 11 Namen) 'AtioDmvl xai 'Aori-
fttdi zaniotmiov.   Eine dritte s. Buch III. c. 3. 9.

6) Herod. I. 57.  Woher Raoul Koch. H. de Vct. d. C
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Die beiden letzteren, von welchen, wie es scheint,
ausführlicher, als Her od ot, Hecataeus') gehandelt
hatte, und zu welchen Plinius noch eine dritte, sonst
ganz unbekannte, Ariacus, hinzufügt2), sollen am Nord-
fufs des Olymp, also östlich vom Rhyndacus gelegen
haben 3). Damit stimmt die Lage des Vorgebirges
Scylaceion, wie sie Val. Flacc. Arg. III. 34. be-
schreibt:

Aura vehit, religant tönsas, veloque Procnesson
Teque etiam media Jlavenlem Jthyndace ponlo
Spumosamque legunt fr acta Scylaceion tinda.

Dort, und zwar an der Küste *), lag endlich auch
Dascylium, bei dem See gleichen Namens, am Rhyn-
dacus5), die Residenz der persischen Satrapen Klein-
phrygiens, mit einem prachtvollen Park.   Von dieser
weiter unten.

Drittes Capitei.
Das Klima dieser Gegenden ist nicht so mild,

als das der ionischen Städte 6), sondern gilt, wie das
von Rithynien 7), für rauh, und Theophrast (Ueber

Gr. Vol. I. p. 328. auch Scyrmus pclasgisch nennt, geht wenig-
stens aus den von ihm angeführten Stellen nicht hervor.

1) Steph. B. p. 384. 14. 2xvlaxr\ no).iq ntql J£v%txov'
'Exuraloq 'Aata ' o nol.faijq SxvXaxipibq xal 2xv).axioq.

2) B. AT. V. 40.
3) Plin. I. 1. Mox oppida Piacia, Ariacos, Scylace, quo-

rum a lergo mons Olympus Mysius dictus. Mola XIX 3.
post Piacia et Scylace, quil/us a tergo imminet mons Olympus,
ut incolae vocant, Mysius. NachSpon Mise. p. 345. f. hat sich
der Name des Orts noch erhalten.

4) Plin. V. 40.   Strabo XIII. p. 81.
5) Xcn. Hell. IV. 1. 15. 16.   Mela I. 1.
6) Herod. I. 149.
7) 3 s. Vossius ad Catull. 46, 5. p. 107.
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die Windei 54. Vol. I. p. 779. Schneid.) bemerkt,
dafs am Hellespont und Pontus sogar der Südwind
Schnee bringe, beim Nordwind aber der Frost heftig
und dauernd sei, woraus sich der Anfang der Pro-
perzischen Elegie erklärt (IV. 22.).

Fi-igida tarn mullos placuit tibi Cyzicus annos.
Dagegen war die Frische im Sommer so angenehm,
dafs die byzantinischen Kaiser diese Jahreszeit häutig
auf den Inseln der Propontis zubrachten, auf welchen
sich zum Beispiel im Jahre 1185 Andronicus auf-
hielt, als zu Conslantinopel Isaac Angelus zum
Kaiser erhoben wurde 1). „Die Reize der Propon-
tis," sagt Nicetas in der Geschichte dieses Kaisers
(II. p. 521. 13. Bekk.), „der ergötzliche Aufenthalt,
das Jagen und Reiten daselbst, fesseln wie mit Ket-
ten unsere Kaiser," und an einer andern Stelle (III.
p. 668. Bekk.), wo er die im Jahre 1199 unter
Alexius III. in Macedonien stehenden Truppen re-
dend einführt: „Wer kann es aushalten, in diesen
gänzlich rohen und reizlosen Gegenden lange zu ver-
weilen, wegen eines geringen oder gar nicht vorhan-
denen Vortheils, während die Zeit der Feigen und
Melonen herannaht, und die andern Früchte des Lan-
des sich dunkel färben, an denen die Propontis reich
ist wie ein Garten von Gottes Hand gepflanzt? O dafs
wir in Rhegions Au wären und Apamea schauten, dafs
wir begrüfsten die heilige Konstantinopolis und von
dort zu der Propontis üppigen Fluren hiuüberschiff-
ten, wo ein sanfter, lebenspendender Nordhauch weht,
und Fische munter umhertanzen, und Delphine lieb-
lich emportauchen, und des Bades Lust überall lacht,

1) Gibbon c. 48. Tli. 13. p. 162. <W Ucbers.



30

und silberne Wassergewinde den Schauer ergötzen,
und das Ohr der Umherwandelnden zwitschernde
Schwalben und schlagende Nachtigallen und alles an-
dere sangreiche Gevögel, da und dort in dem Gebüsch
girrend und singend, bezaubernd unterhalten."

Diese Schilderung gilt jedoch, was die Ergiebig-
keit des Bodens betrifft, nicht für den Chersonnes
und die Inseln, die felsig und unfruchtbar sind. So
wird auf Proconnesus Getreide nur sehr spärlich ge-
baut1), und was Cyzicus gewinnt, reicht kaum für
7000 Menschen 2), also nicht einmal für die jetzige
Einwohnerzahl hin. Deshalb hatte die Stadt im Al-
tcrthum Kornmagazine, in welchen das Getreide für
lange Zeit gespeichert lag3), und Theophrast 4)
erzählt als Besonderheit, dafs auch Bohnen hier län-
ger als irgendwo aufbewahrt werden konnten. Desto
fruchtbarer ist aber das Festland von Mysien, wel-
ches vom Granicus bis über den Rhyndacus hinaus
eine lachende Ebene bildet, die mit Maulbeer- 5),
Oel- 6) und Fruchtbäumen 7) der verschiedensten Art
bedeckt, von Weinpflanzungen durchzogen, reich an
unzähligen Arten von Blumen und Sträuchen, in der
That einem grofsen,  blühenden Garten gleichet 8).

1) Sestini L p. 14.
2) Turner III. p. 197.   Sest. I. p. 36. f.
3) Strabo XII. p. 70.
4) Theophr. de caus. plant. IV, 2. 3. Hist. plant. VIII,

11. 3.

5) Sestini I. p, 37. p. 70.
6) Ders. p. 27. 30. 35.
7) Ders. p. 38.
8) Ders. p. 19. 43. Am Ende des 2ten Bandes giebt er

ein Verzeichnis aller Gewächse dieser Gegend. Schilderungen
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Bas bezeugt auch Strabo XIII. p. 115.  Tu S iJ-ijg
T?;g Zefalttg karl neSia, xalo'QOTteSca xaXoäg yewo-

TOVfisva und Apollon. Jlliod. L 937.:
tzGTL öe rig alnüa UgonovriSog evö'oßi, vrjaog
Tvxßöv ano (pgvyhjg rioXvhr/töv i'jneiooio

welches in des Valer. Flaccus Worten (II. 636)
rex divilis a^p-i

Cyzicus
nachgeahmt ist.

Unter den Blumen, die in grofser Fülle die Thä-
ler von Artaki mit ihrem starken Duft erfüllen, ist
besonders häufig der Slyra.v of/ichialis, von den heu-
tigen Griechen Iria 1) oder Stirakkiä, von den Alten
Tloig 2) genannt, der vorzüglich oft und gut in llly-
rien, Elis, und verschiedenen Theilen Kleinasiens vor-
kam 3), und sowohl seines Geruchs, als seiner Heil-
kraft 4) wegen berühmt war. Aus ihm wurde das
[xv()ov "Iqivov, unguentum oder oleum Irhium 5) be-
reitet, dessen unter vielen andern der Komiker Ale-
xis gedenkt 6):

rjXeupöfxip ■dvopevog lolvco /xvoep
und zwar in älterer Zeit am besten zu Corinlh, spä-
ter in Elis und Cyzicus.   Des (.ivoov KvL,vxrjv6v ge-
denkt Pausan. 4, 35. 8. und Apollonius in der

'ler Ebene gicht v. Hammer, Umblick auf einer Reise von Con-
Btantinopel nach Brussa 1818, an mehreren Stellen.

1) Sestini p. 19.
2) Eustath. ad II. p. 391, 34 R. Schol. Nicand. Alex.

406. n. and. schreiben dieselbe Iqti, den Regenbogen Tot;.
3) Plin. H. N. XXI, 19.
4) Pausan. IX. 41, 7.   Plin. H. X. XXI. 83.
5) Plin. an vielen Stellen.
6) Bei Athen. XV. p. 691. E.
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Schrift nsql fivQcov bei Athen. XV. p. 688.: Iqiq uy
iv 'HUSt XQ^drordtri y.ai iv KvQy.co- womit PI in.
XIII, 2. stimmt: Irinum CorintM diu maxime pla-
cuit, postea Cyxici. In demselben Capilel fügt er
hinzu: Singuli quoque succi nohilia unguenta faciant^
inprbnis malobathrum, postea Iris Illyrica et Cyzi-
cena amaracus. Kei den bedeutenden Preisen der
feinen Salben 1 ) scheint dies ein einträglicher Han-
delsartikel gewesen zu sein.

Von gröfserer Wichtigkeit ist jedoch die Pro-
duction des Weins in dem rebenreichen rnysischen
Felde (Mvoiov äfinsXosv sieSLov 2)), welches, von
Lampsacus an, das als Weinland dem Themistocles
geschenkt ward, bis Cius 3) hinauf das Epitheton in
dem sibyllinischen Orakel *) rechtfertigt:

Kvfyx (o ojtxqTeiQä lTqoTiovciSog olvonoloio.
Insbesondere ist Zeuge für die Ebene Adrastea

Strabo XIII. p. 90.: acpoSqcc evdfi7iel6g kaxiv q %woa
xcti avTi] y.ai &<p$i;fjg öfiooog, i] te tü>v üaQcavdöv 5)
xal i] rüv Aa^pay.ipüv, und Orpheus Arg. 488 ff.

"IStjV AaqSaviriv, Ilitm]V inl Se^i fyovzag
ov y.ai 'AßceovLuSog JIeQy.wTi]g r tvaxayvv cu'av
KQyv()icag Ata^nog emy.Xv&i noo%orjffi,v.

Aber auch bei Panormo 6) und bis Brussa hin, na-
mentlich bei Apollonia, dessen Münzen, wie die des

_ wein-
1) Böckh. Staatsh. d. A. I. p. 117.
2) Pindar. Isthm. VII, 50. Bckh.
3) Rambach de Mileto p. 45.
4) Ed. Obsop. p. 252.
5) Auch Münzen von Parium haben die Traube. Mionn.

Suppl. V- p. 387. n. 650.
6) Sestini I. p. 69.   Turner III. p. 194.
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weinreichen Lesbos, eine Traube zeigen 1), wird noch
jetzt der Weinbau eifrig betrieben; selbst Proconne-
sus 2) ist nicht arm daran, und der von Alone ist
sogar berühmt, und wird noch jetzt in nicht unbe-
deutender Quantität nach Constantinopel ausgeführt3).
Auf dem Chersonnes, besonders in dem ebneren Lande
bei Artaki, wachsen allein 21 verschiedene Sorten meist
weifsen Weines 4), und auch auf cyzicenischen Mün-
zen findet sich sowohl die Traube 5) als der zwei-
gehenkelte Weinkrug (diota), welchen Naxos, dessen
Wein Archilochus dem Nectar vergleicht6), auf
seinen Münzen führte '), und über den Krug gelehnt
der Tiger oder Panther, die heiligen Thiere des Dio-
nysus 8). Freilich ist dieser Wein mit Ausnahme
des aionischen, für welchen auch die Artakier, deren
einzige Nahrungsquelle der Weinhandel ist, den ihrigen
ausgeben 9), nicht von besonderer Güte, sondern nä-
hert sich schon dem bilhynischen, den Galen mehr-
mals kraftlos und wässerig nennt 10), und Valerius
Fl. Arg. III, 5. sagt deshalb:

rex Cyzicus Argonautis
Hat Cererem, leclumque pecus, nec palmite Bac-

chum

1) Mionnet a. a. O. p. 288. n. 61.   Sestini I. p; 81. f.
2) Lechov. I. c. 4.
3) Pococke 1. 1. c. 21.
4) Sestini I. p. 36. 37. zählt sie auf.   Vergl. p. 21.
5) Mionnet a. a. 0. p. 308. n. 156.
6) Athen. I. p. 30 F. Vgl. Choiseul Gouff. F. P. I. p. 42.
7) Böttiger Archäol. Mus. Heft I. p. 95. n. 12.
8) Mionnet Suppl. V. n. 172. 173. 174. 280.
9) Pococke a. a. 0.

10) s. Vossius ad Catull. p. 107.
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Bithyno Phrygiove satum, sed quem sua nolo
Colla per anguslae Lesbos freta suggerit Helles.
Allein für die Geschichte von Cyzicus ist die

Cultur des Weins in doppelter Hinsicht wichtig, ein-
mal wegen des Handels nach der Nordküste des
schwarzen Meeres, von dem weiter unten die Rede
sein wird, sodann, weil damit offenbar der Name ei-
ner der sechs cyzicenischen Phylen, der Otvaitsg zu-
sammenhängt }•).', so wie, um nicht den Oenopion und
ähnliche mythologische Namen anzuführen, die pelas-
gischen Einwohner von Aegina O'ivcovsg heifsen, die
Insel selbst aber Oivwii 2).

Für die Ergiebigkeit des Bodens, welche den
gebirgigen Theilen abgeht, liefert sowohl der Cher-
sonnes reichen Ersatz in dem vielen Granit und dein
vortrefflichen, weifsen, festen Marmor3), dessen Be-
nutzung die Stadt den Ruhm, zu den schönsten Städ-
ten Griechenlands gezählt zu werden, verdankte, als
auch Proconuesus, von deren berühmten *), im nord-
östlichen Theile der Insel befindlichen Marmorbrü-
chen nun Insel und Meer benannt sind. Von hier
holte, wie Agathocles der Babylonier schrieb 5),
Rhea den Stein, den Kronos statt des Zeus ver-
schlang; von hier war der Marmor nach Halicarnafs
geschafft, aus dem des Mausolus Grabmal erbaut

1) Sie sind also nicht mit G. Hermann pracf. ad Eur.
Jon. p. XXX. bibones zu übersetzen.

2) O. Müller Aeg. p. 7.
3) Sestini Vol. I p. 24. 25.
4) Vitruv II, 8.  Strabo XIII. p. 92 T.
5) b. Schol. z. Hesiod. Theog. 98.
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•wurde 1); hier ward, nachBöckh's sehr wahrschein-
licher Vermulhung, die Statue des Phanodicus ge-
arbeitet, die dann in Si geum aufgestellt war 2), und
deren Inschrift uns erhalten ist; von proconuesischem
Stein liefs Ptolemaeus von Aegypten zu Hera-
clea, in der Burg, dem Heracles einen Tempel
bauen 3), und auch zu Constantinopel hatte Con-
stantin der Grofse zwei Bogen aus demselben Ma-
terial aufgeführt 4).

Endlich gewährte nicht geringen Erfrag auch das
Meer und die Binnengewässer. Wie des Hellesponts
Fischreichthum zum Sprichwort geworden war, so
dafs das ly&vv dg 'Elh'^GTiovvov 5) dem TXavx elg
■A&rivccg gleichgalt, so war aus gleichem Grunde die
Propontis und der Pontus berühmt, über dessen Fische
Solinus ein Buch Ponticon geschrieben hatte 6). Un-
ter ihnen ist besonders bekannt die Pelamjs, die in
Schaaren aus dem Pontus ins Aegeische Meer zog 7),
und die unzählige Male auf Münzen von Cyzicus er-

1) Plin. H. N. XXXVI, 6.
2) Böckb, C. J. Vol. I. p. 21 b.
3) Meranon v. Heracl. b. Phot. p. 227 a 7 Bekk.
4) Zosimus II, 30.
5) Eustath. ad II. p. 88, 3 R. = 74. 38 L. Piscosi

ßcllesponti Avien. Per. 717.
6) S. Wernsd. Pocit. minn. Vol. I. p. 153. Piscosa Pro-

Pontis Avien. per. 465.   Plin. H. N. IX, 19. 20.
7) Wacbsm. H. A. I, 1. p. 22. Sopbocl. in Pastoribus

fr- 446. emend. v. Th. Bergk in Zeitscbr. f. Altertb. 1835.
P. 315.:

"EvÜ? y jragotzo; nrf.uftvi y_u^,ut,irai
nugavXot; 'Elh]07tovxli agala &(govq,
Tü> BoqOTiogh'j t^iJc yüg ■Qaidtf.xau

3*
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scheint l), und bei Hesiod schon biefs Parium y.o-
fowv xvSvr) TQoepog 2). Gleiches Lob wird dem Rhyn-
dacus, der Apolloniatis uiid der Miletopolitis erlheilt3).
Das gesuchteste Erzeugnifs des Meeres aber waren
die Austern, nicht nur die von Abydus, deren unter
den Griechen Athe naeus 4) und Clemens Alex. ■*),
unter den Römern aber nach Ennius Vorgang 6)
Catull7), Virgil8), Ausonius in dem Carmen de
oslreis9), und Andere gedenken10), sondern noch
mehr die der austerreichen 11) Cyzicus. Ich will,
sagt Plinius, wo er von den Austern handelt12),
auch von den Nationen reden, aber mit eines Andern
Worten, der hierin der conipetenteste Richter unse-

1) Sestini Descr. d. Stateri ant. p. 49. p. 56. auch auf
einem ehernen Gewicht hei Caylus Ree. d'Ant. T. VI. p. 3.
tab. 39. 4 — 5.   Darüber die Inschr. KYZI. darunter JIC.

2) Bei Athenaeus III. p. 116 B.
3) Sestini I. p. 85. p. 70. p. 38. Ucber den Xalxeik,

einen kreisförmigen, buttenartigen Fisch der cyzicenischen Ge-
gend, s. Athen. VII. p. 328 D. Aufserdcm wird von Thiereu
dieses Landstrichs nur noch der Igel erwähnt, über welchen
Plut. de sollcrt. animal Vol. X. p. 48. u. 74 II. spricht.

4) III. p. 92.
5) Paedag. Vol. I. p. 164, 5 Pott.
6) Ennii Phages. fragm. bei Wernsdorf Vol. I. p. 187.
7) fr. 2. bei Marius Victor, p. 2567. und sonst:

ora

Hellespontia celeris ostriosior oris.
8) Georg I, 207. Pontiis et ostriferi fauces tentantur

Ahydi.
9) v. 29. bei Wemsd. Vol. I. p. 233.

10) Columna ad Ennii frgg. p. 156.
11) Oslreosa Cyzicus. Carm. Priap. in Burm. AntJl. Lal.

Vol. II. p. 550.  Vergl. Sestini I. p. 38.
12) H. N. XXXII, 21.
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res Zeitalters ist. Es sind des Muciauus ') Worte,
die ich anführe. Die cyzicenischen Austern, sagt er,
sind gröfser als die lucriner, süfser als die britanni-
schen, angenehmer als die meduler-), pikanter als
die leptischen, voller als die lucensischen, fester als
die coriphantenischen, zarter als die istrischcn, wei-
fser als die circcjischen; aber sie übertrifft, wie be-
kannt, keine Galtung an Milde und Zartheit.

An einer andern Stelle erzählt Plinius von ei-
ner eigenlhiimlichen Beschaffenheit des Meeres bei
Cyzicus, in -welchem ein Stück ausgegrabener Erde,
wenn man es hineinwirft, versteint3). Sestini4)
schreibt diese Erscheinung, die sich auch anderwärts
findet, dem starken Salzgehalt des Meeres zu; und
von dem Salzgewinn aus demselben 5) hat vielleicht
die Insel Halone oder Alone den Namen.

In dem Inselverzeichnifs bei Plinius V, 44. fin-
det sich auch der Name Porphyrione, -welcher, wie
die ähnlichen ÜOQCf VQig und JJoQcpvQovaa, die alten

1) M. Licin. Crassns Muciauus stand im letzten Jahr
des Nero in Syrien mit 4 Legionen. Er ging nach Galba's
Tode zum Otho und dann zum Vespasian über. Ueber Cy-
zicus mufste er öfter in seiner historia gehandelt haben. Vergl.
Plin. H. N. IX, 47. XXX, 16.

2) Auson. cp. 7, 1.:
Ostrea Bajanis cerlantia, guae Meilu/orum
Dulcibus in slagnis reflui maris aeslus opiinat.

3) H. N. XXXV, 47.
4) Sestini I. p. 67.
6) Die Zubereitung des Salzes aus Meerwasser war gewöhn-

lich. Plin. II, 87. Enstath. ad Od. L p. 1676, 22 R. = 403 L.
Böckh. Staatsh. I. p, 109.
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Benennungen von Nisyros 1), Kythera2 ) und Chios 3),
auf Gewinn von Purpur zu deuten scheint. Und zum
Sprichwort geworden ist, wie das ßdfificc JSaqSiavvxov,
das auch anderweitig bekannt ist4), das ßdfifia Kv~
fyy.ipöv, letzteres aber nur, wie es scheint^ durch Mifs-
verständnifs der aristophanischen Stelle am Ende des
Friedens v. 1173:

Ta'E.UtQyov TtQoaßMjibiv
rosig Xocpovg eyovra, xa% qpoivixid' Oralav ndvv,
7}V ky.eivog qpjföiv sivai ßd^fza 2aQSbavt,y.6v
?jV Sk Tiov öhj fiayeadai "%ovtcc t\]V cpoivixida,
Trjvry.avT abzog ßkßanxai ßduficc Kv£iy.i]Viy.6v.

wozu der Scliol.: diacpkQovau ydq al Kv£ixi]val ßa-
(pai, was Suidas, Hesychius, das Etym. M. Zo-
naras, und die Paroemiographen nachschreiben, wäh-
rend aus Aristophanes gerade das Entgegengesetzte
hervorgellt, mag man Kv^r/.ijvixov, oder, worauf auch
dies offenbar anspielt, %e£ixiivix6v lesen.

1) Eustatli. ad II. p. 318, 29 R.
2) Ders. ad IL p. 804, 35 R.
3) Ders. p. 1213, 63 R.
4) Palmcrii cxercilt. p. 720.



Zweites  Buc h.

Erstes Capitel.

1. Die Sagen von der Gründung und den ersten
Bewohnern der Stadt liegen ganz aufserhalb des troi-
schen Mythenkreises, und sind mit diesem erst von
späten Chronologen auf sehr ungeschickte "Weise in
Verbindung gebracht worden. Als älteste Einwohner
des Landes zwischen Aesepus und Rhyndacus wer-
den die Dolionen 1) genannt, deren als eines sclbst-
ständig nicht mehr vorhandenen Volkes Apollodo-
rus bei Strabo XIV. p. 236 T. gedenkt. Einst sa-
fsen sie an dem Mysischen Olymp und dem See As-
canius, wie aus Alexander Aetolus bei Strabo
XIV. p. 241. hervorgeht:

Ol xal kri 'Aoy.avuo SutficcT fyovot (>6cp
yli{ivi]g 'Aßy.ccvhig irii yüXzaw ev&cc Jo?Jwv

Ylog 2üi?^jVov vdßGaTo y.al Ms)Jijg'
von welchem in der Genealogie Apoll. Rh od. I, 952.
abweicht:

IToaeiSaojvog agioyt}'
toi yao effav tcctzqwtcc Aol.iovtg iv.yiyacursg.

1) Slrabo XII. p. 69 T. Schol. Apoll. Rh. I, 1115.
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Später zogen sie in das Feld des Aesepus hinab,
wie es scheint, den Mysern weichend, von denen
nicht nur der Olymp, sondern auch der Bosporus -)
und der Ascanische See den Beinamen des Mysischen
empfing, welchen der letztere noch bei Euphorion
fr. XCIII. führt:

Mvaoto TiciQ vdaaiv 'Aay.avioio.
Nach der im Alterthum am meisten verbreiteten

Ansicht wanderten dann in dieselben Gegenden die
Phryger aus Thracien ein2), die Myser aber zogen
in das Uferland des Ca'icus hinab 3). Langes Zusam-
menwohnen brachte später eine solche Vermischung
beider Völker hervor, dafs die Unmöglichkeit einer
Grenzbestimmung zwischen Mysicn undPhrygien sprich-
wörtlich *) wurde; unter ihnen verloren sich auch mit
andern älteren Stämmen die Dolionen 5), deren Land-
schaft, vorher AoXioviu oder Jo?uovlg genannt, spä-
ter bald Mysien, bald Phrygien 6) heifst.

2. Hier nun legten thessalische Pelasger, von Aeo-
lern aus ihrer Heimath vertrieben7), dieselben, wie

1) Dionysius 6. id; x-vlanq ovy^gnipaq b. Strabo XII, 54.
2) S. die Stellen b. Creuzer Just. Gr. fr. p. 170. Vergl.

C. Völcker über Spuren ausländischer Culte bei Homer Rhein.
Mus. 1832. p. 174. und über die Verwandtschaft der ph'rygischen
und thracischen Sprache. G. T. Grotefend in Transactions
of the Royal Asiatic Society of Gr. Brit. Vol. III. P. II.
p. 317. ff.

3) Xantbus b. Strabo XII. p. 64 T.
4) Xcoqlg t« Mvotav y.al <I>ovym> bgiottwvu.   Strabo XIII.

p. 51 T.
5) Strabo XIV. p. 236 T.
6) Apoll. Rh. I, 437.
7) Conon. c. 41.
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es scheint, welche Crctheus, des Aeolus Sohn,
aus Magnesia vertrieben haben soll1), auf dem Pro-
pontischen Chersonnes den ersten Grund der Stadt.
Zum Anführer der Auswanderer macht Conon c. 41.
den König Cyzicus selbst, einen Sohn des Apoll;
Dach Andern 2) war dem Apollo in Thessalien von der
Stilbe Aeneus geboren; der wanderte aus, wohnte
am Hellespont, und zeugte mitAenete, der Tochter
des thracischen Königs Eusorus, den Cyzicus. Nach
Hygin Fab. XVI. endlich ist Cyzicus des Königs
Eusorus Sohn. Der König Cyzicus selbst hatte
zur Gemahlin die Kleite, Tochter des Königs Me-
rops von Percote 3). Nach einer andern, weniger
gangbaren Sage starb er unvermählt, aber verlobt mit
des Thessalers Piasus Tochter Larissa, die vor der
Hochzeit von ihrem eigenen Vater entehrt ward 4).

Diese Genealogien bestätigen den thessalischen
Ursprung der Pelasger, die Cyzicus gründeten. Denn
nicht nur wird Aeneus ein Thessaler genannt, son-
dern auch Stilbe ist eine thessalische Stadt5), und

1) Müller. Orchom. p. 243. 254. not. 5.
2) S. die Quellen beim Schol. Apoll. Rh. I, 948-, denen

Apoll, selbst folgt. Orph. Arg. 503. ff.   Valer. Fl. III, 4.
3) Apoll. Rh. I, 974 ff. Deiloclius und Euanthes

b. Schol. zu I, 976. 1063. Valer. Fl. III, 10 f. Conon. 41.
Partben. Erot. 28.

4) So Eupliorion im Apollodorus fr. TV. Partben. 28.
Schol. Ap. Ith. I, 1063. verbess. v. Meinetc z. Eupb. p. 60.
Anon. bei Suid. s. v. uO-ijaaxa. Strabo XIII. p. 144 T. 'Ev
<Si i7j (I'QixmvlSi Aaglaai] Tttifi^a&ai Xiytxai IIl<iaoq, ov rpaoCv
iQZona Iltlaayüv InaoO-tjvui &v/urQbq Augiom\<i' fiinauftirov
d ctVTipi) rlaat rijq vßgzoiq Sly.r\v. Aus ihm hat das Seine Eustath.
z. fl. p. 358, 43 R.

5) Schol. Apoll. Rh. I, 948.
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der Name des Piasus gellt nicht undeutlich auf die
Fruchtbarkeit des thessalischen Bodens 1). So heifst
es denn auch bei Ovid Trist. I, 10. 29.:

Cyzicus Haemoniae nobile gentis opus.

Wenn aber Ephorus beim Schot. Apoll. Rh.
(I, 1037. vergl. 948.) erzählt, die Dolionen selbst
seien Pelasger, und aus Thessalien gekommen, so ist
dies ein leicht erklärbarer Irrthum 2). Denn Cyzicus
■wird oftmals der König der Dolionen genannt, weil
theils späterhin sie der Stadt unterworfen waren, theils
ihr Name nur als Bezeichnung des eroberten Landes
gilt. Deilochus hatte ihrer, als des unterthänigen
Volkes in seiner Erzählung vom Cyzicus gar nicht
erwähnt 3 ). '

Noch weniger haltbar ist die Meinung von Raoul
Rochette, die Dolionen seien nach den Pelasgern
ebenfalls aus Thessalien gekommen4), welche, weit
entfernt, etwas für sich zu haben, den angeführten
Stellen über die Dolionen widerspricht. Eusebius
p. 293. ed. Ang. Mai und J. Zorab setzt diese erste
Colonisation 140 Jahre nach Abraham, 3 Jahre vor
der Argonautenfahrt; das Chron. Pasch, p. 148,16 Dind.
und Cedren p. 58 D. Par. 34 Jahre nach der Grün-
dung von Ilion durch Ilos. Mit den troischen Begeben-
heiten ist auch die Genealogie in Verbindung gebracht;
einmal durch den Eusorus, denselben ohne Zwei-

1) Müll. Orchom. p. 126.
2) Müll, ebend. Excurs. I.
3) Schol. Apoll. Bit. I, 961.
4) Sur l'etabl. d. Col. Gr. l! p. 277.
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fei, dessen Sohn Acamas bei Homer der Telamo-
nier Aiax erschlägt *),

viov 'EvaacoQOV, 'Av.äuavi rjäv rs fisyav rs,
anderseits durch Merops den Percosier, dessen Söhne
Homer IL II, 83,0. nennt:

"ASgiiGTog re xal ".Aficpiog IbvoßcaQife
vis övco M&gonog HsqxcügIov.

3. Je weniger aber hier ein alter Zusammenhang
der Sagen Statt findet, cfesto enger ist in die erste
Geschichte der Stadt die Fahrt der Argonauten ver-
llochten. Diese nämlich, heilst es, als Stammverwandte
der cyzicenischen Ansiedler, landeten auf der Hin-
fahrt in Artace, und nachdem sie daselbst in der
Quelle Artacia den Ankerstein der Argo gelassen,
gingen sie nach Cyzicus hinauf, wo sie gastlich auf-
genommen wurden. Schon hatten sie wieder die hohe
See gewonnen, als in der Nacht ein widriger Wind
sie an die Küste zurückwarf. Die Dolionen, einen
feindlichen Angriff von fremden Räubern befürchtend,
griffen die eben Gelandeten an; im nächtlichen Kampf
fiel der König Cyzicus, kaum noch zum Mann ge-
reift2), von Jason's, oder der Dioskuren 3), oder
Hercules4) Hand; mit ihm die Blüthe seiner Hel-
den. Am Morgen erst ward der Irrthum entdeckt;
die hinterlassene Königin K leite tödtete sich selbst
bei der Nachricht^); Denkmal ihrer Thränen und

1) 1/. VI, 8. vergl. Schol. Apoll. Rh. I, 949.
2) Dies wird ausdrücklich bemerkt. Auch erscheint der

Heros Cyzicus auf Münzen immer unbärtig.
3) Sdiol. Apoll. Rh. I, 1040.
4) Orph. Arg. 527.
5) Apoll. Rb. I, 936 — 1153. Conon. c. 41. Deilo-

clius b. Schol. Apoll. Rh. I, 1037.   Orph. Arg. 599.
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ihres Namens ward die Quelle Kleite. Die Argonau-
ten aber, nachdem sie den König feierlich bestattet,
erstiegen, um günstige Fahrt flehend, den Dindymus,
und weihten der Rhea einen Tempel, der noch lange
gezeigt ward, und ein Bild aus Rebenholz 1). Anders
erzählt nach seiner pragmatischen Weise Ephorus
und Callisthenes im Periplus2), die Pelasger
vom Cyzicus hätten, um sich an den Thessalern, ihren
Vertreibern, zu rächen, denselben aufgelauert; über
den Ausgang des Kampfs stimmen sie mit den Uebri-
gen überein.

In der Darstellung dieser Begebenheit erwähnt
nach dem Vorgang Anderer3) Apollonius4) eines
fabelhaften, ureinwohnenden Volks erdgeborner En-
cheirogastoren. Als nämlich die Argonauten den Din-
dymus bestiegen, sagt er, blieb Hercules allein zur
Bewachung der Schiffe zurück. Da machten diese
Erdgeborenen, welche zum Verderben des Hercules
Juno ernährt hatte, auf die Schiffe einen Angriff, und
suchten den Hafen, der nachmals %vzbg fopriV hiefs,
durch E eisen, die sie in das Meer warfen, zu schlie-
fsen; sie wurden aber vom Hercules und den zurück-
kehrenden Minyern mit Pfeilen erschossen. Anlafs
zu dieser Mythe sind, wie schon Deilocbos 5) be-
merkte, die pelasgischen Mauerwerke am Hafen und

1) Neanthes b. Strabo I. p. 45. Vgl. XII. p. 70. Ccdren.
p. 58 C. p. 119 B. Par. Zosimus II, 31.

2) Schol. Apoll. Rh. I, 1037. Noch eine andere Ursache des
Streits hat Valer. Fl. III, 20 — 24.

3) Schal. Apoll. Rh. I, 966.
4) Apoll. Rh. I, 942—52. 989-1011.
5) Bei Schol. Apoll. Rh. I, 989. 987.



45

der davorliegenden Halbinsel1), welche er den thes-
salischen Pelasgern zuschreibt. Damit ist vermischt
eine andere Sage vom Briareus und den Giganten,
welche, nachdem sie vergeblich versucht hatten, die
Mündung des Rliyndacus zu verbauen, da Proserpina
den vorgeworfenen Felsen in eine Insel, das nachhe-
rige Besbicus, verwandelte, endlich sollen vom Her-
cules erschlagen worden sein2). Dafs Juno als An-
stifterin des Angriffs erwähnt wird, scheint dem Apol-
lonius eigenthümlich zu gehören. Andere3) deu-
ten das fabelhafte Volk auf einen räuberischen Stamm
der Mccy.QiEig oder Mdy.gwvsg, der aber nur auf Eu-
boea 4) und Corcyra 5) vorkommt.

4. Cjzicus soll entweder keinen 6) oder einen sehr
jungen Sohn hinterlassen haben7), weshalb Conon 8)
nach seinem Tode eine Aristocratie einrichten Iäfst.
Geschichtlich aber scheint, was derselbe berichtet, dafs
bald darauf die tyrrhenischen Pelasger, aus Böotien
vertrieben9), nachdem sie Attica und das Aegeische
Meer durchzogen, den cyzicenischen Chersonnes be-

1) S. Buch L p. 15.
2) Agathocles Cyz. b. Stepli. Byz. s. v. J&oßüt'os.
3) Schal Apoll. Rh. I, 1024. vergl. Müll. Orchom. Exc. I
4) Pflug k Her. Euboic. spec. p. 11. not.
5) Weicker über d. Homerischen Pbäaken im Rhein. Mas.

1832. I. p. 262.
6) Schol. Apoll. Rh. I. 1063.   Val. Fl. III, 345.
7) Euanthes bei Schol. Apoll. Rh. a. a. 0. Hygin. fab.

CCLXXIII. p. 321.Munk. und fab. XVI. nennt mehrereSühne.
8) C. 41. Ovdh yaq tp> Kv^Cxo) öuiSo/os, varinor vtio

Tvjto'iiyw Kvtyy.ov (.maviartjauv, xal Tvö(>rjPol ti)v Xicwon'iiaov
iO/.OV.

9) Müll. Orchom. p. 444.
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setzten, und die Thessaler unterjochten. Damals müs-
sen denn auch die tyrrhenischen Colonien in Piacia
und Scylace entstanden sein 1).

5. Als nach der Rückkehr der Heracliden in den
Pcloponnes durch die allgemeine Wanderung der hel-
lenischen Völkerschaften nicht nur Griechenland, son-
dern auch die kleinasiatische Küste gröfstentheils neue
Bewohner erhielt, blieb auch Cyzicus von dieser Völ-
kerbewegung nicht unberührt, wiewohl, was Strabo
von einer äolischen Ansiedelung in diesen Gegen-
den sagt, wie viele andere Berichte über diese erste
Colonie, höchst zweifelhaft und ungewifs scheint 2).
"Während nämlich nach einigen Nachrichten Orestes
selbst den Zug der Aeoler entweder nach Tenedos 3)
oder nach Lesbos *) geführt haben soll, so läfst ihn
selber zwar Strabo5) in Arcadien sterben, womit
theils einige homerische Stellen6), nach welchen er
noch lange nach Agamemnon's Tod der väterlichen
Herrschaft genofs, theils andere Zeugnisse 7) stimmen,
seinen Sohn Penthilus aber nach Thracien kom-
men, und von da^ wieder dessen Nachkommen Ar-

1) Ders. ebendas. Proll. z. e. w. Myth. p. 150.
2) Das Folgende ist nach C. Völcker. Die Wanderun-

gen der äolischen Colonien nach Asien als Veranlassung und
Grundlage des trojan. Krieges in der Schulzeit. 1831. Bd. II.
p. 305 IT., über die Colonie in Cyzicus s. besonders p. 315—317.

3) Pind. Nem. XI, 34. mit d. ScJtol
4) Hellanicus Lesb. b. Tzetz. z. Lyc. 1374.
5) Strabo XIII. p. 81 T.
6) Odyss. III, 196. 306.
7) Paus. VII, 1. Vellej. Pat. I, 1. Asclepiades b.

Schql. Eurip. Or. 1616. Vergl. Müll. Orchom. p. 319. 477.
Bor. I. p. 65.  Plehn. Lesb. p. 38.
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chelaus nach Dascylium ') übersetzen. Darauf führt
Gras die Aeoler durch das cyzicenische Gebiet erst
an den Granicus, dann nach Lesbos. Da in dieser
Stelle offenbar das spätere Thracien verstanden wird,
weil, wenn die Aeoler aus dem Aegeischen Meere ge-
kommen wären, sie nicht in dem östlichsten Theile
des cyzicenischen Gebiets gelandet wären, so ist da-
mit eine andere Stelle Strab o's IX. p. 249T. = 401C.
schwer zu vereinigen, in welcher gesagt wird, dafs des
Orestes Kinder zu Aulis in Böotien, welches damals
Thracien genannt worden sei, den Zug versammelt
hätten. Nach Vorgang von La r eher und Fr er et
hat sich O. Müller2), der letzten Stelle folgend,
dafür entschieden, dafs Penthilus nur bis Böotien
gekommen sei, von da aber der Zug direct nach Les-
bos übergesetzt habe. Wenigstens findet sich weder
in Thracien, noch auf cyzicenischem Gebiet irgend
eine Spur äolischer Wanderung3). Dagegen wider-
sprechen alle andere Quellen dem Strabo, indem
sie die Ansiedelung direct nach Lesbos gelangen las-
sen, darin allein uneinig, ob Penthilus4), Arche-
laus 6), oder Gras 6) ihr Anführer gewesen sei. Zu-
dem nennt Strabo selbst an anderen Stellen Les-

1) eis Ttjv tvv Kv^iy.Tjr'tjv trtv ntQi /$aay.v).iov,
2) Orcftom. p. 386.   Plelin. Lcsb. p. 39. not. 37.
3) Dafs in den cyzicenischen Chersonnes keine Aeoler ta-

lrieti, bezeugt Conon a. a. O.
4) Paus. III, 2. 1. Ueber die Pentlieliden zu Lesbos

Schneid, ad Aristot. Pol V, 8. 13.
5) Das der Archelaus des Strabo, der Echelatns des Pau-

fanias, der Echelaus Plutarch's (Couv. sept. sapp. p. 621 R.)
'dentisch seien, zeigt Völcker a. a. 0.

6) Anticlides b. Athen. XI. p. 466.



48

bos und Mysien am Caicus als Mittel- und Ausgangs-
punkt der asiatischen Colonien der Aeoler. Strabo
XIII. p- 616=136 T. J?%edov [iijTQonofog ■}) Aeaßos
VTiaQ'/^i tcov Aioliy.cov noXtcov. p. 622 = 145 T. <7;ys-
Sov i.ii]TQ07to?ug avvrj (Kvfuj) re y.ccl Aeaßog tcov äX-
Xcov nöXscov neQi TQiäy.ovzd tcov top c<Qiß[i6v. p. 895
—WWM.AecßLcov imSr/.cc^oficVwv o%ed6v n rtfg sid<yi]S
Tgcoddog, cov Srj y.ai ZTia/Aard elaiv cct nküöTcti rcZv
y.aroiy.iojv.

Auf diese Weise sind also nur zwei äolische
Colonien anzunehmen, wie schon Ve 11 ejus Pat. I,
2. 4. und Pausan. III, 2. 1. that, von denen die
eine zu verschiedenen Zeiten nach Lesbos, die andere
unter Cleuas nnd Malaus nach Mysien am Caicus
ging, und es widerspricht dieser Annahme nur die
eine Stelle des Strabo, deren abweichende Angabe
sich aher erklären läfst. Es waren nämlich sowohl
in Thracien äolische, von Lesbos, Cumae und andern
Orten aus gegründete Städte, wie Sestus Aenus 2),
Aeolium auf dem thracischen Chersonnes 3), als auch
in der ganzen Gegend des Ida 4), welche, um in dem
Ruhm des Ursprungs nicht den alten Städten der
Aeoler, (zeug AloXicov noXiai ä^aiaig Her od. 1,149.)
zu weichen, die Sage so scheinen umgestaltet zu ha-
ben, dafs Penthilus und seine Söhne zu Land durch
Thracien, und dann von Osten her nach Lesbos ge-
kommen seien 5).

- 1 Hier-
1) Herod. IX. 115.
2) Raoul Roch. III. p. 131.
3) Steph. Byz. s. v. .
4) Raoul Roch. III. p. 133.
5) Vergl. Völcker a. a. O. K. F. Hermann Gr. Slaatsalt'

§. 76. n. 16.
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Hiernach scheint die Nachricht von einer cyzi-
ceuischen Colonie der Aeoler unbedingt verworfen
werden zu müssen, da man nicht wohl, wie O. Mül-
ler OrcJiom. p. 386., und nach ihm Plehn Lesb.
P- 40., gethan haben, das Eine, nämlich den Zug durch
SKbracierij leugnen, das Andere, die cyzicenische Co-
lonie, die eben so wenig bezeugt ist, annehmen kann.

Zweites Capiiel.

1. Nachdem die Aeoler sich über ganz Troas
ausgebreitet hatten, reichten ihre östlichsten Besitzun-
gen an den Aesepus. Jenseits desselben wobnten
Phry ger, denen vielleicht Artace seinen Ursprung ver-
dankt, dessen Name Analogie hat mit den bei den
Persern so häufigen ähnlich anfangenden, wie "Agayg
•äQßdxijg, 'Aq6C('/.i]s, 'AoTamava und anderen, über
welche vergl. Böckh. Corp. J. IL p. 112. 113.116.
Eine Stadt desselben Namens lag in Ariana 1); auch
kommt ein Volk 'Adtcc/.oL in Thracien vor 2). Cy-
zicus selbst, Piacia und Scylace hatten tyrrhenische
Pelasger besetzt; an der ganzen Küste von Abydos
bis Heraclea 3 ) hin, gab es thracische Niederlassungen,

1) Strabo XI. p. 516 B. = p. 438 T.
2) Steph. Byz. s. v.
3) Strabo XIII. p. 88 T. Td fäv </än ™q\ KvXtxov 'I>qv~

5**5 litifxtioav tws JJqay.rlov' Tri Sh nsql AßvSov Qgny.eq' l'n dh
KQottQov tovvuv Bi'ßQvr.iq (cf. Plut. de virt. mul. c. 18. Wytt.
Sharon Lämps. b. Creuz. p. 115., Tcrgl. Syncellus p. 181. b.
ar. = 340 Dind.) v.ai Aqvonzq, . . . . tb Sl 0>/j??;; xtdCov AvSoi'.

'l(u;' Aioh'oiv T-tjv U7i6 tov 'Egfiov Ttaaav fiv/qi, trfi v.uru. Kvt,ixov
nttQu).Cuq y.cnaoxoi'roiv — vtjP %i AloUäu. uno tov 'Egiiov jU/.Qi

4
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und weiter westlich wohnten Bebrykcr und Dryopcr *),
welches letztere Volk, wie nach Cythnus, Jonien und
Cypern, so auch hierher in geringer Anzahl verschla-
gen war.

Dies war der Zustand des Landes, als die Mile-
sier, einem Orakel des Apollon folgend, das der neuen
Stadt Reichthum und Gedeihen versprach, ihre Co-
lonie nach Cyzicus führten. Von dem Orakel sagt
Aristides or. ad Cyz. Vol. I. p. 383 Dind.; nemii'
g&ccl St Tiva r\Sri xal tmv iv 'YnEoßoQioiq olpcu roV
tzeqI Kv&xov %oi]G[iov xal rov fidorvoa rijg Evöaifio-
viag rfj TiöXeb, og raig [ikv äXlaig tiÖXeclv i&yqTilS
iari, rfj Se nölu ravrrj xal aQyjiyttrjg 2)" Tag fiiv
yaQ aXlag nolug Sia rwv olxiarmv axiaev, ovg ank'
gtsiIev ixacrayoßE, ravzi]g Se ix rov svdiog ccvrbg
ykyovEV olxtarrfg' mors nwg ovx EvScäf.mv Kv&xog>
and TOiavvrjq rs aoyijg äo!-a/.iEVi], slg roiovrov te äfici
rov olxiazrjv xal [mxqtvqcc ccvcctpkoovGcc. Dasselbe
Orakel, in welchem die Stadt EvScdficov genannt war,
erwähnt nochmals sowohl Aristides in einer bald
folgenden Stelle, als auch der Schot Apoll. Rhod.
I, 955. 959.

Ueber die Zeit der Gründung hat Eusebius
eine doppelte Angabe. An der einen Stelle, p. 116.
Seal., setzt er sie Ol. 7, 3., an der andern p. 120.
Seat Ol. 24, 2.   Mit der letzteren stimmt Syucel-

-dixrov xal t?/s Irpiiijq ^XQl r°v -Ätoiinov. cf. p. 95. XII. p. 15'
16. Memnon Heracl. p. 96. Orell.

1) Müll. Dor. t p. 43.
2) Dies erklärt Spanh. z. Callim. Ii. in Apoll. 57. 'Aqx<f

yhaz war Apollo auch von Aegina, Megara, Cyrene und ander'1
Städten.   Vergl. Müll. Aeg. p. 150.   Als solcher erscheint et

• auch auf Münzen von Enna, Tauromenium und Hicrapolis.

i\
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Jus p. 213. b. überein. Nicht unwahrscheinlich ist,
dafs beide Zahlen Glauben verdienen, und, wie, um
ein Beispiel aus der nächsten Zeit zu nehmen, Sinope
zweimal gegründet ist 1), so auch Cyzicus eine Ver.
Stärkung der Ansiedler von Hause erhalten habe 2).
l)enn abgesehen davon, dafs die Tyrrhener unterwor-
fen werden mufsten, die Phryger aber die neue Co-
lonie von allen Seiten umdrängten, so fällt auch gerade
in die Zeit zwischen dieser doppelten Gründung das
Aufblühen des lydischen Reiches 3). Damals nämlich
erweiterte Gyges seine Besitzungen über ganz Troas
bis an den Hellespont hin 4), und erwarb das ganze
nördliche Mysien, so dafs der gröfste Theil der Küste,
von Adramyttium 5) au bis über den Rhyndacus hin-
aus, in seiue Gewalt kam. Sidene6) und Zelea7)
heifsen ausdrücklich lydisch. Dascylium scheint da-
mals entstanden zu sein. Seinen lydischen Ursprung
verbürgt der Name 8).

1) Raoul Roch. III. p. 330.
2) Ders. III. p. 169. 253 ff. Lehn er t de foedere Jonico

p. 28 f.
3) Die Zahlen des Eusehius sind 751 und 683 vor Chr.

Gyges herrscht nach Clinton Fast. H. p. 309. Krüg. von
716 — 678.

4) Strabo XIII. p. 95 T. "Jßvöoq dl MO^atav lorl xrlo/tu
^irqixpavtoq riyov, tov Avöihv ßaot).iu>t' i\v yüq {-n ixilvm rec
'/.<"qCu xal Tqoiuq unuaa' oj,oi«ct!JtTH& öl xal axQmTijQiov n ■nqbq
duqümio) riyaq.

5) Strabo p. 131 T. Die Stadt selbst ist erst unter Croe-
sus gegründet.   Aristot. Polit. b. Steph. Byz. s. v.

6) Strabo XIII. p. 112 T.
7) Ders. p. 92 T.
8) Den Dascylus, Vater des Gyges, erwähnt aufser

4*
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2. Obgleich über die erste Verfassung der Co-
Ionie jede Nachricht fehlt, so läfst sich doch vermu-
then, dafs die ältere Einrichtung der Democratie —i
denn von einer andern Form des Staates ist keine
Spur vorhanden — von der aus späten, zum Theil
römischen Inschriften bekannten wesentlich verschie-
den war. Der letzteren liegt, wie der milesischen
Verfassung1), die Eintheilung des Volks in 6 Phy-
len zu Grunde, von denen vier, die FsMovreg11),
"Otifojreg, Alyiv.üoüq 3) und 'AoyuSüg, die den Jo-
nern gemeinsam sind, aus Athen nach Asien gekom-
men waren, die beiden andern aber, die OhanEg und

Herod. I, 8. und Pausan. IV, 21. 5. auch Alcxand. Actol.
fr. X. 6. ed. Capeilm. (Anthol. Pal. VII, 709.)

Kai Movoaq ISu.i])' 'EXixm'lSuq, tt'i' fts' vvqqvvmv
&iy/.av Jaaxilso) [iil'Qova xal jfvfcw*

oder nach Jacobs Emendation
■O-iy/.av y.al riiyao) /itCCpva Jaaxvi.S'j). N

So weit das lydische Reich ging, findet sich dieser Name wie-
der. Fünf verschiedene Orte, die ihn theilcn, nennt Stepll.
Byz., von denen einen, t^v JaaxvXov xtomv, in Carlen auch Pau-
san. IV, 35. 11. anführt. Dafs Dascylium an der Proponlis unter
Sadyattes wirklich lydisch war, zeigt die Erzählung bei Nico-
laus Damasc. p. 52. Orell=269. Tanchn.; und wie der Flufs
Lycus bei Heraclea ein Sohn des Dascylus genannt wird, so
mag auch der Rhyndacus, dessen alter Name Lycus (s. Plin.
H. JV. V, 40.) war, dafür gegolten haben.

1) Zu Milet gab es 6 Phylen und GPrytanen. Böckh. C.J.
II. n. 2855. lin. 21. n. 2878.

2) So habe ich nach den Inschriften geschrieben. Die Lite-
ratur über die TO.torrtq oder ZWoj'tes s. b. Herrn. Gr. Slaalsh.
p. 178.

3) Auf den Namen dieser Phyle bezieht sich die auf cyü.
Münzen nicht seltene Darstellung eines Ziegenhirten, der eine
Ziege melkt.  Mionn. II n. 210. 227. Suppl. V. n. 258. 404. 413.
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StiiQsig *), jene benannt von dem in diesen Gegen-
den uralten Weinbau 2), diese unbekannten Na-
mens, offenbar die von den Jonern vorgefundene Be-
völkerung enthalten3). Wahrscheinlich stand diese
zuerst im Verhällnifs von Periöken zu den Jonern,
welche, durch Gentilsacra 4) in sich geschlossen, in
einem Rath von 400 5) die Regierung führen moch-
ten. Erst nachdem die beiden andern Stämme, unge-
wifs wann, zu gleichem Rechte sich erhoben hatten,
ward, wie zu Athen durch Hinzufüguug der Antigo-
uischen und Demetrischen Phyle 6), die Zahl des
Raths auf 600 erhöht 7).

Analog der athenischen Verfassung ist der Rath
in Prytanien, und zwar in zwölf, zu fünfzig Mitglie-
dern für die einzelnen Monate geiheilt8).   Die Pry-

1) Caylus Tb. II. PL 60 — 62. Die AtytxoQtlq kommen
•loch PL 59. 70. 71, die Oivaittq PL 67., die 'Aqyuäüq und Tt-
teovnq PL 69., die BaQÜg PL 70. vor.

2) s. oben S. 34.
3) O. Müller Aegin. p. 8.
4) Hierher gehören die Apaturien, ein Fest der Geutil-

Verhindung, das auch zu Cyzicus gefeiert ward. VergL Müller
Proll. z. e. wiss. Myth. p. 101.

5) VergL Plut. Solon. 19.   äEVriQav agoqzaTerhftE govlyv,
Uno (pvXijs ly.aonj!;, TEviäpajv ovouiv, iy.aiuv ai'ÖQut; litiXtfzftfitvos.

6) Bück!:. Staaten. II. p. 342.
7) Ueber diese Zahl spricht Titlmann Darst. d. gr. Staats-

Verfassung p. 457. sehr unbestimmt, indem er aus dem grofsen
Umfang des Rathhauses auf eine grofse Anzahl der Rathsglieder
schliefst. Die Zahl der Prytanen eines Monats war, wie aus
Caylus PL 69. hervorgeht, 50, die Gesammtzahl der Prytanen
a"er Monate also 600, was mit den 6 Phylen stimmt, und zu- —
gleich zum Beweise dienen kann, dafs es nicht mehr als 6 Phy-

zu Cyzicus gab.  VergL Caylus II. p. 243.
8) Caylus PL 69.
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tanen jedes Monats scheinen jedesmal aus zwei Phy-
len, jedoch nicht in gleicher Anzahl gewählt 1). Sie
versammelten sich in dem Prytaneum, wo sie auch
mit den andern dazu Berechtigten 2) auf öffentli-
che Kosten speisten, während für die Sitzungen des
Rathes ein Rathhaus von grofsem Umfang bestimmt
war 3). In einer Inschrift werden sie auch als Voll-
zieher der vom Volke beschlossenen Ehrenbezeugun-
gen genannt 4). Die Prytanen des einen Monats be-
kleiden in den folgenden eine Würde, deren Bedeu-
tung völlig unbekannt ist; sie heifsen y.aXhdaavtsg 5)
(y.a)Juug), und stehen unter einem y.ctlhccQxtov 6),
während dem Verzeichnifs der Prytanen als eponyme
"Würde der Archon vorgesetzt ist7), der auch auf
Münzen vorkommt, ohne dafs sich jedoch von einem
Collegium von Archonten 8) eine Spur fände. Denn

1) Von den 50 Prytanen des Poseideon, die PI. 69. aufge-
zählt werden, sind 27 'Agyadtiq, 23 ZWoites; die Prytanen des
Lenaeon in ders. Insclir. sind aus den Bointlq und AlyixoqüS
gewählt; PI. 67. ist daher die Ueherschrift der Prytanen des
Apaturion zu ergänzen: ("Oistes) xal OXvomt^

2) Herrn. Gr. Staatsalt. §. 127. 15.
3) s. den Abschn. üb. d. Bauten.
4) Spon. Mise. p. 336. Montfaucon Diarium ital. p. 38.
5) Caylus PI. 66-70.
6) PI. 67. 'IititäQXoviiTiov TcqiriC. xal Beißt. Joivutov, 'A/.i-

tpixtvioyök j'Qttf/.ficece'iiq T-rjq liqäi; ßovlijq, (üb. dies Epitheton vergl
Spann, de Pr. N. Vol. I. p. 132. Liebe. G. N. p. 365. Eck-
hel. D. N. II. p. 492. 494. III. p. 95. 101). mxo^,öovg rov R
ICulliuQxomnoi; o"$t tnqviavivöixv /.itp'a tov 'Anarovotoiva.

7) Caylus PI. 71. \^Aqx\ovco(; t?;s veoixoqov /?OKp.ij?J
Al/ul.Cov Aü.mi'ov 'Itu).ov oi/Se inqvxuvsvaav fSpnt KaXapaiäi't1
xal ixaXXtaäav ibv üavijfiov inl äqxörlöq 'bik-ipiov Tqorft^iov. Del'
hier erwähnte zweite Archon ist der Kalliarch.

8) Diea vermuthet fälschlich Tittmann p. 458. u. Caylus.
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..der Titel ßaoilevg, der in der 71. Inschrift bei Cay-
lus acht verschiedenen Namen von Prytanen beigefügt
ist, scheint, wie andere in derselben Inschrift, sich auf
die Mysterien zu beziehen 1).

Aufser dem Grammateus, der in Inschriften auch
als eponyuie Würde vorkommt2), finden wir zu Cy-
zicus zwei von Athen herübergekommene Behörden
noch in Zeiten, in welchen sie dort bereits lange ihre
Bedeutung verloren hatten, einen Pbylarchen 3) närn-
licb, und die Kolakrcten 4). Letztere erscheinen als
Finanzbehörde in einer wahrscheinlich auf Spiele be-
züglichen Inschrift, deren Kosten sie verwaltet zu ha-
ben scheinen 5).

3. Was die äufseren Verhältnisse der Stadt be-
trifft, so möchte man trotz der Behauptung Hero-
do ts 6), vor Crösus seien die Hellenen in Asien
allzumal freie Männer gewesen, aus der Nachricht
des Strabo 7), dafs zu der Gründung von Abydus
des Gyges Erlaubnifs eingeholt worden sei, fast schlie-

1) S. unten B. III.
2) PI. 67. Oft als Titel Linter den Namen der Prytanen

PI. 71.

3) PI. 71. Leifst P. Ael. Tjli>ianus Athenodorns yQUfifiurtvs
xal (piil\_aQxoi\, Vergl. über ihn Herod. V. 69. Wachsm. H.
Alt. I. S. 270.

4) S. Böckh. Staats!». I, 187.
5) Caylus PL 65. -

yvfivaGiaQxovvroq — —
rov 'AqiOto).oxov irpt]ßaQy\ov^\
Inl AnoXkomavpv tov '^4g — —

OiSe  IxMÄEXgKTTJOKl' (sie)
Es folgen 13 Nameu.  S. Cayl. p. 233.

6) I, 6.
7) XIII. P. 95 T.



56

fsen, dafs sowohl diese Stadt, als die fast gleichzei-
tig entstandenen, Cyzicus, Priapus, Percote *), Ar-
tace 2), Proconnesus 3), von Anfang an in einem Ab-
hängigkeitsverhaltnifs zu dem damals aufblühenden ly-
dischen Pieich gestanden haben. Wie dem aber auch
gewesen sei, so bestand dies Verhältnifs wenigstens
unter Crösus, nach der ersten Eroberung Joniens 4),
in Folge deren, wie Herod ot ausdrücklich sagt, alle
Hellenen in Asien zinsbar wurden 5), und dauerte
fort unter den persischen Königen G). Der gröfste
Theil Lydiens war unter Cyrus in zwei Satrapien
gelheilt worden, von denen die eine Oroetes er-
hielt, der zu Sardes, die andere Mitrobates, der
zu Dascylium, der nachherigen Residenz des Phar-
nabaz 7), seinen Sitz hatte s). Zur Dascylitischen
Provinz 9), d. h. Mysien oder Phrygia minor 1 °), scheint
schon damals Cyzicus gerechnet worden zu sein.

1) Scylax 1). 35 Huds.
2) Schol. Ap. R7t. I, 955. Auaximenes v. Lamps. b.

Strabo XIV. p. 166. T.
3) Schol. Ap, Rh. I, 1177.
4) Herod. I, 92.
5) Herod: I, 26.
6) Die zweite Unterjochung der asiat. Griechen durch Cy-

rus war allgemein. Herod. I, 177. 194. 196. Camhyses
sah alle Aeoler und Joner als Erbknechte an. Her. II, 1.

7) Sie wird beschrieben bei Xenoph. Hell. IV, 1. 15.
8) Herod. III, 120.
9) Thucyd. I, 129. Die Provinz rijv AaoY.v'kiuv aaxqaaitdv

od. toj' lv AuoxvXiCo) ■po/.cov hatte unter Xerxes Artabazus,
des Pharnaces Sohn; ihm folgten Pharnabaz I., Pharna-
ces II., Pharnabaz II. s. Krüger de Persarum cum Graccis
raiionibus hinter Dion. Hai. Hist. p. 353. n. 17.

10) Arrhiah. I, 12.  Xen. Hell. IV, I. 1.
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Die Verfassung blieb Anfangs unverletzt, wiewohl
ein gewisser Pytharchus 1), vom Cyrus mit sieben
Städten beschenkt, und auf dessen Hülfe trauend 2),
die Tyrannis der Stadt, aus welcher er selbst gebürtig
war, mit Gewalt der "Waffen zu erringen versuchte.
Die Bürger schlugen das Belagerungsheer in einem
Ausfall zurück, und erst unter Darius, durch dessen
Einflufs und Veranlassung in ganz Jonien die Tyrannis
sich erhob 3), finden wir auch zu Cyzicus und Pro-
connesus Tyrannen, hier den Metrodorus, dort den
Aristagoras, welche beide in dem Verzeichnifs der
mit dem Miltiades und Histiäus zur Bewachung der
Isterbrücke zurückgelassenen ionischen Herrscher ge-
nannt werden 4).

Zwar, als gegen das Ende des bald darauf ent-
standenen ionischen Krieges die Joner, von Sardes
zurückgewichen, bei Ephesus besiegt, von den Athe-
nern verlassen, sich ihren hellespontischen Colonien
zuwandten, und auch Byzanz unterwarfen 5), stand
mit sejnen Nachbarstädten auch Cyzicus gegen den
König auf, aber nur auf kurze Zeit, und um das Ver-
derben seiner Mutterstadt zu theilen. Denn nachdem
Daurises ohne Widerstand zu finden Abydos, Per-
cote, Lampsacus und Paesus erobert 6), Hymeas

1) Agathocles v. Cyz. b. Athen. I. p. 30 A.
2) Schon Cyrus begünstigte die Tyrannis. Heracl. Pon-

tlc. 11. sagt von Cyme: Kvgoq dt y.ataliiauq ti)v -xoh-vituv jio-

3) s. Wachsm. Hell. Alt. I, 1. p. 277.
4) Her od. IV, 138.
5) Her öd. V, 101-103.
6) Berod. V, 117.
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aber in Mysien und Troas Herr geworden '),; nach-
dem in Folge des entscheidenden Sieges bei Lade die
phönizische Flotte in die Propontis eingelaufen war,
um zuerst die thracischen Städte zu nehmen, da wand-
ten sich die Einwohner von Byzanz und Chalcedon,
neue Sitze suchend, der Flucht zu, Ärtace und Pro-
connesus wurden mit Feuer und Schwert verwüstet,
Cyzicus aber unterwarf sich wieder dem Oebareus,
Satrapen von Dascylium 2).

4. Die Unabhängigkeit der Stadt, wie der asia-
tischen Griechen überhaupt 3), beginnt erst nach den
Perserkriegen mit dem Anschlufs an die athenische
Hegemonie 4), welche nicht nur dem Tribut an die
Perser ein Ende machte 5), sondern auch für die
Fortdauer der Selbstständigkeit und freien Verfassung
den ionischen Städten die einzige, wenn auch nicht
immer hinlängliche 6) Gewähr zu leisten im Stande

1) Ders. V, 122.
2) Ders. YI, 33. vergl. c. 44. Dies geschah eiti Jahr vor

Mardonius Expedition, 493 v. Chr.
3) Dafs dies jedoch weder eine völlige und allgemeine, noch

eine von den Persern anerkannte Freiheit war, darüber s. Müll.
Dor. I, 186.

4) Die Zeit desselben für Cyzicus läfst sich nicht genau be-
limmen, da keinesweges gleich nach der Schlacht bei Mycale

alle asiat. Griechen von den Persern abfielen. S. Krüger üb.
den Cimon. Frieden in S eebodt's Archiv Jahrg. I. Hft. 2. p. 225.
Müll. Dor. I. p. 186 ff. Im Jahre 478. wurde nichts aufser
Sestos erobert (Thuc. I, 89.), und erst Aristides Panalh. I.
p. 151. Jebb. sagt von den Athenern: afia uAv negunXeov vijv
Aotav, u/.m äh avtnl.tov Sm %w äex°^''<"v noTa/^mv, apa o
tiy.ovoVTO, ui.ia Iü)Q0)vto.

5) Thucyd. VIII, 5. 56.   III, 31.
6) Ephesus z. B. war schon vor dein sicilischen Unglück

den Athenern von Tissapherncs entrissen worden,  s. die
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war. Es war daher, so sehr sich auch in der Folge
die Stellung der Athener zu ihren Bundesgenossen,
nicht ohne der Letztem eignes Verschulden, änderte,
indem sie nicht allein für den Augenblick drückend,
sondern für die Zukunft gefährlich ward l), dennoch
ein sehr unüberlegtes und leidenschaftliches Unter-
nehmen "), dafs in der letzten Hälfte des peloponne-
sischen Krieges, auf die Nachricht von der Niederlage
der Athener in Sicilien, der gröfste Theil der asiati-
schen Griechen deren Parthei verliefs. Denn von den
beiden Mächten, welchen sie nunmehr sich anschlös-
sen, hatten die Lacedämonier, so lange sie im Kriege
mit Athen begriffen waren, schon von der Schwächung
und dem Verderben der durch Abkunft, Verfassung 3)
und ihr wahres Interesse an Athen gebundenen Joner
Vortheil zu hoffen 4); sobald jedoch der Sieg ent-

scharfsinnige Combination von Krüger de soeiis Ath. hinter
Dion. Hai. Hht. p. 339. Colophon hatten die Perser schon im
Jahre 430 angegriffen. Thuc. III, 34. Im Allg. vergl. aufser
den Untersuchungen über den Cimonischen Frieden Krug, de
Persarum c. Graecis ralionibus a. a. 0. p. 350 — 361. Wachsm.
H. A. I, 2. S. 116.

1) Krüger a. a. 0. p. 326.
2) Thucyd. VIII, 2.
3) Wilet wenigstens blieb auch nach der Verbindung mit

Sparta demoeratisch. Diodor. XIII, 104. u. Wessel, z. d. St.,
und so wie dieses, hatte auch Chios fortwährend eine athenisch
gesinnte Parthei. Krüg. hinter Dion. H. Hüt. p. 293.

4) Deshalb gestehn in den drei Verträgen mit Tissapher-
nes (Thuc. VIII, 18. 37. 58.) die Lacedämonier ihm unbedingt
den Besitz Joniens zu, und Lichas, der, als Symbulos dem
Astyochus beigesellt (Thuc. VIII. c. 39.), anfangs diese Ver-
träge als einen Verrath an den Jonern verworfen hatte (c. 43.),
war bald nachher, entweder durch Tissaphernes Geschenke
umgestimmt (s. Krüg. hinter Dion. Hai. Hüt. p. 281 not.),
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schieden, das Verhällnifs zu Persien aber gebrochen
war, schien für die Bundesgenossen, so sehr sie auch
Anfangs nur die Freiheit derselben zu beabsichtigen
vorgegeben hatten I), ihre Herrschaft noch drücken-
der als die vorige 2). Die Perser dagegen hatten
sogleich bei ihrer Verbindung mit Sparta keinen nä-
heren Zweck im Auge, als das Recht auf die grie-
chischen Städte, das sie niemals aufgegeben hatten 3),
nun wieder geltend zu machen 4), und ergriffen, da
ihnen für die zu zahlenden Subsidien Jonien Preis
gegeben wurde, noch während der Verhandlung Be-
sitz davon 5).

Während die ersten Bewegungen der athenischen
Bundesgenossen geschahen, ward Lacedämon zu glei-
cher Zeit vom Pharnabaz und Tissa phernes
zu einer Verbindung aufgefordert, schlofs sich aber
der Chier wegen zuerst dem letzteren an 6), und

oder nun erst von der Richtigkeit der spartanischen Politik über-
zeugt, so einverstanden damit, dafs er die Milesier, als diese die
Besatzung des Tiss. verjagten, tadelte, dafs sie nicht in ihrer
Unterwürfigkeit, so lange es irgend leidlich wäre, beharrt hätten
(Tliuc. VIII, 84.), worauf denn, als er starb, die erbitterten
Milesier ihm ein dab verweigerten. Vergl. Wachsm. FI. A.
I, 2. p. 229. n. 8.

1) Thuc. II, 9. 72. IV, 86. 88. 108. 114. 121. Isoer.
Pemaili. 39.

2) Xen. Hell. III, 1, 5. 2, 20 etc.
3) Müller Bor. I. p. 186 f.
4) Thuc. VIII, 5. 56.
5) Teos mufs gleich nach seinein Abfall von Athen die

Mauer nach der Landseite hin abbrechen, Thuc. VIII, 16. In
Milet baut Tissaphernes ein Castell, c. 84.; in Cnidus hat
er eine Besatzung, c. 10.; Antandros und die Delier in Adra-
myltium werden hart bedrängt, c. 108.

6) Thuc. VIII, 8.
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sandte erst, nachdem dieser die Subsidien spärlicher
zahlte, wie es anfangs versprochen 1 % den Clearch
mit einer Flotte nach dein Hellespont =), wo Dcr-
cyllidas schon Abydos und Lampsacus für Sparta
gewonnen hatte 3). Clearch's Ankunft entschied
auch in Byzanz 4) und Cyzicus 5) den Sieg der
persisch-lacedämonischen Parthei G), so dafs Min-
darus, der noch in demselben Jahre nach Astyo-
chus Abgang den Oberbefehl der Flotte übernahm,
als er, wegen des steten Ausbleibens der vom Tissa-
phernes versprochenen phönicischen Flotte und des
gänzlichen Aufhörens der Soldzahlung 7), sich vom
Tissaphernes zu trennen und des Pharnabaz Einla-
dung zu folgen beschlofs, den Hellespont gröfsten-
theils in der Gewalt der Lacedämonier fand. Jedoch
änderte gleich bei seiner Ankunft die Schlacht bei
Kynosscma, die er gegen Thrasyll und Thrasybul
verlor s), diese günstigen Umstände; die athenische

1) Thuc. VIII, 8. 25.
2) Im Winler 411. c. 39. Im Frühjahr kamen sie im Hel-

lespont an, c. 80.
3) c. 61.
4) c. 80.
5) Diodtrr. XIII, 40.
6) Des Pharnabaz Abgesandte nach Lacedaemon waren

Calligitus aus Megaro und Timagoras aus Cyzicus, beide aus
lurer Heimath vertrieben. Vielleicht war dies bei dem Letztern
!n Folge einer zu frühen und mißglückten Bewegung der persi-
schen Parthei in der Stadt geschehen. Eine solche existirle auch
>n Chlos (Thuc. VIII, 14.), Milet (c. 17.), Samos (c. 21.),
%zanz (c. 84.) schon vor Ankunft der Lacedämonier, durch
Welche sie dann die Oberhand gewann.

7) c. 80.
8) c. 100 ff.
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Flotte segelte nach Cyzicus, eroberte die Stadt, die
damals noch ohne Mauer war, mit leichter Mühe wie-
der, und trieb den rückständigen Tribut ein Kaum
aber hatte sich die athenische Flotte bis auf vierzig
bei Sestus zurückgelassene Schiffe zerstreut, um aufser-
halb des Hellespontes Geld einzutreiben 2), als Min-
darus wieder in die offene Stadt einzog, und sich
in ihr mit dem Pharnabaz vereinigte 3 ). Das Tref-
fen indefs, welches er gegen die inzwischen verstärkte;
unter Alcibiades von Proconnesus her anrückende
Flotte der Athener,unvorsichtig annahm, vereitelte zum
zweitenmal seine Pläne und kostete ihn das Leben 4).
Alcibiades segelte Tags darauf nach Cyzicus, dem
er eine bedeutende Geldzahlung auflegte, ohne ihm
jedoch sonst Schaden zuzufügen s). Dafs die Cyzice-
ner ihm für sein Benehmen verpflichtet zu sein glaubten,
geht aus einer Anekdote bei Athenaeus XII, p. 534 D.
hervor, nach welchem, so oft Alcibiades auf Rei-
sen war, ihm ein persisches Zelt von den Ephesiern,
das Futter der Pferde von den Chiern, Wein von
den Lesbiern, Opferthiere aber von den Cyzicenern
geliefert zu werden pflegten.

1) Tliuc. VIII, 108. KlSQixov, Strttjfigtog ovaav, jrgos^ya-
yovro xal xqr^iara avingaiav, über welchen Ausdruck vergl. Wes-
sel, addend. Vol. II. p. 464, 3. Beck.  Diodor. XIII, 40.
',   2) Xen. Hell.   I, 1. 8.

3) Xen. Hell. I, 1. 14.
4) Ueber die Schlacht s. Xen. Hell. 1,1. Diodor XIII-

49. 50. Plutarch v. Alcib. 28. Polyaen. I, 40. 9. Sie fallt
in den Februar 410 = 01. 92, 2. s. Haacke diss. clironol. de
poüremis belli Pelop. annis p. 9. 13., welchem Böckh. C. J-
I. p. 223 a. folgt.

5) Xenoph. a. a. O. §. 20.
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5. Die Schlacht bei Aegos Potamoi machte durch
die Zerstörung der athenischen Flotte dem Einflufs
der Athener auf Asien für eine Zeit lang ein Ende,
während Sparta, auf welches derselbe überging
seitdem es dem Cyrus hatte Hülfe zukommen las-
sen 2), den Persern feindlich gegenübergestellt, auch
darin die Rolle Athens in Asien übernahm, dafs es,
vorgeblich um die Freiheit der griechischen Städte
zu erzwingen 3), in der That aber, um dieselben in
seiner Botmäfsigkeit zu erhalten, den Kampf gegen
die Satrapen Lydiens und Phrygiens fortsetzte 4).
Dieser wurde, namentlich von.Agesilaus (seit 396),
so glücklich geführt, dafs, wenn auch Plutarchs
Nachrichten sehr übertrieben sind 5), doch für die
Sicherheit der hellenischen Staaten vollkommen ge-
sorgt war. Dafs auch Cyzicus in der Spartaner Hän-
den war, sieht man aus der Nachricht des Xeno-
phon 6), dafs Spithridates, als er vom Phar-
Dabaz zu Lysander und Agesilaus abfiel, seine
Schätze in Cyzicus niederlegte, so wie aus einer ande-
ren, wonach die Hellespontier, zu denen die Stadt stets
gerechnet wird, dem Agesilaus Truppen stellen 7).

1) Xen. JTieK.'III, 1, 5. nüaat. yao tote k£ rroAtt; imlO-ovro,

2) Dafs dies von Staats wegen geschehen war, s. Diod.
XIV, 21. Plut. Arlax. 6. Wachsm. H. A. I, 2. p. 231.

3) Xen. Hell. III, 4, 5. 25.   Paus. III, 9. 1.
4) Unter Thimbron 399. Dercyllidas 398. Agesi-

laus 396.

5) Plut. Ages. 15. Isoer. Paneg. 40. /«zooS Sein ijjs IV-
ToS A).vot; ytoqas i«dwt<noiv>

6) Hell. III, 4. 10.
7) Das. §. 11. 15.  Der Cyzicener Apollophanes ist Ver-
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Es stand ohne Zweifel, wie die asiatischen Städte
alle 1), unter einem Harmosten 2 ), so lange die Macht
der Spartaner in Asien dauerte. Der Ausbruch des
corinthischcn Krieges aber rief schon im Jahre 394
Agesilaus nach Europa; Conons Sieg bei Cnidus
(394) begründete aufs Neue die Herrschaft der Athe-
ner, die Harmosten wurden aus den Städten vertrie-
ben, und diesen vom Pharnabaz vorläufig Freiheit
zugestanden 3). Jonien verband sich grüfstentheils 4)
gleich damals (394) mit Athen; im Hellespont ward
die Macht der Athener, die auch den Sundzoll bei
Byzanz wiederherstellten, erst zwei Jahre darauf (Ol.
97,1 = 392) wieder durch Thrasybul befestigt 5);
und Athens Seeherrschaft schien aufs Neue aufblühen
zu wollen, als der Antalcidische Friede ihm alle diese
Erwerbungen wieder enlrifs (387).

Urlttes CapiteL
1. Mit diesem Frieden, der die asiatisch-grie-

chischen Städte den Persern unbedingt opfert, endet
die Geschichte Joniens 6).   Aber der alte, damals

er-

mittler des Gesprächs zwischen Pharnabaz und Agesilaus.
Xen. Hell. IV, 1. 29.   Plut. Ages. 12.

1) Xen. Hell. III, 2. 20.
2) Schon seit dem Jahre 423 setzte Sparta Harraosten ein.

Thuc. IV, 132.
3) Xen. Hell. IV, 8. 1. 2.
4) So Saraos, Cos, Nisyros, Teos, Chios, Ephesus etc.
5) Xen. Hell. IV, 8. 25.  Böckh. Staatsh. I. p. 446.
6) S. Wachsm. H. A. I, 2. p. 238.
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erlöschende Glanz Milets sollte auf die gröfste seiner
achtzig Pflanzstädte forterben, und dieselbe Begeben-
heit, welche die Mutterstadt niederwarf, die Selbst-
ständigkeit der Colonie begründen. Die grofse Hilf-
losigkeit nämlich, mit welcher sowohl Jonien als C}r-
zicus, dieses schon in den letzten Jahren des pelo-
ponnesischen Krieges, jenes besonders seit dem Ende
desselben jeder fremden Einwirkung sich willenlos
hingab, rührte in dem Ersteren von dem Ersterben
aller sittlichen und politischen Kraft her 1), während
in dem Letzteren diese sich noch nicht entfaltet hatte.
Erst bei dem verminderten und zuweilen ganz gehemm-
ten Einflufs Athens auf den Handel, dazu dem immer
tieferen Sinken Joniens scheint Cyzicus den Grund
Zu seinem Wohlstand und der darauf beruhenden
Macht gelegt zu haben, von der es den ersten Be-
weis gab, indem es etwa 22 Jahre nach dem antal-
cidischen Frieden die persische Besatzung vertrieb,
Und sich gegen den Satrapen von Dascjlium, der es
wieder zu erobern versuchte, so lange hielt, bis Ti-
motheus, der mit einer athenischen Flotte in Thra-
cien stand, zum Ersatz herbeieilen konnte 2). Es

1) Xen. Hell. III, 2, 17.   Vgl. Athen p. 527. 625.
2) Die Notizen hierüber sind sehr unvollständig. Diod.

XV, 80, nachdem er vom Tode des Pelopidas erzählt hat, sagt:
^« lovrocq TiQUTTOfiti'Ot-s Ti/.{6&fOt; 6 'ji&iji'attijv OTQurriyoq
*Zoiv Svvauiv Ttf^ixt'jv t£ y.al vavTixi\v Toq(üv?]v fih' y.al TloTiüaiav
^oAtojzi/a«; fP.f, KvQixijvöu; Si xohoQxovfttroH; ißoii&rpi, woraus
ftan sieht, dals die Begebenheit Ol. 104, 1=364 fallt. Koch
Wzer Com. Nep. Timoth. 1. Cyzicum olsidione Uberavit. Wer
Cyzicus belagert habe, und was dem vorangegangen sei, wird
n'rgends berichtet, und ist nur aus dem Zusammenhang der Be-
ficbenheiten zu vermuthen.

5
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ist nicht unwahrscheinlich, dafs dieser Feldherr, des-
sen Gewandtheit und unermüdetein Eifer Athen haupt-
sächlich das Gedeihen seiner seit Ol. 100, 3 = 378
aufs Neue entstandenen Seemacht verdankte l), die
erste Veranlassung zu diesem Abfall gegeben habe,
wenigstens nahm er Cyzicus in die wiedergebildete
Bundesgenossenschaft Athens auf, aus welcher es je-
doch schon nach wenigen Jahren, nämlich im Bun-
desgenossenkriege (358 — 56), einer zufälligen Belei-
digung wegen, wieder ausschied. Midias nämlich,
mit athenischen Schiffen auf einem Streifzug begrif-
fen, traf auf dem Meer cyzicenische Kaufleute, und
raubte ihnen mehr als fünf Talente. Die Cyzicener
klagten in Athen; Midias hintertrieb den Procefs,
und behielt das Geld, die Cyzicener aber, beleidigt
durch diese Rechtsverweigerung, fielen ab 2).

2. Von nun an auf sich selbst angewiesen, hiel-
ten sie einen bedeutenden Söldnerhaufen, wie man
aus zwei, auf diese Zeit bezüglichen Nachrichten sieht,
die freilich wegen Mangels einer genauen Zeitangabe
nur halb benutzt werden können. Der Verfasser des
pseudoaristotelischen Oeconomicus 2, 11. erzählt, das
Volk in Cyzicus sei gegen die Reichen aufgestanden,
und habe diese gefangen genommen. Da es aber den
Söldnern Löhnung geschuldet habe, so sei beschlos-
sen worden, die Reichen nicht zu tödlen, sondern zu
verbannen, zugleich aber ihnen eine Gcldbufse aufzu-
legen, von der die Soldaten dann bezahlt werden

1) Bö eil). Staaths. I, 447 ff.

2) Demosthen. in Mid. p. 47 h. und Ulpiän zu d. St.
vgl. Bückli. Staatsli. II, p. 411.
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solllea "»). Und Aeneas der Taktiker 2) führt, als
Beweis, wie gefährlich es sei, eine der Anzahl und
den Kräften der waffenfähigen Bürger überlegene
Hülfe in die Stadt aufzunehmen, an, die Chalcedo-
flier, von einem Belagcrungsheer eingeschlossen, hät-
ten von Cjzicus ein Hülfscorps erhalten; als sie aber
nichts desto weniger wegen der Uebergabe berath-
schlagten, hätten die cyzicenischen Truppen erklärt,
sie würden ihre Zustimmung zu keinem Beschlüsse ge-
ben, der nicht den Cyzicencrn erspriefslich scheinen
Würde. Bald auch schritt die Stadt zu Eroberungen,
Und griff, nachdem Artace und der ganze Chersonnes
Wahrscheinlich schon länger in ihrer Gewalt war, auch
Proconnesus an. „Die Procounesier, unsere Bundesge-
nossen, sagt Demosthenes in einer Bede, die kurz
nach dem Jahre 361 gehalten ist 3), flehten uns um
Hülfe an, erzählend, dafs die Cyzicener sie zu Was-
ser und Lande bedrängten." Athen aber hatten sie
Vergebens um Hülfe gebeten, denn Proconnesus wurde
erobert, und das Bild der proconnesischen Rhea nach
Cyzicus geführt *). Dieser Periode verdanken gröfs-
tentheils die Einrichtungen für Krieg und Frieden ihr
Entstehen, die Strabo bewundert und mit denen
zu Bhodus und Massilia vergleicht 5); die Docken

1) Vgl, Wachsmuth H. A. 1, 2. p. 378. n. 87 b.
2) Acneae T a c t. Comm. Poliorcet. hinter Gronov's

PolyMus Vol. II. p. 1662.   Aeneas schrieb bald nach 360.
3) geg. Polycl. p; 1207.
4) Pausan. VIII, 46. Kv^ixjpiql te ayayxäaaytiq rroWua

^QoxovvtjoCovq ocpCoi ovvolxovq yivia&ui, iMtyrgö? JlvdlfltlVflq uya'/.fia
^tßov ix IjQOXOi'Vl'jaOV.

5) Strabo XII. p. 70 T. "Eaxi ivujii).),o<; raiq Ttqäraic;
't(1"1 x«t« ttjv 'Aaluv ?; rrdAts — — — xai tirofila jrgö; it tl-

5*'



68

(vmgoiy.oi) 1), deren Cyzicus mehr denn zweihundert
hatte, die Zeughäuser und Magazine, endlich die Fe-
stungswerke und Wälle, deren unbezwingliche Stärke
in späterer Zeit berühmt und mehrmals erprobt ward "),
und wie in den Kämpfen der römischen Kaiserzeit,
galt auch schon unter Philipp von Macedonien Cy-
zicus für das Haupt und den Schlüssel des Helles-
ponts.

3. Sobald daher die Kunde von Alexanders
des Grofsen Rüstung nach Asien kam, suchte vor al-
len Memnon der Rhodier in Cyzicus Fufs zu fas-
sen, und glaubte, mit nicht bedeutender Mannschaft
von Ida herunter ziehend, mit List die Stadt über-
rumpeln zu können. Beinahe wäre er in die Thorc
eingedrungen, aber die Cyzicener merkten den Be-
trug noch zu rechter Zeit, und er mufstc sich mit
der Verheerung der cyzicenischen Mark begnügen 3),

qtivtiv xal itöXtuov* — — — tjeT?      ■O-tjcmvQovq xixvrfiai; top

1) Strabo a. a. O. Bekk. Anecd. I. p. 282, 1. JVew?-
oixoi xarayoiyia ZtzI ^-«Acctt^? (oxoSbfMjfieva sie; V7ioöoxi\i'
%a>v vtosv, ote        ■O-t/J.amiioisv' tk peiigux de ?; vav ökuiv ntqi-

2) Ammian Marc. 26, 23. Cyzico forte Sevcrimius reper-
tus, domesticorum tunc comes, missus ad thesauros tuendos, ur-
bem inexsuperabili moenium ambilu, monumentis quo-
que veteribus cognitam, fretus tumultuario praesidio, eustodiebat,
ad quam expugnandam Procopius, ut possessa Bitliynia
sibi etiam Hellespontum jungeret, validam destinaverat
manum. Florus III, 5. Cyzicum, nobilis civitas arce moeni-
bus, portu, turribusque marmoreis, Asialicae plagae litora illu-
strat. Pauli. Diacon. VI, 5. Mithridates Cyzicum fossa cin-
xit, ut Cyzico capto totam Asiam invaderet.

3) Dies geschah Ol. 111, 2 = 335. Diodor. XVII, "'■
Polyaen V, 44, 5.
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welche damals noch nicht bis Zelea herunterging.
Alexand es zog nun nach Asien, die Schlacht am
Granicus ward gewonnen, Kleinphrygien, das zuletzt
Arsites verwaltet hatte, dem Calas, Sohn des Har-
palus anvertraut. Die Verwaltung der Provinz blieb
unverändert, Cyzicus aber, durch die von Alexan-
der angelegten Damme mit dem Laude verbunden,
ward immer wichtiger für den Besitz des Hellesponts,
während es zugleich theils durch seine treffliche Lage,
theils durch seine wachsende Macht im Stande war,
in den Kämpfen nach Alexanders Tode seine Un-
abhängigkeit zu erhalten. Zwar blieb diese unter
Leonnatus, welchem Ol. 114, 2 Kleinphrygien in
der Theilung des eroberten Reiches zufiel *), unge-
fährdet; als aber dreitJahre nach dessen im lami-
schen Kriege erfolgten Tode ") die Provinzen zu
Triparadisus in Syrien neu vcrtheilt wurden, kam
Phrygien am Hellespont an Arrhidäus 3), welcher
seit Perdiccas Tod *) (322) mit Python die Re-
gentschaft geführt halte s). Beiden war in diesem
Amte Antipater gefolgt, der aber noch 322 starb,
dem Greise Polysperchon die Verwesung des Rei-
ches hinterlassend. Damals, als die Nachricht von sei-
nem Tode nach Asien kam, begann Antigonus, der
aufser seinen früheren Besitzungen die ihm in der
Theilung angewiesenen des geächteten Eumenes
hinzu erworben hatte, seine bedeutenden Streitkräfte

1) Diod. XVIII, 3.
2) Dcrs. XVIII, 15.
3) Ders. XVIII, 39.
4) Dcrs. c. 36., vergl. üb. das Jahr Clinton F. H. p* 17J.
5) Ders. c. 36. 38.
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zu entwickeln, und seine Pläne zu enthüllen. Ar-
rhidäus, um sich gegen ihn sicher zu stellen, be-
schlofs, die festesten Oertcr seiner Satrapie in Ver-
theidigungsstand zu setzen, und vor allen sich der
Stadt Cyzicus, „der gröfslen, und wegen ihrer Lage
wichtigsten," zu bemächtigen x). Mit 10,000 gedun-
genen Fufssoldaten, 1000 Macedoniern, 500 persischen
Schleuderern, 800 Reitern und vielem Belagerungs-
apparat stand er so unerwartet vor Cyzicus, dafs die-
jenigen Einwohner, die auf dem Lande zerstreut wa-
ren, nicht Zeit hatten, in die Stadt zu gelangen. Den-
noch verloren die Cyzicener den Muth nicht, sondern
wufsten durch wiederholte Gesandtschaften, die alles
zuzugestehen schienen, die Verhandlung so lange zu
verzögern, bis sie die nolhwendigsten Vorkehrungen
zum Widerstande getroffen hatten. So liefs Arrhi-
däus den günstigsten Augenblick ungenützt. Die
Cyzicener aber, denen ihre Lage auf der Halbinsel
und die Herrschaft der Propontis die Vertheidigung
erleichterte, brachten nicht nur von Byzanz her Ver-
stärkung und Munition in die Stadt, sondern holten
auch, an der mysischen Küste hinfahrend, ihre auf
dem Festland abgeschnittenen Landsleute zurück, so
dafs Arrhidäus, auf diese Art hintergangen, mit be-
deutendem Verlust die Belagerung aufgeben mufste.
Antigonus, der sich damals in Celaenae befand,
hörte von Arrhidäus Züge, und rückte, um sich
die Stadt für künftige Zeiten zu verbinden, mit 23,000

1) Diod. XVIII. c. 51. 52. 02 Xi>£«?;i<oi, sagt er, nila
?/oi>TfS cyvqäv y.ai navttXwq tvmvlaxtOV und xijg Jty'sJ Sm to Xc§~
qovwjoov awi/v eh'ui xal &aXan:oy.Qa%ovt"i^q QifStiSHl rjfivvono tov?
7toti(itpv4,   Vorher keifst die Stadt 716/uq ikiftaigoratii xal pt-



71

Manu zu ihrem Entsatz heran. Aber auch er verfehlte
seinen Zweck, denn er fand die Belagerung schon
aufgehoben, und die ganze Begebenheit hatte nur den
Ausbruch des Krieges zwischen beiden Feldherren zur
Folge, ohne dafs Cyzicus auf eine von beiden Sei-
ten trat.

Auch nachher scheint Arrhidäus die einmal ge-
fafste Hoffnung nicht aufgegeben zu haben. Es lebte
nämlich zu Cyzicus ein Schüler des Piaton, Ti-
maeus, ein reicher und freigebiger Mann, und des-
wegen in grofsem Ansehn. Dieser, von ihm gewon-
nen, und durch seine Unterstützung die Austheilungen
von Geld und Brod vermehrend, bildete in der Stadt
eine Parthei zu Gunsten des Arrhidäus. Aber nur
kurze Zeit behielt er die Oberhand, und ehe er noch
zu einem neuen Versuch auf die Stadt behülflich
werden konnte, wurde er vor Gericht gestellt und in
Atimie verurtheilt, und lebte bis zu einem hohen Al-
ter ehr- und ruhmlos in Cyzicus I).

4. Es ist zuxbedauern, dafs in dem Grade, wie
die Stadt anfängt, historisch bedeutend zu werden, die
Nachrichten über sie uns immer spärlicher zukommen,
so dafs wir aus einzelnen, abgerissenen Notizen auf
lange Perioden einer glücklichen Entwickelung zu-
rückzuschliefsen gezwungen sind. Für die nächsten
hundert Jahre fehlen alle Berichte. Erst im Jahre
219 finden wir die Cyzicener als Friedensunterhänd-
ler zwischen Antiochus dem Grofsen und Ptole-
inaeus IV. Philopator wieder. , Der Krieg zwi-
schen beiden Königen, der 217 in der Schlacht bei
Raphia für Antiochus unglücklich endigte, war um

1) Dcmochares bei Alhenacus XI. p. 509 A.
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den Besitz von Syrien entstanden, welchen Anlio-
chus sich anmafsen wollte. Agathocles und So-
sibius, die Vormünder des Ptoleinaeus, durch den
plötzlichen Feldzug überrascht, suchten durch Ver-
handlungen zur Rüstung Zeit zu gewinnen, und ord-
neten deshalb nicht nur selbst eine Gesandtschaft ab,
sondern forderten auch Rhodus, Byzanz, Cyzicus und
die Aetoler auf, den Frieden vermitteln zu helfen
Eben dieselben Städte sind es, die in den Verhand-
lungen zwischen Antiochus M. und den Römern
2 Jahre vor der Schlacht bei Magnesia als Repräsen-
tanten der griechischen Städte Asiens genannt wer-
den. Antiochus, berichtet Appian 2), antwortete
den römischen Gesandten, er wolle die Rhodier, By-
zantier und Cyzicener, und was noch sonst von Grie-
chen in Asien wäre, in ihrer Freiheit unangetastet
lassen, wenn ein Bündnifs zwischen ihm und den
Römern zu Stande käme. So hatten sich diese Städte
aus dem Dunkel, in welches sie, während der Blü-
theperiode Griechenlands, theils dessen Uebergewicht,
theils ihre eigene Schwäche gestellt hatte, in der Zeit
aufreibender Kämpfe und des Verfalls der griechi-
schen Macht durch ihre Lage, ihren Handel und die
Erhaltung eines energischen Lebens, zu dem Range
einflufsreicher Staaten erhoben, in welchen der Glanz
des hellenischen Lebens zum letztenmale vor seinem
gänzlichen Verschwinden noch einmal nicht unkräftig

aufleuchtet. *
5. Für Cyzicus scheint von besonders günsti-

gem Einflufs das befreundete Verhältnifs mit seinen

1) Polyb. V, 63.
2) Appian. Syr. 12.
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Lehsten Nachbarn, den nachher so mächtigen Königen
von Pergamus, gewesen zu seyn. Die Verbindung
»lit dieser Stadt mochte schon Philetaerus, der
Stifter des Reichs (2S3), zu seiner eigenen Sicherheit
angeknüpft haben; sie blieb bis in die letzten Zeiten \
des Reichs unverletzt. Attalus E (211 — 197), der
erste König von Pergamus, hatte eine cyzicenische
Bürgerin zur Gemahlin, jene berühmte Apollonias,
deren Tugend und Mutterliebe, so seltene Eigenschaf-
ten jenes verdorbenen Zeitalters, von den Historikern
Wetteifernd gepriesen werden. „Apollonias, des
Königs Attalus Gattin, sagt Polybius 1), war aus
vielfachen, Gründen des Andenkens und Lobes wür-
dig. Denn theils wurde sie,' im bürgerlichen Stande
geboren, doch zur Königin erhoben, und hielt sich
auf dieser Höhe bis zu ihrem Tode, nicht durch buh-
lerische Kunst, sondern durch Sittsamkeit, bürgerliche
Ehrbarkeit und Tugend; dann aber, Mutter von vier
Söhnen geworden, bewies sie allen diesen bis an ihr
■Ende unübertreffliche Liebe und Zuneigung, wiewohl
sie nicht geringe Zeit ihren Gemahl überlebte." Ihre
vier Söhne waren Eumenes, Attalus, Philetae-
rus und Athenaeus, von denen der erste seinem-
^ater im Jahre 197 folgte, während die anderen als
Privatleute lebten 2), und P 1 u t a r c h 3) erzählt,
Apollonias habe sich glücklich gepriesen und den
Göttern Dank gewufst, nicht wegen ihres Reichthums,
ftoch ihrer Macht, sondern weil sie drei ihrer Söhne

1) Polyb. XXII, 18. in exccrptl.de virl. et vit. b. Schvcigh.
M IV. p. 281.

2) Strabo XIII. p. 151 T.
3) de frat. am. Vol. VII. p. 875 K.
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dem Aeltcsten zur Leibwache dienen, jenen aber in
seiner bewaffneten Brüder Mitte furchtlos leben sah.

Nach der Beendigung des Krieges mitPrusias l)
— erzählt Polybius weiter 2);—besuchte Eumenes
und sein Bruder Attalus mit ihrer Mutter Cyzicus.
Ihr zu beiden Seiten gehend, und sie zwischen sieb
führend, besahen sie Tempel und Stadt mit königli-
chem Gefolge; die Umstehenden aber, von dem An-
blick erfreut, bewiesen den Jünglingen lauten Beifall,
und an des Cleobis und Biton Kindesliebe erin-
nernd, verglichen sie sie mit diesen. Nach dem Tode
der Apollonias errichteten ihr die Söhne zu Cy-
zicus einen Tempel, der nicht allein durch seine son-
stige Pracht 3), sondern auch durch vielfache darin
angebrachte Darstellungen der Sohnesliebe ein An-
denken dieses Verhältnisses späteren Zeiten blieb.

Auch ihrerseits erhielten die Cyzicener die Ver-
bindung mit Pergamus durch thätige Hülfe, nament-
lich in dem Kriege des Eumenes gegen Pharna-
ces, der im Jahre 179 für den ersteren günstig ge-
endet ward. In den Friedensvertrag sind mit den
anderen Bundesgenossen des Eumenes die Cyzice-
ner ausdrücklich eiDgeschlossen 4).

1) Im J. 184 v. Chr. s. Liv. XXXIX, 51.   Justin. 32, 4.
2) a. a. 0. und bei Suitlas u. A-itollm<iüq, Vol. I. p. 282.
3) Der Tempel wird &avßa£oitevop genannt. Von ihm Sj

das 3te Buch.
4) Polyb. in excerptf. legg. 59. eil Gron. Vol. II. p. 1221-

Aus der Zeit vor den mithridatischen Kriegen mag hier seines
Namens wegen Antiochus von Cyzicus, der Sohn des A»'
tiochus Sidetcs und der Cleopatra, erwähnt werden, def
zu Cyzicus von dem Eunuchen Craterus erzogen war. S-
Appian. Syr. 68. Justin. 39, 1. Josephus 13, 17. DioA
fr. p. 606 Wefs.
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6. Durch Eumcnes, dessen Politik sie auf
gleiche Weise in dem Kriege Roms gegen Perseus
von Macedonien folgten, wiewohl dieser es nicht an
Versuchen fehlen liefs, sich mit ihnen zu befreun-
den 1 ), trat Cyzicus zum erstenmal mit den Römern
in Berührung, an welche es sich, als diese im Jahre
130 n. Chr. durch die Besitznahme des pergameni-
schen Reichs in seine nächste Nachbarschaft kamen,
Hoch enger und fester anschlofs, und bei welchem es
fortan in guten und bösen Zeiten mit unerschütterli-
cher Treue und Anhänglichkeit ausharrte. Aus dem
ersten mithridatischen Kriege zwar hat sich keine No-
tiz darüber erhalten, ob Cyzicus, wie fast alle vor-
derasiatischen Städte, zu des Königs Parthei überge-
gangen, oder, wie Rhodus, durch seine feste Lage ge-
schützt, dem römischen Bündnifs treu geblieben sei;
das Letzte kann nur aus der Art geschlossen werden,
wie es sich im dritten mithridatischen Kriege durch
Muth und vielfache Aufopferung den Römern erge-
ben bewies. Es war im Spätherbst des Jahres 73
0. Chr. 2), als Mithridat, nachdem er den Cotta
bei Chalccdon geschlagen, und diese Stadt, fast ohne
Widersland zu finden, erobert hatte, nach Cyzicus

1) Wenigstens machte er, so wie er die Rhodier nicht al-
lein durch Vorstellungen (Liv. XLIV, 23.), sondern auch durch
wiederholte reiche Geschenke zu gewinnen suchte (Liv. XLI, 25.),
auch den Cvzicenerh ein Geschenk mit goldenem Efsgeschirr für
einen Tisch des Prytaneums (Liv. a. a. O.).

2) Die Beschreihung der Belagerung giebt Appian, Milhr.
72 _ 76. Plutarch v. Luculi. c. 9 — 12. vergl. Straho
Xll. p. 70 T.   Fl orus III, 5.   Memnon v. Heracl. h. Photius

233 a. 23. Bekk. Cicero pr. lege Maiiii. 8. pro Arth, poet.9.
Sali ust. fragm. Hisl.lU, IL IV, 5. incert.10. Pauli. Diacon.
Vl,4 — 6. Aurel. Vict. 74. Freinsh. Suppl. Lio.9i. c. 1 —18.

I
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herunterzog, dessen Besitz ihm den des Hellespontes
verbürgte, und das jetzt gerade, nach dem Verlust
von 100 Schiffen und 3000 Bürgern, welche den
Chalcedoniern zu Hülfe geschickt und dort umgekom-
men waren, leicht zu gewinnen schien. Auf der dem
Chersonnes gegenüberliegenden Küste traf er auf
den Consul Lucius Luculi us, der aufser einer Le-
gion, die er von Rom nach Asien geführt, noch vier
andere an sich gezogen hatte, so dafs Appian seine
Macht auf 30,000 Mann zu Fufs und 1600 Reiter
angiebt. Das Terrain wurde von einem Berge be-
herrscht, den Strabo und Plutarch den Berg der
Adraslea nennen, und welcher sowohl eine unangreif-
bare Stellung, als auch die Möglichkeit gewährte, die
Zufuhr vom Lande her sich selbst frei zu halten, dem
Feinde aber abzuschneiden. Diesen Punkt hatte zwar
Mithridat, auf den Rath des Taxilcs und seiner
übrigen Feldherren, stark besetzt, es gelang aber dem
Luculi, durch einen geschickten Unterhändler den
König glauben zu machen, die beiden limbrianischen
Legionen würden zu ihm übergehen, und ihm ohne
Schwerdtstreich den Sieg über die Römer verschaffen.
So getäuscht, liefs Mithridat, um nicht nutzlos ei-
nen Kampf zu beginnen, dessen Ausgang ihm ohnehin
sicher schien, es ohne Widerstand geschehen, dafs
die Römer den Berg besetzten und sich darauf be-
festigten. Der König stand nun zwischen der feind-
lichen Stadt und dem Consul in der Mitte; sein un-
geheures Heer, welches Appian auf 300,000 Mann
angiebt, war nur auf drei bis vier Tage verprovian-
tirt; die Zufuhr vom Binnenlande schnitt Luculi ab,
die von der See war theils unzureichend, tlieils drohte
sie wegen des einbrechenden Winters ganz aufzuhö-
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Feil; eine schnelle Entscheidung war daher für Mi-
thridates nothwendig; er niufste entweder die Ro-
ller aus ihrer festen Position treiben, was, Lei unsi-
cherm Erfolg und grofsen Opfern, nur augenblickliche
Hülfe gewähren konnte; oder die Stadt erobern, in
Welcher er nicht nur die nöthigen Mittel zur Versor-
gung seines Heeres, sondern auch einen sicheren Halt-
Pimkt für gemachte und noch bevorstehende Erobe-
rungen finden mufste. Er wählte daher das Letztere,
Und den Luculi im Rücken lassend, setzte er auf
den Chersonnes über, schlofs die Stadt zu Land und
Wasser ein, und liefs Geschütze und Relagerungsma-
schinen von aller Art und ungeheurer Gröfse heran-
führen. Vor Reginn des Sturmes wurden auf seinen
■ßefehl dreitausend gefangene cyzicenische Rürger auf
Schiffen in das Angesicht des Hafens gebracht, wel-
che, die Hände gegen die Mauer erhebend, ihrer Ge-
fahr eingedenk zu sein flehten. Die Relagerten, wie-
wohl noch bestürzt von dem unerwarteten Anzug des
Königs, verloren aber den Muth nicht, sondern Pisi-
stratus, ihr Führer, liefs jenen von der Mauer hin-
überrufen, sie sollten, da sie einmal gefangen seien,
ihr Schicksal standhaft ertragen. Dafs Luculi im
Anzuge sei, wufsten sie zwar, doch hielten sie sein
Lager, das sie vom Rerge sehen konnten, für das der
Armenier und Meder, die Tigranes dem Mithri-
dat zu Hülfe geschickt hatte, bis endlich ein Tau-
cher 1), der durch die feindlichen Schiffe unentdeckl
^'üdurchkam, von der Stellung des Consuls den Re-

1) So Florus. Ob der Demonax, welchen Plut. zum
*oten des Luculi macht, dieser Taucher sei, ist nur zu ver-
dien.   Mit Florus stimmt Pauli. Diac. a. a. 0.
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lagerten Nachricht brachte, die bald darauf durch
Gefangene bestätigt ward.

Zuerst griff Mitbridat We Häfen an. Er hatte
zu diesem Zweck auf zwei mit einander verbundenen
Penteren einen Thurm errichten lassen, aus welchem,
wenn man sich der Mauer des Hafens näherte, eine
Brücke auf dieselbe hiniibersprang. Obgleich über die
neue und überraschende Art des Angriffes stutzend,
wichen doch die Bürger nicht, sondern stürzten vier
Soldaten, welche schon die Mauer erstiegen hatten,
herunter, und zwangen, Feuer und Pech auf die Schifft?
herabwerfend, die Feinde, die Maschine zurückzuzie-
hen. Noch blieb dem König ein dritter Versuch, und
er liefs an demselben Tage mit allem Belagerungsge-
räth von der Landseite stürmen. Unter den Maschi-
nen war eine Helepolis, hundert Ellen hoch, aus der
sich noch ein Thurm erhob, Steine und Geschosse
aller Art herabsendend. Allem diesen setzten die
Belagerten Muth und Klugheit entgegen, und obwohl
sie wegen des grofsen Umfaugs der Mauern und der
verhältnifsmäfsig geringen Besatzung überall zugleich
sein mufsten, so hielten sie doch den ganzen Tag
über die Mauer, bis dieselbe spät Abends an einer
Stelle verbrannt zusammenstürzte. Zum Glück wag-
ten die Feinde nicht augenblicklich, durch die bren-
nende Bresche in die Stadt zu dringen; in der Nacht
aber füllten die Belagerten die Lücke wieder, und
ehe noch der Sturm erneuert werden konnte, zer-
trümmerte ein Orkan (die Cyzicener schrieben ihn
göttlicher Hülfe zu) die Helepolis und das andere
Belagerungszeug des Königs.

Allein weder das Mifslingen dieser ungeheueren
Anstrengungen, noch der bereits im Heere eingetre-
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tene Mangel vermochten den Enlschlufs des Königs
dankend zu machen. Die Pferde, die ihm ohnehin
unnütz waren, sandte er nach Bithynien, — sie fielen
beim Uebergaug über den Rhyndacus dem Luculi
jfi die Hände, der 6000 von ihnen erbeutete, und ge-
gen 15,000 Mann, die ihnen zur Deckung mitgegeben
Waren, gefangen nahm — mit dem Heere aber einen
Heuen . Angriff vorbereitend, warf er von dem über
der Stadt gelegenen Dindymus her einen Wall gegen
dieselbe auf, und unterirdische Gänge hineinführend,
untergrub er die Mauer. Indessen war es dem Lu-
cull geglückt, auf einem grofsen Fahrzeug, das er
aus dem Dascylitischen See hatte ins Meer schaffen s
lassen, in einer dunkelen Nacht ein Hülfscorps in die
Stadt zu werfen. Nun kam der Winter heran, die
Zufuhr vom Meere hörte auf, im ganzen Heer rifs
eine Hungersuoth ein, wozu sich, theils durch die
Unnatürlichen Nahrungsmittel, theils durch die Aus-
dünstungen der unbegrabenen Leichname herbeige-
führt, eine pestartige Krankheit gesellte. Noch immer
hoffte Mithridat, die Stadt zu gewinnen, und mit
der Bedrängnifs mehrte sich seine Anstrengung. Als
aber die Belagerten seine Wälle untergruben, seine
Maschinen verbraunten, durch häufige und glückliche
Ausfälle sein von Hunger und Krankheit geschwäch-
tes Heer immer mehr aufrieben, und mit solchem Glück
seinen Minen entgegenarbeiteten, dafs er selbst einst-
mals gefangen zu werden Gefahr lief, so entschlofs
er sich endlich die Belagerung aufzuheben. Nachts
Ws er den Rückzug antreten; er selbst wollte zur
See nach Parium, das Landheer sollte unter Her-
^aeus und Marius nach Lampsacus. Beides ward
^glücklich ausgeführt. Denn die Einschiffung geschah
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mit Eile und grofser Verwirrung, welche die Belager-
ten nicht sobald bemerkt hatten, als sie einen Ausfall
machten, einen grofsen Thcil der nocli nicht Einge-
schifften tödteten und viele Beute gewannen das
Heer aber war kaum bis an den Aesepus gekommen,
der damals ungewöhnlich angeschwollen war, als Lu-
culi, welcher so lange seine Stellung unverändert
behauptet hatte, den Feinden beim Uebergang uner-
wartet in den Rücken fiel, ein grofses Blutbad unter
ihnen anrichtete, und, was nicht im Strome geblieben
war, bis an den Granicus hin verfolgte. Plutarch
giebt die Zahl der Gctödteten allein auf 20,000 an.
Darauf zog Luculi in die Stadt ein, ward mit lau-
ter Freude und grofsen Ehren von den Einwohnern
aufgenommen, und es wurden, zum Andenken an die
Befreiung der Stadt, noch unter Hadrian 2) und
vielleicht später Lucullische Spiele gefeiert.

Viertes Capitel.
1. Bisher hatte Cyzicus zu Rom in dem Ver-

hältnifs einer civitas foederala 3) gestanden, jetzt, da
die Einrichtung der Provinz Asien vorbereitet wurde,
erhielt es, als Anerkennung seiner Aufopferungen, wie
aus ähnlichen Gründen andere Orte früher vom Sulla,

_ her-
1) Memnon v. Heracl. a. a. O.
2) Appian a. a. O. c. 76. äywva öh HvtoI ■Oe'/tevoi, (ifyQ*

rvv ffXovßh ?a .AovxovM.ua xa).ov/.ttra.
3) vergl. Ecth, D. N. IV. p. 271.
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hernach vom Pomp ejus, die Rechte einer libera
civitas 1). Diese bestanden zur Zeit der freien Ver-
fassung Roms in einem Dreifachen: der Befreiung von
einer bleibenden römischen Besatzung, dem Recht der
Autonomie, d. h. der Befugnifs, das vaterländische
Recht von jeder Einmischung römischer Rechtsprin-
eipien frei zu erhalten, endlich der Immunität nicht
nur von jeder an das römische Volk zu entrichten-
den Grundsteuer, sondern auch von jeder andern di-
recien oder indirecten Abgabe 2). Aufserdem be-
schenkten die Römer es mit einem bedeutenden Theil
Mysiens, und erweiterten das Gebiet der Stadt bis
zu dem Umfange, welcher im ersten Buch, vorzüglich
nach Strabo's Grenzbestimmung, geschildert ist. „Die
Römer, sagt dieser 3), ehrten die Stadt, und sie ist
frei bis jetzt, und besitzt vieles Land, theils von Al-
ters her, theils durch Hinzuverleihung der Römer, denn
von Troas haben die Cyzicener das Land jenseits des
Aesepus, die Gegend um Zelea und das Feld der
Adraslea, und von dem Dascylitischen See besitzen
einen Theil sie, den andern die Byzantier; in dem
dolionischen und mygdonischen Laude haben sie viel

1) Tacit. Ann. IV, 36. Cysiceni amisere libertateni, quam
bcllo Mithridatis meruerant. Suetou. Tib. 37. Cyzicus war
Uünmehr eine civitas et libera et foederata, so wie unter andern
Amisus, das die libertas kurz darauf vom Luculi erhalten
hatte, und von welchem Plinius in einem Briefe an den Trajan
(Epp. X. 93.) sagt: Amisenorum civitas et libera et foederata
beneficio indulgentidc taae legibus suis utitur.

2) ,S. Dirksen, Versuche zur Kritik und Auslegung der
Quellen des römischen Rechts, p. 146 ff. üher den letzten Punkt,
Welcher unter den Kaisern verändert ward, besonders p. 150.

3) Strabo XII. p. 71. Dies ist die Hauptstelle. Andere
sind oben citirt.

6
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Gebiet bis zum See Miletopolitis und selbst bis
zur Apolloniatis inne, durch welche Gegenden der
Flufs Rhyndacus fliefst.

2. Trotz dieser vielfachen Gunstbezeugungen,
ward das Abhängigkeitsverhältnifs den Bürgern von
Cyzicus bald so lästig, dafs es unter Augustus zu
einem Volksauflauf kam, in welchem mehrere Römer
gegeifselt und getödtet wurden. In Folge dessen be-
raubte Augustus im Jahre 734 die Stadt Cyzicus
ihrer Freiheit *).; und wiewohl er fünf Jahre darauf
dieses Urtheil wieder zurücknahm 2), so fand doch
Tiberius s), theils in einem neuen Tumulte, in wel-
chem abermals einige Römer gemifshandelt wurden,
theils darin, dafs die Cyzicener einen Tempel, den sie
dem August zu bauen angefangen, unvollendet gelas-
sen hatten, einen geeigneten Vorwand, die Privilegien
der Stadt zum zweitenmal zu vernichten.

3. Mit der politischen Selbstständigkeit verlor
jedoch Cyzicus nicht den Wohlstand und äufseren
Glanz, welchen ihm seine vortheilhafte Lage und sein
Handel verschafft hatten, und von welchem Aristi-
des in einer unter Marc Aurel an die Cyzicener ge-
haltenen Rede sagt 4): „Beim ersten Blick nur auf
die Lage und die ganze Beschaffenheit der Stadt kann
man erkennen, dafs der Beiname 5), den der Gott

1) Dio Cassius p. 525 E. Zonaras X. 34. p. 535 Par.
Vergl. Sueton Aug. 47. Eusel). setzt dies schon Ol. 189,
3=22 v. Chr. vgl. Scalig. TL T. p. 168.

2) Dio Cassius p. 537 D.
• 3) Im Jahre 777. U. c. Tacitus Ann. IV, 36. Sueton

Tiber. 37.  Dio Cassius p. 619.
4) Vol. L p. 384 Dind.
5) Das Orakel nannte die Stadt evSatfiiav. s. p. 50.
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ihr gegeben, in Erfüllung ging.   So kommen ihr Land
und Meer zu Statten.   Denn vor Asien gelegen, von
einer Insel ihren Anfang nehmend, in das Festland
aber herübertretend, auf der einen Seite vor dem Pon-
tus Euxinus sich hinziehend, auf der andern vor dem
Heüespont, bildet sie eine Verbindung beider Meere,
oder vielmehr aller, welche Menschen beschiffen. Denn
Vorbei und berum und hinein hören allerlei Schiffer
nicht auf, zu steuern, sondern einige segeln auf der
Höhe in günstigem Wind in das Meer durch die In-
seln der Stadt, andere laufen ein und aus, und man
toufs, fährt er auf der folgenden Seite fort, Cjzicus
mit noeb gröfserm Recht als Corinth glückselig nen-
nen, denn inmitten des Meeres liegend, vereint es
alle Menschen auf einen Punkt, die einen aus dem
•Binnenmeer in das Aufsenmeer entsendend, die an-
dern von dem Aufsenmeer in das Binnenmeer, gleich-
sam ein Mittelpunct des ganzen Raumes zwischen Ga-
des und dem Phasis."   So wenig sich sowohl über
die Ausdehnung, als über die Gegenstände dieses Han-
dels etwas Näheres ermitteln läfst, so scheint doch
eine Hauptrichtung desselben nach der Nordküste des
^ontus gegangen zu sein 1).   Ausgeführt wurden da-
hin besonders Oel und Wein, welchen diese Länder,
besonders die Krimm noch jetzt, theils zwar von Sa-
^os und Lesbos, theils aber auch aus der Propontis
und dem Pontus beziehen 2),  wogegen von dort

1) Jörn and. de reb. Gclic. V. p. 1090 Grut. Juxta Cher-
H°ncm Aulziiigri, quo Asiae bona avidus mercafor importat.

2) Peyssonel traile sur le commerce de la mer noire
M I. p. 84. 164.

6* -
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Pelzwerk 1), Wachs "), Honig 3), Talg und gesal-
zene Fische kamen. Für diesen Handel hatten die
Cyzicener eigene Niederlassungen an der Nordküste
des Pontus, wie man aus einem Decret von Olbia
aus Augustus oder Tiberius Zeit sieht, in wel-
chem achtzehn Städte, deren Bürger als Peregrini in
Olbia lebten, unter ihnen auch Cyzicus, einem ge-
wissen Theocles einen Kranz weihri *), ferner in
.ihrer Heimath eine eigene Behörde, den Olvocpvla'5, 5),
der mit den athenischen Sitopbylakcn 6) zu verglei-
chen ist.

4. Einen andern Ersatz für die verlorene Frei-
heit, so unvollkommen er auch war, fanden die Cy-
zicener in den mannigfachen Begünstigungen, welche
ihnen von den Kaisern zu Theil wurden. Vielleicht
erfuhren sie deren schon vom Tiberius und seinen
nächsten Nachfolgern, wenn es nicht eine freilich
sonst häufig vorkommende grundlose Schmeichelei
ist 7), dafs auf ihren Münzen sowohl Tiberius 8)
als Domitian 9) unter dem Bilde des Hercules darge-
stellt sind, mit der Umschrift: TON KTI2THN Kt-
ZIKHNQN. Insbesondere erhielten sie von Ha-
drian nicht nur Beweise grofser Freigebigkeit, son-

1) Pcyssonel a. a. O. p. 130.
2) Vergl! Plin. H. N. XV, 18. XXI, 14.
3) Peyssonel p. 139. und über die Fische p. 157.
4) Böckh. C. 3. Vol. II. p. 126. n. 2059.
5) Caylus a. a. O. p. 246.
6) Böckh. Staatsh. I. p. 90 f.
7) Eckhel. D. N. IV. p. 347 a.
8) Rasche a. a. O. n. 41.
9) MionnctII. p.537. n.163. Sappl.'V. p.316. n,213.214'
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dem auch die Würde des Neocorats mit den dazu-
gehörigen Einrichtungen 1), eine Auszeichnung, nach
welcher seit Augustus Zeit vorzugsweise die Städte
Asiens 2) strebten, wiewohl der Titel Nsuy.oQog spä-
teren Ursprungs ist 3), und welche durch einen eige-
nen Senatsbeschlufs ertheilt wurde 4). Freilich be-
ruht diese Annahme, welcher Rasche I, 2. p. 1171.
Und Eckhel IV. p. 292 a. folgen, auf einer einzigen
Münze Hadrians, auf welcher sich zuerst das KY-
ZIKHN&N NE&KOP&N findet s), das auf den
Münzen des. Autoninus Pius constant wird, und
Miönnet 6) glaubt daher, die Medaille einem Irr-
thum Vaillants zuschreiben, das Neocorat aber von
Antoninus Pius an daliren zu müssen. Allein ab-
gesehen von dem grofsen Tempel des Hadrian zu
Cyzicus, von welchem unten die Rede sein wird, be-
weisen theils der Name '0?Mfimog, den er auf cyzi-
cenischen Münzen führt 7) (denn als Zevg 'OXvfmtög
ward er verehrt), theils die Olympischen Spiele
(AdQtäveia 'Olvpma), die, wie zu Athen und an-
derswo, so auch wohl zu Cyzicus bei seinem Leben
eingerichtet wurden, und welche, wie aus einer allge-
meinen Analogie hervorgeht s ), mit .dem Neocorat

1) s. -Eckhel. D. N. Vol. IV. c. Vit.
2) Vau Dale disserl. p. 318.
3) Ders. a. a. O.
4) Eckhel. D. N. IV. p. 297 b.
5) Mionnet Suppl. V. p; 318. n. 225. •
6) Vergl. Sestini Ictlerc c disserlazioni nuüiiim. Vol. IV.

p. 74.
7) S. unten Buch III. c. 3, 5.
8) Van Dale a. a. O. p. 314. 315. 325.
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verbunden waren, dafs Hadrian selbst der Stadt das
Neocorat erlheilt habe.

5. Von nun an führen die Münzen die Um-
schrift: KYZIKHN&N NESZKOPS2N und,, wie
neocore Städte pflegen, häufig einen Tempel mit 8 Säu-
len, mit 2) oder ohne 3) jene Inschrift. Ebenso hat
auf einem Stein bei Caylus PI. LX. die Stadt, und
auf einem andern *) der Rath derselben den Titel
veor/.oQog, endlich findet sich als eigentlicher Priester
des. Kaisers auf einem Marmor von Thyatira 5) aus
Caracalla's Zeit ein gewisser Ant. Cl. Alphens,
Neor/.OQog Tijg ?.af.mQOTttT7]g Kv'Qiv.ipwv nölmg; über
welche auch sonst vorkommende Würde vergl. Van
D a 1 e a. a. O. p. 300 ff. Eckhcl. D N. IV.
pi 291 a.

Wahrscheinlich geschah es in Folge der Erthei-
lung des Neocorats, dafs die Stadt den Beinamen (fi-

1) Bemerkenswerth ist es, dafs durch die ganze Reihe der
Münzen hindurch die Schreibart NEOKOPOC und NESIKOPOC
wechselt, und zwar so, dafs bis aufHeliogabal die erste über-
wiegt, von da an die zweite. Das Verhültnifs der vorkommen-
den Münzen mit NEOKOPOC zu den anderen ist nach denMion-
netschen Verzeichnissen unter Antonin. Pius 5 : 6. M. Au-
rel 14 : 6. Faustina iun. 23 : 7. Comnmdus 18 : 12. Sept.
Severus 9:2. Caracalla 8:5. Macrinus 4:0. Diadu-

menian3:l. Heliogabal 5:1. Alex. Sever. 6:8. Gor-
dian 1:14. Audi eine Inschrift bei Sestini Lellere Odcpor.
Vol. I. p. 29., von welcher ich noch eine andere Copie aus
Fauvels Papieren benutzen konnte, hat TH NEOKOPJl ICYZI-
KHNJIN IlOAEI.

2) Mionnet II. p. 540. n. 179. p. 551. n. 245. Suppl. V.
n. 265. n. 426. n. 427. n. 433. n. 452. n. 489.

3) Mionnet II. n 152. Suppl. V. n. 203. n. 234. n. 414.
4) Caylus PI. LXXI. tj/s vtoixoQoi ßövXijq.
5) Spon. Mise. p. 112.
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ZoGsßaarog und 'AdQUiVi'i annahm, welche Titel, ob-
gleich sie sich nie auf Münzen *) finden, mit dem
Cult des Hadrian, den besonders Antoninus Pius
begünstigte, unter den späteren Kaisern fortdauern 2).
Antoninus, der, als er unter Hadrian Proconsul
von Asien war, zu Cyzicus ein Omen seines Herr-
scherberufs empfangen haben soll 3), setzte die von
Hadrian begonnenen Bauten, namentlich des grofsen
Tempels, fort 4); seine Nachfolger sind nur für die
Münzgeschichte der Stadt von einigem Interesse. Un-
ter den Medaillen stellen einige den Commodus
als PSIMAIOC IiPAKAIIC ganz in dem Aufzug
dar, welchen Herodian I, 14, 7. beschreibt 5), an-
dere sind auf die Besiegung der Parther durch L.
V erus 6), spätere auf den bei Cyzicus erfochtcnen
Sieg des Septimius Severus über den Pescen-
nius Niger 7) geschlagen. Von den letzteren ha-
ben zwei eine Vi.ctorie .zu Wagen, einen Palmzweig
in der Hand 8), eine dritte den Flufs Aescpus, auf

1) Bei andern Städten ist dies gewöhnlich. Eck hei. D. N.
IV. p. 328 b.

2) Caylus PI. 60. aus M. Aurels oder Commodus Zeit:
J.ct/tTrjoTarjj; injxqnnoXiWi; T?;s 'ASqiuvuq vetoxegov rpüooiild-

3) Jul. Capitolin v. Ant. PH c. 3. Cyzici etiam de si-
Wulacro Dei ad statuam cius Corona tramlala est.

4) s. unten Buch III. c. 3, 5.
,5) Mionnet IL p. 544. n. 208. Suppl. V. p. 333. u. 327.
6) Mionnet Suppl. V. p. 328. n. 295. p. 329. n. 299.
7) Herodian. III, 2 ff. Spartian. v. Severi c. 8. 9. Aurel.

Viel. c. 74.   Pauli. Diac. X, 21.
8) Mionnet Suppl. V. p. 336. n. 354. p. 338. n. 368.
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seine Urne gestützt; daneben ein Tropaeum, welches
der Kaiser, im Kriegskleid, bekränzt *).

6. Septimius Severus scheint es auch ge-
wesen zu sein, von dem die Stadt das zweite Neo-
corat erhielt, nicht, wie Eckhel. IV. p. 292'a. und
Rasche a. a. O. angeben, Caracalla. Denn nicht
nur auf den Münzen der Julia Domna 2), sondern
auch auf einer des Septimius Severus selbst 3) fin-
det sich die Umschrift: KYZIKHNSiN AIC NESl-
KOPS2N oder B NES2KOPS2K, welche von da an
häufig vorkommt, so wie auch das Bild zweier Tem-
pel 4), womit aber auch die allgemeine Bezeichnung
des Neocorats, mit Wcglassung der Zahl und des
zweiten Tempels abwechselt *). Indessen hatte auch
Caracalla in der Stadt einen Cult. Von ihm nannte
sie sich Avfjrfdcc ■' AvTcoveivtavy 6), ihm wurden Spiele,
Namens Avtavdvia, gefeiert. Auf diesen Cult bezieht
sich eine Münze bei Mionn. II. p. 347. n. 220. mit
einem Tempel anderer Art, als die sonst auf Cyzice-
nischen Münzen als Zeichen des Neocorats vorkom-
menden, nämlich mit 9 Säulen; neben welchem ein
grofser Altar, zu dessen beiden Seiten eine Fackel.

1) Mionn. ebene!, p. 338. n. 365.
2) Ders. das. p. 339. n. 369. 370.
3) 'Ders. das. p. 338. n. 368.
4) Ders. II p. 533. n. 132. p. 547. n. 225. Sappl. V.

n. 375. n. 380. n. 386.
L 5) Rasche n. 25. hat eine beiMiorinet fehlende autonome

Münze mit KYZIKRN11N r (ter) NEOKOPJiN. Sonst kommt
keine Spur eines dritten Neocorats vor, und die Münze, die Ra-
sche aus Hunter hat, ist deshalb wenigstens verdächtig.

6) Kv^ixtjvüp AliQ. 'AvxwruvMvmv. Mionn. II. n. 216 — 20.
Snppl. V. n. 377-380.   Vergl. Eckhel. IV. p. 329 b.
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Der Titel: MrftQÖnofa-g Ttjs'Aßias *«)| welchen
Cyzicus auf den beiden oben angeführten Inschriften
(Spon. Mise. p. 112. Caylüs PI. 60.), aber niemals
auf Münzen führt, läfst sich vor Couimodus nicht
nachweisen. Nach der Einführung der Metropolitan-
Verfassung ist die Stadt Metropolis des Hellespontes,
zu welchem 33 Städte gehörten, obwohl sie von Syn-
cellus noch später 'ElhjOTiövTOV xctl 'dalag Mtjtqo-
nolig genannt wird 2).

7. Was endlich die Verfassung der Stadt unter
den Kaisern anbetrifft, so verursacht das Einzige, wel-
ches darüber bekannt ist, nämlich der eponyme Ma-
gistrat, eine nicht unbedeutende Schwierigkeif. Wäh-
rend nämlich ein Theil der asiatischen Städte als höch-
ste und eponyme Würde den Archon auf den Mün-
zen führt, wie Sardes, Philadelphia, Priene,
Halicarnafs, der andere den Strategen (praetor),
■welches in dieser Zeit ebenfalls ein jähriger Civilma-
gistrat ist 3), wie z.B. Smyrna, Colophon, Per-
gamum, Tralles, Cumäe, Phocaea, so kommen
auf Münzen sowohl von Cyzicus, als auch von eini-
gen andern Städten Phrygiens, Mysiens, Lydiens und
Bithyniens 4), Strategen und Archonten abwechselnd
vor. Cyzicus hat unter Domitian und Trajan
Strategen, unter Hadrian und Antoninus Pius

1) Vergl. Eckhel. IV. p. 273 ff.
2) s. Malalas XI. p. 364 A. Ox. == 279. Niel). KitlX0q,

■^ft? la%l {.itjxQo-noliii fteyali] t?;s 'K/.J.ijOTtonov IrtaQxlaq. Cedren
p. 119 B. Par.   Anderes bei Spanb. de P. N. Vol. I. p. 629.

3) Ders. p.696. Van Dale a. a. O. p. 417. Eckhel.
IV. p. 194.

4) Eckbel. IV. p. 197 b.
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sowohl Strategen als Archonten, von M. Aurel bis
Septimius Severus Strategen, unter Caracalla
wieder einen Archon, unter Macrin Strategen, unter
Diadumenian einen Archon, unter den Folgenden
wieder Strategen 1).

Da es nun eben so unmöglich ist anzunehmen,
dafs, so oft Strategen und Archonten wechseln, die
Verfassung der Stadt verändert worden sei, als, dafs
beide Titel, welche in Glossarien oft durch einander
erklärt werden, auch offiziell verwechselt worden
seien, so mufs man annehmen, dafs beide neben ein-
ander bestanden, wiewohl der Umfang jeder Würde,
wie sie zu römischer Zeit waren, gänzlich unbestimm-
bar ist. Jeder von beiden Magistraten kommt dem-
nach auf; denjenigen Münzen vor, die auf seine Ver-
anlassung oder unter seiner Aufsicht geprägt sind z),
so wie auch der Asiarch zu Zeiten Münzen hat schla-
gen lassen, die dann mit seinem Namen versehen
sind 3).

Zu diesen sind als dritte eponyme Würde die
beiden Hipparcheu hinzuzufügen, welche in den Fa-
sten von Cyzicus, in denen die Prytanen der einzel-
nen Monate aufgeführt werden, und die sonst mit
dem Namen des Archon 4) beginnen, einmal statt die-

1) Zu den Strategen, deren Namen sich aus Münzen zusam-
menstellen lassen, kommt noch ein Leontius praefectus Cyziri
unter Diocletian, dessen die Acta SS. Philetaeri et Eiibioti er-
wähnen in Acta Saiwtorum edd. a Jesuiiis Antverpetiss. Vol. IV-
ad 19. Maii.

2) Ueber alles dieses s. Eck.hel. IV. p. 199 a.
3) Es giebt 5 Münzen von Cyzicus mit dem Namen des

Asiarchen.   Vergl. den Abschn. üb. die Spiele.
4) Caylus Vol. II. PI. 71.
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ses genannt werden. Caylus II. PI. 67. 'Ititiuq-
yovvxwv TeoEvri. y.cd Beiß!. Aowutov, Aucpiy.Tvcovog,
7Q«^fiark(og rfjg teoäg ßovlrjg, Nr/.ofiijSovg rov ß, Kal-
foaQxovvTog, ol'äs iTZQVTctvevoccv fiijvcc 'Anaxovomva.
Fünf andere Inschriften haben nur einen Hipparchen.
Von diesen werden zwei samolhracische unten 1) an-
geführt werden; eine dritte, cyzicenische, befindet sich
im Kl. Schwed. Museum zu Upsala:
[ M]FIN02TAYPE&N02TPITHIAIII

ONT02EIIlIIIIIAPXEilB02imN02
E/10XENTOI2I10AITAI2 2).. <MA02AHo
AA&N1 OYEHIENEllEIAHETAPPlAZIHZi
&JSENQEOFNHTONKAITO Y2IIOAITA2AIA
AYQP1NATYILEPAILATSTRNTRNIIP02AA
AUA OY2AI AAPA YSQvlIAYTO Y2A 0 YNAI
JE T0Y2U0AITA2QE0TNHTSII2TA TIIFA2
EKA TONAAA A2A20AIAEA YTSilKAITA
MENHI     E3APXH2 '
IIATEPE2 E2QA.

Dazu kommt eine Grabinschrift ungewissen Fund-
ortes, aber wahrscheinlich nach Cyzicus gehörig, unter
den Choiseul'schen Marmorn des Pariser Museums 3):
IHTIAPX0YNT02 B0YAE1A0Y TOY MPIT-

POAOPO.
Getrennt durch ein Relief, das ein der Göttermutter
gebrachtes Opfer darstellt, folgt darunter:

1) s. 3tcs Buch.   Ceres und Proserpina 5.
2) In allen andern Iuschr. ist die Formel l'äoU rj} ßovXjj xul

TV SitfiM oder Mos tü StjfUffi
3) Dubois Calalogue d'antiques etc. formant la collection

ge fett M. le comle de Choiscul-Gouffier. n. 160. Osann. Syll.
tnecr. p. 371, 37.
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2£2 THPIAPISrAAA 02EY£siMEN02MH-
TPIKO

YUEPTOYIAlOYSYMBIOYMAPKOYS-
TAKK10YMAP

... Y T0Y2TPA TEYSylMENOYENTIIESAIlOZ

... MAXIAEIS AIB1HNEIII ©EOrNHTO YTOY

. 0. IJIHAPXE& etc.
Die fünfte, cyzicenische, findet sich bei Caylus

PI. 60.: lIn%aQ-/ovGriq AvQt]Xiag Meve?.aidog 'HquI-
Sog ■&vyuToog Ava. Meve?mov AGiäqyov. Was die
letzte betrifft, so findet man ein anderes Beispiel, dafs
dergleichen Würden als Ehrenamt 1 ) auf Frauen über-
tragen wurden, aufs er in einer Phocäischen Inschrift,
in welcher eine gewisse^ Flavia, die Titel: Agxd-
qsvcc, Hovvavtg, JSzecpaviicpoQog, Aycovoßerig, führt 2),
und den weiblichen Gymnasiarchen, welche auf einem
parischen 3), vielleicht auch auf einein athenischen
Steine 4) vorkommen, in einer andern cyzicenischen
Inschrift, in der Aurelia Asclepiodora, Schwe-
ster des Asiarchen Plotius Aur. Gralus, A^ii-
()£(« heifst 5).

8. Die Notizen über die weitere Geschichte der
Stadt unter den letzten römischen und unter den by-
zantinischen Kaisern sind zwar ungemein spärlich, doch
gehen sie bis tief in das Mittelalter, und reichen hin,
um zu zeigen, wie, bei wiederholten Zerstörungen
durch Kriege und Erdbeben, doch Jahrhunderte ver-

1) Van Dale a. a. 0. p. 396. EcIchel.'lV."p. 201 b.
2) Spon. Mise. p. 349. n. 83.   V. Dale p. 272.
3) Spon. Mise. p. 335.
4) Böckh. C. J. Vol. I. pj 369. n. 267.
5) Caylus p. 248.
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geben mufsten, clie der alte Glanz der Stadt, welche
einst Asien verherrlicht ihre Mutterstadt aber
überstrahlt 2) und lange überdauert hatte, allmählig
verdunkelnd, endlich ganz erlosch. Dein verheeren-
den Zuge der Wcstgolhen, welche im Jahre 265 nach
Chr. Kleinasien durchzogen, Nicaea, Cius, Apamea und
Prusa plünderten, und darauf nach Griechenland über-
setzten, scheint Cyzicus, geschützt durch den damals
stark angeschwollenen Rhyndacus, entgangen zu sein 3),
wiewohl eine andere Nachricht 4) es die Leiden der
genannten Orte theilen läfst. Hundert Jahre darauf,
in dem Kriege des Procopius gegen Valens, Va-
lentinian's I. Bruder (365), in welchem es von
dem ersten erobert ward, erscheint es zum letztenmal
in dem Besitz aller seiner Vertheidigungsmittel, mit
seinen unersteigbaren Mauern, seinen weitberühmten
Bauwerken, seinem festen Hafen 5), denn 443, den
6ten September, stürzte durch ein Erdbeben, dessen
Verwüstungen sich weit verbreiteten, die Hälfte der
Stadt zusammen 6). Was noch übrig war, vernich-
tete eine Eroberung durch die Araber unter Con-
stantinus Pogonatus um das Jahr 675; sie über-
winterten in Cyzicus, und wurden erst im folgenden

1) Florus 3, 5.
2) Vcllejus Pat. 2, 15, 1,
3) Zosimus I, 35., der die Sache ausführlich erzählt.

4) Trebcll. Poll. V. Gallien, c. 13. Atque inde Cyzicum
et Asiam, deineeps Acltaiam omnem vaslavcrunt.

5) S. die Beschreibung b. Ammian Marc. 26, 23. Zo-
simus IV, 6.

6) Cedren p. 374. Par.
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Jahre durch Callinicus wieder vertrieben l). Dar-
auf folgte ein neues, furchtbares Erdbeben den 23sten
September 1063 2), welches den Türkenkriegen, de-
ren Schauplatz nun diese Gegenden werden, zur Ver-
wüstung wenig mehr übrig liefs.

1) Ders. p. 437 B.
2) Zonaras XVIII, 9. Vol. II. p. 274 15. Joli. Scylitza.

Curop. p. 816 D. Auf diese Erdbeben beziehen sich drei si-
byllinische Orakel bei Opsopoeus 1. III. p. 251.

Kvtr/.e o'ol tzövTog «rroöo^ijft ßaovv o).ßov
p. 252.    Kify/* io olxijVttQa JJqoitovxiSoq oh'07i6).oio,

'JPuv&axos u/*q)l os r.i'pa TAoqyaaouivov outtQayqo.si*
1. IV. p. 292. welches so zu lesen ist:

Kai Siißants ntoütm y.al Kv^txog, fjvlxa y,ab]t
B,qaa0fo[ieu^g OHOfiöioi [/«/««J tiChtovoiv ai Ttifeiq.

i
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D r i 11 e s Buc h.

Erstes Capitel.
Cultus.

1.   C y b e 1 e.

i. Ob gleich, wie Aristides sagt, Cjzicus wegen
Per Menge seiner Tempel fast allen Göttern und Göt-
tinnen heilig schien, so ward daselbst doch vor an-
dern, und mit manchem eigenthümlichen Glauben und
Gebrauche Cybele und Proserpina verehrt. Hero-
dot erzählt, dafs Anacharsis, als er, von seinen
Weisen heimkehrend, in Cyzicus anlegte, die Bürger
a&getroffen habe, wie sie der Göttermutter ein präch-
tiges Fest feierten und ein Pervigilium hielten; nach
seiner Rückkunft habe er diese Feier in seinem Va-
terlande einführen wollen, die Pauke und das Cymba-

schlagend, und Schmuck, wie ein Menagyrt, sich
SN den Hals hängend 1). Dies ist die einzige Nach-
geht über den Festritus 2), der ohne Zweifel mehr-

1) Herod. IV, 76 f.   Clemens Alexandr. Protr. p. 20.
2) Ein Opfer der Cybele ist auf dem Relief eines cyzice-

Grabsteins dargestellt, der sich unter den Choiseulschcn
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facher Art war, da die Göttin unter drei Namen ver-
eint ward, als Dindymene, Placiane und Lo-
brine. Von dem ersten ist nebst vielen andern Ber-
gen, von den Quellen des Sangarius bis zur Propon-
tis hinauf 1), der cyziceiiische Dindymus benannt 2)>
wiewohl eine andere, jedoch schlecht ersonnene Ver-
muthung über den Namen sich im Efym. M. p. 276»
32. findet, welches die Fabel von der Aura, die vom
Bacchus Zwillinge gebar, wie es scheint ohne Grund,
nach Cyzicus setzt. Die Gründung des HeiligthufflS
auf dem Dindymus ward den Argonauten zugeschrie-
ben, welche der Göttin dort ein Bild aus Rebenholz
weihten, aus. welchem Stoff auch die Diana von Ephe-
sus, und bei den Naxiern Dionysus Statuen hat-
ten 3). Spater stand in dem Tempel ein Marmor-
bild der Güttin zwischen zwei Löwen, die sie mit den
Händen hielt. Constantin der Gr. liefs dieses nach
Constantinopel bringen, jedoch ohne die Löwen, und
die Stellung der Arme so verändern, dafs die Göttin
einer Betenden ähnlich sah 4). Ein anderes berühmtes
Bild hatte die Dindymene zu Proconnesus, das
Deinostbenes Zeit nach Cyzicus gebracht ward; cS

war

Marmorn des Pariser Mus. befindet (Dubois n. 160. Osanfl'
Sylt, inscr. p. 371. 37.). Eine Frau, die das Opfer bringt, wird
begleitet von einem Jüngling, der zwei Flöten, und einem DliitJ-
chen, das auf dem Haupt Opfergaben trägt. Ein Kind fuhrt eine"
Widder zum Altar, der unter einer Eiche, an der zwei Krotal"
hängen, errichtet ist.

1) Ptolemaeus V, 2.
2) Der Berg nämlich ist nach der Göttin, nicht diese nac^

jenem genannt.   Schwenk Mytli. And. p. 93 f.
3) Meineke zu Euphorion, fr. 147.
4) Zosiinus II, 31.
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war von massivem Golde, das Gesicht aber, statt von
Elfenbein, aus Nilpferdzalin gearbeitet *.), vielleicht
ebenfalls nicht ohne einen besonderen Bezug, da der
Hippopotamus auch auf einer Münze von Cyzicus
vorkommt 2).

Des dindjrmenischen Heiligthumes gedenkt auch
Properz IV, 22, 1—4 in einer Stelle, welche nicht
nur in den vorhandenen Handschriften sehr verderbt,
sondern durch die Erklärungen der Ausleger noch
mehr erschwert ist.
Frigida tarn multos placuit tibi Cyzicus annos,

Talle, Propontiaca qua Jluit Islhmos aqua,
Dindymus, et sacrae (all. sacraJ fabricala inventa

Cybellae,
Raptorisque tulit qua via Dilis equos,

Vcas heifsen würde: ubi Dindymus est, et ubi in-
venta sacrae Cybelae fabricata sunt. Da hierin der
Ausdruck inventa fabricata sunt sowohl sprachlich
unerweisbar 3) als durchaus nichtssagend ist, im Fall
er nicht bedeuten soll primum fabricala sunt, welches
Wieder historisch falsch ist, so sagt Is. Vossius
*. Calull p. 160 f. (ihm folgen Burmann z. Prop.
und z. Anthol. Lat.Yol. I. p. 32., Falconnet in
Mem. de Vacad. des inscr. Vol. XXIII. p. 225., und
auch S caliger z. Prop.), nachdem er aus einer oben
angeführten Stelle des Nicander 4), der den Berg
"-dov.TOQ bei Cyzicus 6firfc(?.6eaac( nennt, geschlossen
bat, in der Mitte dieses Berges sei eine Höhle gewe-

1) Pausan. VIII, 46.
2) Mionn. Sappl. V. p. 330. n. 307.
3) Jacob z. Prop. p. 209.
4) Alcxi^li. v. 7.

7
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sen, in der der Cybele und dem Altis. geopfert wor-
den sei: De hoc ipso Cybeles antra aeeipi debet lo-
cus Propertii, not legendum juvenca 1). In specu
nempe seu antro Lobrinae seu Arcli motitis sacellum
erat malris Deum, in quo juvenca marmorca viseba-
tur, quam hic designat Propertius. Istius modi an-
trum cvpressum est in marmore, quod exstal in Por-
tien Justinianea, in quo Attis seu Taurobolus iuven-
cum mactans conspicitur etc. Nun aber, mag man
"Aov.roq 6ftcpci?*6E0ffu erklären als einen Berg, welcher
viele opcpcclovq 2), oder als einen, der in der Mitte
eiuen bacfalo^ hat 3), kann dieses Wort bei einem
Berge nichts anders heifsen, als was es bei einem
Gebäude bedeutet, nämlich ßöloq, Kuppel 4). Ge-
setzt aber, es wäre in dem Arctus eine Höhle der
Art gewesen, so kann an deren Gebrauch für die
Taurobolien zu Properz Zeit nicht gedacht werden,
weil dieser Ritus, der erst im Gegensatz zum Chri-
stenthum entstanden ist 5), sich vor den Zeiten der
Antoninen wenigstens nicht nachweisen läfst 6). End-
lich, abgesehen davon, dafs das angebliche Sacellum
dem Zusammenhang nach auf dem Dindymus, nicht
auf dem Arctus gesucht werden müfste,  sieht man

1) So bat auch ein Cod. des Rieh. Mead, angef. v. Wes1
geling Add. ad Tliucyd. cd. Bauer und Beck. Vol. II. p. 842 a.

2) wie ZpTtiXöus, nvqöuz s. Buttm. Gr. Gr. II. p. 342.
3) wie uanti oftcpaXötoou erklärt wird vom Buckel in der

Witte.

4) s. Lobeck Aglaoph. II. p. 1002 ff.
5) Van Dale diss. I. c. 1.
6) Ders. p. 7. Die älteste Nachricht von Tauroholien giebt

eine lugdunensische Inschrift aus dem Jahre 160'n. Chr. OrelH
n. 2322.
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nicht ein, wie in einer Stadt, die so reich an den
prächtigsten und berühmtesten Tempeln war, eine un-
bedeutende Capelle *) als besondere Merkwürdigkeit
angeführt werden sollte. Dagegen gab es nichts Er-
wähnungswertheres, als den Tempel der Dindyrnene,
gerade weil die Argonauten ihn gegründet hatten.
Nimmt man hierzu erstens, dafs inventa falsch, sacrae
aber ein ganz müfsiges Epitheton ist, sodann, dafs der
erste und dritte, mit qua anfangende Salz denselben
Anfang auch für den zweiten wahrscheinlich machen,
so ergiebt sich die Lesart des Puccius, wiewohl er
nicht angiebt, ob sie aus einem Codex ist, als die ein-
zig richtige, und es ist danach zu lesen:
Dindyma qua Argivum fahricata juventa Cybellae ")
d. h. qua „Dindyma reUgiosa matris magnae delubrau
(Am im an. Marc. XXII, 12.) Argivum juventa fabri-
cala est.

2. Der zweite Name, Mater Placiane kommt
in einem Volksbcschlufs von Cyzicus aus vorrömi-
schcr Zeit vor.

Caylus l\ec. Vol. II. PI. XXX. 'Em 'HyncLov
'AQrtiuamvoq ttxQäSi cp&LvovToq eSoi.ev ry ßov).y y.al
Tcp Sijfim' — — — 'JEjfßt 'Aqlotccv8oos 6 'AtiqM.q-

1) Abbildungen von Bolchen sacellis s. bei V. Dale p. 18 ff.

2) Die Lesart lies Puccius ist:
Dindima qua argivum fahricata juventa cyhele est.

Cybellae habe ich aus der Lesart der Cod. behalten.   Es ist der
Dativ.   Ueber das fehlende est vergl. Virg. Aen. II, 792.

Ter conatus ibi (sc. sunt) collo dare brachia circum,
Ter frustra comprensa manus effugit imago.

Ennius b. Cic. Tusc. I, 44.
Vidi, videre quod me passa (sc. sum) aegerrime
Hectorem curru quadriiugo raptarier.

7*',
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cpdvov cfrqalv rdg GvvrsXovGag rovg xoGfiovg Tiagd rf]
Mijrol ry JIXay.iavrj y.al rag hQonobovg rag aTQoga-
yoQEVOfisvag ß-alaGGiag xccl rag GvvovGag psr avräv
isgelag ßovlo/.tkvag äva&eivat ehcova yaly.Tp KkuSi-
xijg, rijg 'ÄGy.h]mäSov, cc^iovv Güvffi'($d%i>ät, iavxa~ig
roTiov kv rij ccvÖQtjci dyooä — — — öeSöyßai reo
Sijficp SeSoy.t,fiaGdao rs r?)v Eiy.ova y.al k^Etvau avralg
avcc&sivai y.ardnsg d^uovGtv, il-eivat Sk avralg y.al
inifqmb'ai knln)v ßaGtv" -dl Gvvre?MvGai rovg xoG-
/iiovg nagä rrj MrjrQl rjj JlXay.iavi] y.al Ugonoiol tcqoG'
ayogevofiEvai, ßalaGGiai y.al GvvovGai fier avrwV
ÜQEiai. KluSiy.ip 'AGxhjmäSov ieQ(o^ikvi]V Mrjrgog r?jg
ix Illay.iag xal TtQo'CeQw^ikvi^v 'Agre^iidog TVLovvvyLag
i7iayysL%afx,kv)iv y.al knidovGav kavralg SoiQsdv slg ra
Gvvre?.ovueva vri avTcöv leget kv rij GvvöSco rov Tav-
QEÜvog ry TiEfiTirf]  Grarrjgag knray.oGiovg EVGsßeiag

'evexev.--—
Von den in dieser Inschrift erwähnten CoIIegicn

der Priesteriimen, die den aus dem pelasgischen Pia-
cia nach Cyzicus eingeführten Dienst der Göttermut-
ter versahen, wie zu Rom den Cult der Mater Idaea
ein Quindecemvirale feminarum sacerdotium 1), er-
innern die ersten (al Gvvrs?MVGai rovg xÖG\iovg) an
die xoGfiijreigac der Ephesischen Diana, deren eine
Inschrift jener Stadt Erwähnung thut 2). Mit den
andern Priesterinnen, welche ßaXuGGiai genannt wer-
den, hat schon Lobeck Aglaoph. II. p. 1011. das
Collegiuni lotorum Dianae Augustae zu Rom, so wie

1) Orelli inscr. n. 2199. n. 2318. 2329.

2) Böckh. C. J. II. n. 2869.
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den y.aTavL7iriis 1) und die nXweig zu Athen, endlich
einen Sühnritus tanagräischer Frauen 2) verglichen.
Auch Hera hatte einen Cultus, nach welchem jung-
fräuliche Prieslerinnen, 'HgeoiSeg genannt, ihr Bäder
bereiteten 3), und Cybele selbst ward zu Rom sechs
Tage vor den Calenden des April im Flusse Almo,
später im Meere gebadet *).

Sonst findet sich keine Notiz über die placiani-
sche Göttin, aufser vielleicht bei Pausan. V, 13, 4.
Ilelonog Si. iv 2i7tvka fihv ■d-qovog £v y.oQvcpy tov
OQovg katlv vtcsq zrjg HÄa6zi$vtfg (Mjfqog to iegov, in
welcher Stelle Siebeiis (in Böttigers Amalthea
Ii. p. 265.) riXay.iiivrjg zu lesen vorschlägt.

3. Den Namen Lobrine, der nur aus Nican-
ders Versen bekannt ist, in welchen von Cyzicus
gesagt wird:

ts 'P&hig
yioßgivijg -^alä^iai rs xbcl ogyaor^giov "Axxua»

leitet der Güttingische Scholiast zu dieser Stelle von
einem Berge zu Cyzicus, Namens Aoßghiov, her, auf
welchem ein Tempel der Rhea sei. Ueber die Rich-
tigkeit dieser Nachricht läfst sich Lei dem Mangel je-
der weiteren Notiz über Berg und Göttin nicht ent-
scheiden. Die &ald/.iai der Cybele, von welchen
Altis und die Galli {)a7.aj.u]7i6Xob heifseu, sind unter-

1) Et. Magn. 294, 25. xarartarrfi Ufjiaoirr, A&ipnpt 6 tu
xuto) tov ntnlov rijq *A&-i]vu.<; gvitawo/uva tatbnkwiav.

2) Polyaen V, 14.   Pausan. IX, 20, 4.
3) Hesycli. 'HntotSit;. Konai ui Xovtqu nbfiX^ovatu vjj "Hga.
4) Hierüber und über Aehnlichcs s. Spanb. z.Caüim. h. in

Voll. Vol. II. p. 597 ff. Ern.
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irdische, oder doch ganz überbaute Sacella l), ver-
gleichbar den in den Culten der unterirdischen Göt-
ter vorkommenden fisyaQoig, die entweder als kßxlai
nEoup-/.oSoj.irjuhKb erklärt werden, oder auch als Höh-
len und Gruben, in welche die Opfe,rlhiere der Ceres
und Persephone versenkt wurden 2). Etwas Speciel-
les fügt der Scholiast des Nicander hinzu. &ald~
jxcti, sagt er, tönov IeqoI VTioyELov avay.EifiEVOL rrj 'Pect,
0710V t/.TEflVOUEVOl  TU   f.l?]Ssu  7,aTETvdEVX0 O'l Tip "Ax-

tel y.cä Tij 'Peu ?.aTQSvovTEg' In späterer Zeit wurden
auf ähnliche Weise bei den Taurobolien die Testi-
keln des geopferten Stiers bei oder unter dem Altar
vergraben, welcher Gebrauch in den zum Andenken
solcher Opfer gesetzten Inschriften durch die Formeln
vires tauri excipere, consecrare, condere bezeichnet
wird 3). Und auf einen Ritus der Art müssen sich
folgende Münzen beziehen, die einen in der Mitte
mit einer Thür versehenen Altar, daneben drei Figu-
ren mit Fackeln darstellen, offenbar die Vollzieher
der Ceremonie 4).

Autonome. Mionn. II. p. 534. n. 137. Autel
de forme ronde, avec une porle au cenlre, au des-
sus, trois femmes portant des Jlambeaux; de cliaque
cote de Tautet une torclie allumee autour de laquelle
est un serpent.

1) Schneider z. d. St. des Nicand.

2) Lob eck Aglaoph. II. p. 830,

3) Van Dale disc. I. c. 4., der das vires conserarc falsch
nimmt. V

4) Auch bei Mithrasopfern sieht man 3 Figuren. Van Dale
p. 18. 19.
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Coinmodus. M. II. p. Mi. n. 207. 1). Äulel
enlre deux lorclies entortillees de seipens; au mitten
de Taulei une porle; au dessus trois Jlgures tenant
des Jlambeaux.

Heliogabal. M. II. p; 54S. n. 226. Aulel; au
cenlre une parte; au dessus irals femmes, porlant des
Jlambeaux; de chaijue cule de Vautel une torche, au-
tours de laquelle est entorlille un serpent.

2. Adrastea.
i

1. Von dem Felde zwischen dem Granicus und
Aesepus redend, sagt Strabo XII. p. 588 = 90 T.:
E-/.aXüxo ff i] %mqcc avTi] 'A§QaGxetcc xal 'AdgaGXclag
nzSiov. — — — flhjai de KaPMa&evi/g, ano 'AdQa-
Gxov ßaGikktag, os tiQooTog NefieGscog iegov iSqvgccxo,
xcthsiG&cci 'AdgccGTUccv. — — ' Evxavda ph> ovv ov~
SsV 'uqoV 'AdyaGxeiag Seiy.vvxai, oiiöe Ne/neGeojg,
nsql Se Kvfr/.ov iGxiv >A8qc£Gxttaq uqov Die Mei-
nung des Callisthenes, welche Adrastea und Ne-
mesis identificirt, ist später die allgemeine, und bei-
den wird auf gleiche Weise zugeschrieben das

TiaGL Tiaqcc/yüJMV fii]8tv imlo xo pkxqov
und

fitjx äfi,ETQov T6 noietv, firtx ayu}.wa teyeiv 2).
Und nicht nur diese beiden, sondern theils mit ih-
nen, theils unter einander wurden in römischer Zeit
die Ananke, die Mören, die Fortuna (Tvyrt),
die Justitia {Jizi}), die Fors, die Fala gleichge-

1) Eine andere ganz ähnliche Münze des Coinmodus s.
SnppL V. p. 333. n. 332.

2) Anthol. Pal. Vol. II. p. 693. u. 224. n. 223.
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stellt, und die Symbole der Einen auf die Anderen
übertragen '), oder das Verhältnifs dieser Wesen zu
einander auf apriorische Weise festgestellt. So z.B.
bei Dio Chrjsost. Or. 64. Th. II. p. 330 R.; uvö-
fiaßTai §i> tvxv TioXköig xiGiv h) av&qmnoiq ovo^a-
CtV\To yccq laov avrijg Nsfießig, to Sk äSi]},ov klnig,
To Se avayxaiov /LioiQa, zo di> Sixai,ov Sef.ug.

Dafs aber ursprünglich Nemesis und Adra-
stea, wie von den andern genannten Gottheiten, so
auch unter sich verschieden gewesen seien, davon zeu-
gen noch Spuren in sehr später Zeit.   So ein Epi-
gramm Diodors (V. Jacobs Anth. Vol. II. p. 171.).

'ASq-ipTZui es Sca xal lyvah] as cpvlaGGOi
nüg&evog, i) 7to)dovg ijJEVGa^ikvi] NifiSGig'

und ein anderes ccSsgtiotov (18. Vol. IV. p. 122.).
Kai ai) fiev 'A8Qi]Grsia, xaxfjg avxd^ia ßov?.fjg
rlGai, xal [laxdouv 7iiy.Q0Tärr\ N&fieGig '

aufserdem fast alle Grammatiker, die den Namen der
Adrastea erklärend, nachdem sie verschiedene Mei-
nungen über dieselbe angeführt, am Ende hinzufügen:
'ivioi ixkoav (.ihf 'ASoccgteluv cpaciv, irigav Si- Ifsfis-
civ.   S. Schol. Vat. x. Rhesus 312. Eustath. //.
p. 355, 39 R. = 288, 12 L.   Apostol. I, 40. Lex.
Seg. p. 342.: 'ivLOi fxhzob oig SiacpioovGav Gvyxara-
XkyovGiv avT))v Tij Nefiiast, wg MevavSoog y.al Nixö-
GTQavog.   Suid. Vol. I. p. 57 2).   Dazu kommt, dafs,
wie schon Manso 3) bemerkt hat, die Attribute und

1) S. die Inschrift bei Gruter p. 80, 1. Dcae Nemesi sioe
Fortunae. Ueber die Dike s. Hemsterliusii Anecd. ed. Geel
p. 184. und im Allgem.'Z oega Abli. p. 54 f.

2) Nach Bernhardy's richtiger Emendation.
3) Ueber den Begriff der Nemesis in Wielands Mercur

1810. St. 7. p. 178 ff.
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Symbole der späteren Nemesis aus zwei ganz ent-
gegengesetzten Bestandteilen zusammengesetzt sind.
Denn einerseits wird sie dargestellt mit der einen
Hand das Gewand in die Höhe hallend, und mit ern-
stem Blick und sinnend gesenktem Haupt in den Bu-
sen schauend, den Zaum, das Joch oder den Maafs-
stab (nijyvg) in der andern Hand 1), andererseits mit
den Symbolen unentrinnbarer Schnelligkeit, mit Flü-
geln am Bücken, den Greif zu ihren Fölsen oder an
ihrem Wagen, vor sich das Rad.

Fragt man nun, welches das älteste Zeugnifs für
die Identität beider Göttinnen sei, an welcher aucli
Strabo zu zweifeln scheint, wenn er sagt, dafs we-
der Nemesis noch Adrastea auf dem Felde einen
Tempel hätten, so wird einstimmig ~) auf Antima-
chus Verse zurückgewiesen:

"Eaxi da ng NsjieGig jieyd?^] ireog, i] rdSe ndvxa
7106g paxdgßV elaysv ßwuov 8k oi üguto Tiouixog
"ASgi]GTog, noxauoio jiaod yoov Aigi'jtiolo
"Ev&a xsxljitfxcct re v.ai 'vLSQijGTua y.al.üxai.

welchem dann Callimachus folgt beim ScJtoI. Ap.
Rhod. I, 1116.    0 Ka7Jdua%og tv v7ioj.ivrij.iaaL (pq-
Giv, NifisGtv slvccc TtjV to Ttsöiov ('AdoaGxsiccg) y.a-
T£%ovgc(v'

2. Nach Antimachus Ansicht war also die
Ebene am Aesepus das Vaterland der Göttin, der

1) s. Eckte.].' D. N. Vol. II. p. 549. Jacobs z. Hymn.
des Mcsomedes Anthol. IX. p. 341 ff. Ueber das tvyov Gemmen
des Berliner Museums n. 1265, wodurch die zweifelhafte Stelle
des Mcsomedes (s. M a n s o a. a. 0. p. 194.) erklärt wird.
Vergl. n. 1261 — 1275.

2) Von Strabo, Suidas, Harpocrat. Lex. Seg. Apo-
stoliusl, 40.   Antimacbi Coloph. Reil. ed. Schcllenberg fr.
xxm. p. 7i.
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Name Adrastea aber ein Beiname. In dem Letzte-
ren stimmten andere mit ihm überein 1). Eustath.
m tli p. 355, 27 Ä. = 288, 1 L. Ztsqoi 8k ovx Idici
fikv 'ASoäaxuav (pccaiv, Idiq Sh NifieGW, — — —
aXXä NifiEGiv ASqccGxeiav ?>iyoVTeg — — rr]v [ih)
Nej.uaiv wg elg '/.vqiov xid-eaGiv ovofia, X))v öe 'ASqci-
cxeiav wg elg infä&voV. Vergl. Manuel Moschop.
it. G%eöwv p. 45.

Ueber die Ableitung des Epithetons jedoch war
die Meinung verschieden. Die, welche dem Anti-
machus folgen, sind durchaus uugewifs darüber, wel-
cher von den vielen Adrasten 2) hier zu verstehen
sei', ob jener König von Argos, den Einige auf die
ungereimteste Weise mit Mysien in Verbindung brin-
gen 3 ), oder MeropsSohn vonPercote, von dem
Homer /I. II, 828. sagt:

Ol §' 'ASQi']Gxeidv x ei'/flV xal dijuov ' AnaiGov,
xwv i]QX "ASQijoxog,

oder endlich ein sonst unbekannter ccvi)q jjQwixog
nccXaibg, co ^vveSgccfi-ev elg 6(iwvv{iiav 6 TtQOQQijd'els
'OiniQiY.bg "ASoaGvog 4). Nicht nur die Unbestimmt-
heit dieser gleichsam in der Luft schwebenden Mythe,
sondern auch der Umstand, dafs sie eine Localsage 5)

1) Besonders Demetrius v. Skepsis bei Suid. Harp.
und sonst.

2) s. Creuzer in Biihrs Herodot. Th. I. p. 890.
3) Eustath. und Suid. a. a. O. Ilarpocrat. Schul. Aj>-

Rh. Schal. Rhcs a. a. O.

4) Eustath. a. a. O.
5) Dies zeigt der Name eines Orts am Granicus, 'ASq<i~

ovov öqvq. Hesych s. v. Von dergleichen aus Namen des Orts
entstandenen Localsagen s. die Beispiele weiter unten p. 112,4.
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war, die also Antimachus nur benutzte, geben der
Vernnithung Gewifsheit, dafs jener Adrast erst aus
dem Namen der Güttin fingirt sei

3. Verwirft man aber sowohl diese, als einige
ganz unhaltbare Etymologien "), so bleibt noch eine
übrig, der nach dem Aristoteles die Alexandriner
ZU folgen scheinen. Aristot. de Mundo p. 401 b.
12. Bekk. Neiiegiv ctno xijg ixdoxco Siave^njßewg,
'Adodoxsictv Se dvc<7t6SoaOxov cclxlav ovöccv Vergl.
Stob. Ecl. I. p. 190 Heeren. Cornutus de N. D.
c. 13. Amt] de (i) "AxnoTiog) iazt y.ctl ' ASodaxua
yzoi naqd xb cxpvy.xog y.ctl dvanoSoußxog uvca wvo-
{iccff/a.£v)]. D i d y m u s h. Euseb. praep. ev. XV, 5.
Schol. Plat. ed. Ruhnk. p. 161. Hesych. Suid. *.
v. Etym. M p. 663, 8. Eustath. a. a. O. Z. 10 L.
Apulej. p. 75,36. Elmenh.: Adrasüa, quasi ineffu-
gibilis necessilas idtionis. Darauf wird auch in zwei
verderbten Versen bei Suid. s. v. AiowcLmv cy.cofi-
(idxcov angespielt:

Qeov otiiv ovx dlkywv — — ov8e y.axETixr^wg
' ASoaGxuav äcpvy.xov.

Endlich vergleiche die Stellen des Plotin b. Ast.
z. Plat. Ph'ddr. p. 306.   Diese Ableitung des Worts
von SiSoday.Eiv, welche von den Grammatikern nicht
erdacht, sondern aus dem bestimmten Bewufstsein der

1) Vergl. Zoega Abhandl. her. v. Welcher p. 73. C. Völ-
cker im Rhein. Museum 1832. p. 210., der dasselbe von dem
Phryger Adrast, der den Atys lödtete, vermuthet. S. Herod.
I, 34. Aucli der Argivcrkönig "ASnaaroq ist nur eine Personifi-
cation der Adrastea-Nem esis, s. Müller s. Aesch. Eumen.
p. 173. Die Ableitung vom Adrast sucht Welcker x. Schwenk'»
Myth. And. p. 303. auf unhaltbare Weise zu vertheidigen.

2) Z. B. aus atiÖQÜoxeia. s. die angef. Grammatiker.
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Sprache genommen ist, wie die Ausdrücke -dsafWi;
' jLSQaGTuaq 1), 6cp&cc?i/nog 'jLdQaGTeiag 2), besonders
aber nqoGv.vvitv xr\v 'ASquotuccv 3) zeigen, findet
eine merkwürdige Analogie in dem sicilischen Gott
Adranus. Durch ganz Sicilien, besonders aber zu
Adranum und bei den Mamertinern ward dieser als
Kriegsgott verehrt; so wenigstens erscheint er theils
in der Geschichte der Kriege des Timoleon 4), theils
auf den Münzen der Mamertiner 5), theils in dem
Tempel zu Adranum 6). In dem letzteren wurden
zu seinem Dienst tausend Hunde gehalten, welche die
molossischen an Gröfse und Schönheit übertrafen 7),
was um so auffallender ist, da der Hund, wenige
Fälle ausgenommen, in welchen er zur Bewachung
der Tempelschätze gebraucht wurde 8), als ein un-

1) S. aurser Plat. Phaedr. p. 248 C. Philo Str. V.
Apoll. VIII, 7, 333. Galen deusu partt. corp. hum. c. 6. Vgl-
Plut. de Stoic. repugn. V. X. p. 362 R. v^v eluag(i.{vijv al-
tlav ay.lvtjrov y.al ay.uil.vxov y.al arQsnrov a-7iO(pa£ro)V, (sc. Chry-
sippus) aiirog "Axqonov y.ulil y.al 'Aänäaretaf xal 'Avayxtiv xal

2) Zosimus V, 20.
3) S. aulser den Stellen bei G. Schäfer zum Stepk. Thes.

unter 'ASq. Wyttenb. ad Plut. de S. N. V. p. 107. Blomf-
gloss. s. Aesch. Prom. 972. So häufig dies ist, so selten findet
man ■jtQoay.vvüv %i\v Nt'fiioiv (Alciphron. Ep. I, 33.), welche,
Formel aus jener abgeleitet ist, wie nQoaxvvtiv %6v cpOovov (Soph-
Phil. 765.) oder       vi/tp: (Diod. 13, 21.)

4) Plut. Timol. 12.
5) Eckel. D. N. Vol. I. p. 224.
6) Plut. a. a. O.
7) Nymphodorus bei Aclian. H.N.Xl, 20. Kyvts elol"

IiqoI y.al oHäs &ena7i£Vi>jQai; auiov y.al Xutntuontt; — %iXlo>v oV

8) E.bert dise. Sic. I. p. 182 IT.
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heiliges Thier von Heiligthümern entfernt ward *).
Dem Adranus aber sind die Hunde Tempeldiener,
er führt sie auch auf Münzen bei sich 2), eben so
wie Adrastea die Greife oder Hirsche 3), als ein
Symbol unentfliehbarer Schnelligkeit *) 5).

4. Wenn ' ASqäßxua. ursprünglich ein Epitheton
war, so fragt sich, welcher Göttin es zuerst gehört
habe. Homer, wiewohl er, um mit dem Schol. %.
II. 1, 32. zu reden, zuerst die Wirkung der Adra-
stea dargestellt hat, gedenkt doch an keiner Stelle
des Namens dieser Güttin.   Zuerst kommt sie vor in

1) Lobeck Aglaoph. II. p. 1095.
2) Eckhel. a. a. O.
3) Pausan. I, 33, 6.
4) Wenn, wie einige meinen (s. Schneider z. Aelian. a.

a. 0. Ebert a. a. O.) Adranus mit den Palicis verwandt
ist, so gebort hierher auch der Reinigungseid, den man bei den
Seen der Paliken schwur, s. Macrob. V, 19. Heyne z. Virg.
Aen. IX, 585.

5) Eine andere Etymologie der Adrastea von dgäv hat
Schwenk Mijth. And. p. 58. und Kanne (s. Kitsch Nyth.
Wiirterb. II. p. 101.) Aus dem Koptischen leitet es ab Zoega
Veber die Tuche und Nemesis. (Abhandl.-p.10.) und v. Hammer
in der Rcccnsion derselben Wiener Jahrb. 1818. Tb. I. p. 118.
Ueber Zoegas Ansicht vergl. Abhandl. p. 65.: „Nemesis oder
Nephtys, welche die Venus der Aegypler ist, mit anderm
Namen Athor, A dras 'uddyaorua, die Mutter des Monds und
der Dioskuren (p. CO.) oder Nacht genannt, das Princip der be-
lebten Materie, ist nach der Lehre des Tbot und des Orpheus
Tochter des Okeanos, d. h. des feuchten Priucips, des ersten
körperlichen Anstofscs, dessen Bruder Hephästos ist, der er-
ste feurige oder geistige Anstofs; der Sonne Vater für sich; Ge-
mahl der Athor, und durch sie Vater der Luna und der Dios-
Wen, welche die Nemesen von Smyrna, Töchter der Nacht,
d. h. der Rhamnusischen Aphrodite sind." Vergl. p. 41 IT.
p. 73.
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einem Fragment der Phoronis Lei dem Schol. Apoll-
Rh. 1, 1126. und b. E u d o c i a Viol. p. 103., wo
von den Idäischen Dactylen die Rede ist:

"Ev&a yorßsg
'Idaioc (pQvyeg üvöoeg ooecteool ov/.i hiaiov
Kü.fiig, Jafivdfievog te fdyag xai vnäoßiog "Ax[iwV
EimäXct{ioL -d-EQcmovzEg opeh/g 'ASo^azehjg'

sodann bei Aeschylus Fr.,'der Niobe b. Strabo
XII. p. 78 T.

JS/ttfetf <y agovgav ScoSex jifiEQcov bdov
I>EQty.vv&a %<jÖQov, kvi)' '-AdgciCTEiag sSog'

in welchen Stellen sowohl die idäischen Dactylen,
als die Mr/Ti]Q oqeik *) und der Berecynthus 2)
die Adrastea deutlich als Cybele bezeichnen 3).

5. Ganz anders freilich berichtet Diogenes
von Cyzicus bei Steph. Byz. p. 19 D.: JioyEVijS
iv ncojTco Kv&xov cpijalv, cctio 'AdgaOTEiag xExlija&at
(rö tzeöiov) f.uccg twv 'OpEGTEiddcav Wficpwv, und bei
demselben Charax im zweiten Buch der EXh]Vi-/.d'
"Egti öe xai TQwäSog '-Adodarsuc ronog, dno '\ASq<x-
GTEiag ■dvyatQog Me)uG6ov, rov 'ISi^g, zrjg nocurov ßce
Gi).EVGdß7jg kv Tqom' vergl. Eustath. z. II. p. 355,
19 R.

Allein die Nymphe Adrastea, welche den Zeus
erzog 4), ist nur dem Scheine nach von der Götter-

1) S. aufscr Lobeck Aglaoph. II. p. 1225. Spanh. vi
Callim. Ii. in Dian. 18. Vol. II. p. 184. Nicomach. Gerasen.
in Phot. UM. p. 144 b. 35. B e k k. Eudocia Viol. p. 869.
Rliian. Anthol. Pal. I. p. 240. n. 173.

2) Spanli. z. Callim. h. in Dian. 246.
3) Vergl. Höckb. Creta l p. 191.
4) S. Apollodor. I, 1, 3. Callim. 7t. in Jov. 48. Apoll'

Rhod. III, 133. mit dem Scbol. Hygin. fab. 182.  Probus *•
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mutter verschieden, wie noch aus der Lehre der Or-
phiker zu ersehen ist, in welcher sie in beiden Fun-
ctionen erscheint. S. Herrn. Schol. «, Plat. Phaedr.
p. 148 Ast. Proclus theo!. Plat. IV, 16. p. 206.
emendirt von L o b e c k Aglaoph. I. p. 514. üao
'Orjcpsl cpQOVQSiv ?Jyerat ?) ' ASqdaxua xov xwv o?,tov
Si]tui.ovQy6v y.al

vdfacecx QOTtroa ?.aßovaa y.al rvfitzava i)%ijavxa
ovxcog yzecv, äoxs ndvxag kmGXQkcp&W dg avxip xovg
■dsovg'

Dafs in den Sagen von der Erziehung des Ju-
piter verschiedene Mythen verwirrt sind, sieht man
schon daraus, dafs ganz dieselbe Art der Pflege und
Erhaltung des Gottes der Amalthea wie der Adra-
stea zugeschrieben wird. Es ist aber wahrschein-
lich, dafs dem alten cretischen Mythus 1) die asiatische
Adrastea gänzlich fremde war. Erst nachdem der
Jupitercult in Asien verbreitet, und die Rhea mit
der Cybele gänzlich verwechselt zu werden anfing,
ward von den beiden Göttinnen, die nunmehr An-
spruchhatten, des Jupiter Mutter zu heifsen, die letzte
als Amme des Gottes in den Mythus aufgenommen.
Auf ähnliche Weise verehrten, wie Herodotll, 156.
erzählt, die Aegypter den Osiris und die Isis als
Aeltern Apolls und Di an a's, Lato na aber als ihre
Amme. Nicht anders ward die doppelte Ueberliefe-
rung über der Helena Mutter vermittelt.   Denn wäh-

Virg. Georg. I, 160. P'lnt Quaeslt. symp. III, 9. Vol. Till,
p. 610 K. Zenob. 2, 40. Schol. z. Blies, a. a. O. uV.oC di
MeXiantoiq fiiv tov .Koijroq, aäO.fijf Kvvooovnuq, J,dq riioqof ).(-
yovoi.

1) S. Lobeck Aglaoph. p. 1118.
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rend diese bei Homer ') der Leda Tochter ge-
nannt wird, von Stasinus 2) aber ein Kind der
Nemesis, so sagt Paus an. 1, 33. 7. 'EXkvy Ne^s-
Civ /.irjTeoa üvca Xiyovatv "EtärjVEQ, jlrfiav <5e /.ict-
gtov i.7iicyüv amfj neu &f)t\paf (vergl. Tzetz. x. hyc.
80.) und'erzählt weiter, dafs Phidias die Helena
dargestellt habe, wie sie von der Leda ihrer Mutter
Nemesis zugeführt wird.

Insofern also sind die Stellen des Charax und
Diogenes von Bedeutung1, als sie das ursprüngli-
che Local dieser Sage von der Ernährerin des Zeus
Adrastea richtig bestimmen, welche später auf an-
dere Weise in den Mythenkreis von Cyzicus selbst
gezogen ward. Es heifst nämlich, dafs die Wärterin-
nen des Zeus, Heiice und Cynosura, welche
letztere nach dem Schol. des Rhesus der Adrastea
Schwester ist, nicht, wie Arat berichtet, in Creta, son-
dern zu Cyzicus in Bärinnen verwandelt seien, und
von ihnen das "Aqxtwv oqoq den Namen bekommen
habe 3), welche Sage nach Cyzicus mit nicht besserffi
Rechte gebracht ist, als die ähnliche von der Amal-
thea nach Aegae in Cilicien, oder die von der
Entmannung des Saturn nach Zancle und Dre-
panum *).

6.

1 ) Odi/ss. 9, 297.  //. 3, 237. 426.
2) Fr. Cypr. h. Athen. VIII. p. 334 C.
3) Schol. Apoll. Rh. I, 936. 941.
4) Aegae hat auf Münzen die Amallliea mit Anspielung

auf den Namen der Stadt. Ecklicl. D. N. III. p. 33. Zand«
und Drepanum, genannt von der sichelförmigen Gestalt des
Ufers (Thucyd. VI, 4.) leiteten ihren Namen von der Sichel
her, mit der Zeus des Kronos Zeugungsglied abgeschnitten
hatte.   (Jacohs Venn. Schrift. Bd. V. p. 449. 458.)
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6. Nach diesen Bemerkungen über die ursprüng-
liche Gestalt der Adrasteamjthe mögen hier noch
einige andere über das Verhältnifs dieser Göttin zur
Nemesis folgen, zumal da auch diese in Cyzicus
verehrt ward 1). Was man auch für die älteste
Bedeutung der Nemesis halten möge 2), so ist
doch ausgemacht, dafs der abstracte Begriff, der durch
diesen Namen bezeichnet wird, weit älter sei, als die
Göttin, da bei Homer der erstere häufig und viel-
seitig gebraucht wird, ohne dafs von der letzteren
eine Spur vorhanden wäre. Erst beiHesiod ist der
Begriff zu einem allegorischen Wesen geworden, und
zwar auf andere Weise in den Werken und Tagen
198 ff.

y.ai rörs di) nqbg "OXv^itiov cmo %&ovbg. svovoSshjg
a&avaxwv fisra cpv?MV trov stqo?.itcovt üp&Qwnovg
jlldwg y.ai J\7£fi£Cig'

auf andere in der Theogonie 223.
Tiy.rs ös y.ai Nsfieciv, tßflyx dvrßo%Gv ßooToiat
Nv£ blön'

während auf nicht weniger allegorische Art sie bei Sta-
sinus der Helena Mutter ist 3). Einen eigentlichen

1) Mionn. II. p. 547. n. 222.
2) S. Herders Abhandlung über den Begriff der Nemesis.

Zerstreute Blätter Tb. 2.
3) Stasinus fr. Cypr. b. Athen. VIII. p. 334 C. Die

Stellen Spaterer führen an Nitsch. Myth. Würterb. II. p. 307.
Pflugk proiim. ad Eur. Helen, p. 6. Auf Münzen von Cama-
rina (Eckbcl. D. N. I. p. 194.) erscheint die geflügelte Neme-
sis mit dem Ei. Ueber die Bedeutung des Mythus s. Welcker
Recens. von Hcnrichscns comment. de carm. Cypr. in Zeitschr. für
Alterthumswissenschaft 1834. n. 15. p. 124. Helena heilst Tochter
der Nemesis, weil ihre Entführung als eine Verderhen mit sich

8
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Cult hat die Nemesis erst in später Zeit erhalten,
dessen Blüthc, wie es scheint, in und nach Alexan-
ders Regierung fällt 1), und der in Griechenland
stets beschränkt und unbedeutend blieb 2). Seine
Heimath ist Thracien und Vorderasien, insbesondere
ober Smyrn a 3).

7. Nun ist es eine gemeinsame Eigenschaft der
aus vorher schon vorhandenen Begriffen tu allegori-
schen Wesen erhobenen Gottheiten *), der Aiy.i], 6i-
jtug, Mijrig, -KuQi.g, "Iißi], "Eqig, 'Eqivvvg, l' Anaxr\ 6 ),
dafs, da ihnen aller genealogische Zusammenhang mit
der übrigen Mythologie fehlt, sie mit denjenigen gro-
fsen Gottheiten in Verbindung gebracht werden, die
entweder nach den Eigenschaften, welche sie aus-
drücken, oder dem Local nach ihnen am nächsten
stehn.   So ist Themis des Zeus Gattin 6), seine

bringende Rechtsverletzung der Griechen durch die Troer dar-
gestellt wird.

1) Pausan. VII, 5, 2.
2) Wenn man den Tempel zuRhamnus, über den hernach,

und die Statue der Adrastea zu Cirrha im Tempel des Apoll
(Pausan. X, 37.) abrechnet, wird nur noch ein Tempel der
Nemesis zu Patrae erwähnt. Pausan. VII, 20. Dafs es zu
Aegina einen gegeben habe, vermuthet Dissen z. Pindar. Ol.
VIII, 86. p. 107 Goth. ohne Grund.   Vergl. Eurip. Plwn. 187.

3) Auf Münzen führen sie Attalia in Pamphylien, Side,
Synada in Phrygien, Prusias ad Hypium, Tium, Mitylene
(s. Eckhel. D. N. III. p. 10. 12. 172. II. p. 423. 438. 504.),
und viele andere Städte Vorderasiens und Thraciens (Rasche
Lex. N. Vol. III, 1. p. 1181 ff.), lieber Smyrna s. Eckhel.
II. p. 548 ff.

4) S. O. Müller Troll, z. e. w. M. p. 288.
5) Orph. fr. p. 542.
6) Hesiod. Theog. 902. Ueb. die Dike s. Lob eck Agl. I

p. 396.
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Tochter aber Dike, wie Euripides sagt, Andr.fr.
b. Stob. Ed. p. 123.

Tip toi Jlxip Myovot ncüd' eivat Aiög'
und weil auch Zeus vspetaQ genannt wird, wie bei
Aeschylus Sept. c. TL 467., ganz in der Eigen-
schaft der späteren Nemesis,

Zsiig yaq fisydhjg yjiuooijg y.ofinovg .
VTiiQeyßaiQW (Sonh. Ant. 126.)

so kann auch die Nemesis ein Kind des Zeus ge-
nannt werden 1). Beweisender noch, als die will-
kürlichen Dichtungen der Tragiker, ist die mit Sicher-
heit nachweisbare Entstehung der Nike, mit welchem
in der Sprache von Anfang gebräuchlichen Worte
lange Zeit Athene selber bezeichnet ward 2), ehe
die Eigenschaft der Göttin zu einem eignen dämoni-
schen Wesen personifizirt und herausgestellt wurde,
welches aber auch dann noch an der Athene haftet,
denn die Göttin trägt die Nike auf ihrer Hand 3).

Verbindet man mit dieser Analogie die Thatsache,
dafs der Cult der Nemesis in Thracien und Klein-
asien zu Hause ist, also in Ländern, die zugleich der
Sitz des Cybeledienstes sind; ferner, dafs jener Cult
seinen Miltelpunct in Smyrna hatte, welche Stadt von
nicht geringerer Wichtigkeit für die Verehrung der
Mutter der Götter war *), so liegt die Vermulhung
nahe, dafs das Verhältnifs der Nemesis zurCybele

1) Eurip. Wies. 342.   'ASqacnuu, [ilv u Aibt; ircüs.

2) S. Gcdike su Sopk. Phil. 134. Vcrgl. Etym. M. p. 605,
50. p. 774, 24.   Philo de mkindi fahr, p. 17.

3) S. aufser dem Bekannteren die Gemmen des Berliner Mu-
seums n. 317 — 325.

4) Spanli. de Vesta c. I. in Graev. Thcs. Vol.V. p. 657.
8 *
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kein anderes, als das der Nike zur Athene gewe-
sen sei; und diese wird noch gewisser durch eine
interessante Münze von Smyrna, welche dieCy/bele,
auf jeder Hand eine Nemesis tragend, darstellt

8. Die smyrnäische Nemesis wird in einer Mehr-
heit, gewöhnlich einer Zweiheit gebildet 2), und mit
Flügeln. Das Erste findet seine Analogie in den
drei Erinnyen, die auf ähnliche Weise aus der
dyfi faiQ 'Eqcvvvq 3) entstanden sind, und in den JSt-
y.aig (Victoriolis) *); das Zweite ist allen dä-
monischen Wesen dieser Gattung gemein, wie der
Nike, Fortuna 5) und Dike 6), und so wenig,
als hierin ein Hindernifs liegt, die Nemesis auf eine
Kvßs?.-)] Mfiecig zurückzuführen, so wie es eine Kv-

1) EcklteL D. N. TL p. 553.

2) Pausan. I, 33. Strato ep. 35. Jac. Anth. Vol. III.
p. 76.

övdh S/ivgvcuoti TftUioiwi) oti ool xi le'yovotv
JLQTtlltSMQE, VOSii;' V7l?Q  to [ItTQOV'

s. die Inschrift bei Walpole Memoirs p. 555. Chandler Inscr.
Antt. p. 96., die Münzen bei Liebe Gotha N. p. 283. Eckhel.
D. N. II. p. 548. Die Gemme des Berliner Museums n. 1272.
Vergl. Vales. s. Ammian. Marc. XIV, 2.

3) Pausan. VIII, 25. Tzetz. z. Lyc. 152. Ptolera. Hcpb-
bei Phot. p. 148. b. 41. Bekk. Weiteres bei O. Müller ä.
Aesch. Eumen. p. 168 ff.

4) Vales. ad Harpocr. p. 394. Leipz. Inttp. ad Cic. N. D-
III, 34. Es ist demnach nichts auf I. v. Hammers Bemerkung
(Wiener Jahrb. 1818. Th. I. p. 119.) zu geben, dafs durch die
Eintheilung alles Schicksals in günstiges und ungünstiges die bei-
den Ncmeses entstanden seien.

5) Gemmen des Berliner Museums n. 1293. 1297.. 1298.

6) Voss Mytli. Br. II, p. 33.
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ßifa) 'Alxi] gab 1), oder doch wenigstens eine Ver-
bindung beider Culte anzunehmen, eben so wenig
steht dieser Annahme entgegen, dafs die Nein es es
von Smyrna, wie des Hesiodus Nemesis, Kin-
der der Nacht genannt werden 2), da diese Ab-
stammung nicht weniger Dichtung ist, als die der an-
dern Kinder der Nacht, die Hesiod. Th. 214 — 225.
aufzählt. Dagegen läfst auf einen Zusammenhang mit
der asiatischen Göttermutter auch das Todtenfest der
Ns^aeia 3) schlicfsen, welches mit den eigentlich
griechischen unterirdischen Göttern auf keine Weise
in Verbindung zu bringen ist.

9. Wird aber ein nahes Verbällnifs der Ne-
mesis zur Cybele angenommen, so läfst sich dar-
aus am leichtesten die frühe Verwechselung der Er-
steren mit der Adrastea erklären, von welcher ins-
besondere die Göttin von Rhainnus zeugt.

Zu Rhamnus nämlich, wo auch die Göttermut-
ler einen besonderen Cult hatte *), wurde ursprüng-
lich Adrastea verehrt, welche, wie die Nymphe
Adrastea durch ihren Vater Melissus s) mit der
Ceres und Rhea in Verbindung steht, geradezu das

,1) D i o d o r. V, 49. xuX rijv fjiv Kvß&rjv ' Olv/uttji to tcqü-
tov avvoix^aaaav 'ytvvijOia 'A).xi]v, xal ttjv -O-suv KvßiXtjv uq>' luv—
??]<; ovofiuoui.

2) Vcrgl. Tzetz. ». Lyc. 88. Orph. h. in Nemcsin v. I.
3) Bekk. Anecd. I. p. 282. Ntfiiaua navtjyifgCq r«s inl iolq

i'txjoTs äyofi&tfi incl ?/ Nf/iiaiz l%t tiav unoB-atovxiäv itxuxrui.
Vergl. Harpocr. p. 126. Lips.   Suid s. v.

4) Plin. H. N. XXXVI, 4.
5) Uebcr die Mel issen s. Bockb. Expit, ad. Pind. p. 633.

Creuz. Symb. IV. p. 389 — 422. Stieglitz Archäol. Unterh.
II. p. 139.
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zu Rhamnus gcborne Kind des Zeus und der De-
meter genannt wird 1). Andere gaben der rham-
nusischen Güttin 2), wie der Nymphe 3), zum Vater
den Oceanus, Adrastea von Rhamnus wurde
ohne Flügel dargestellt 4), aber mit den dem Na-
men entsprechenden Attributen, dem Greif und dem
Hirsch 5); und es scheint mehr in diesen, als in ei-
ner inneren Verwandtschaft 6) zu liegen, dafs von
einigen die Adrastea von Cyzicus wie die von
Rhamnus mit der Artemis identificirt wird. Mit der
Erstem thut dies Demetrius von Skepsis bei Har-
pocration, Suidas a. a. O. mit der Zweiten der
Anfang der triopeischen Inschrift des Her od es At-
ticus Anth. Pal. Vol. II. p. 772, 50.

»7 r &7zl 'iqya ßqotm) öqäqq, 'Pafivovßiag Ovm,

1) ScJiol. Rhesi a. a. O.
2) Pausan. VII, 2.
3) Hygin. f. 182.
4) Pausan. I, 33, 6.
5) Darauf scheint wenigstens zu deuten, dafs die Nemesis

zu Rhamnus eine Krone mit Hirschen trug (Pausan. a. a. 0.)>
worüber Visconti im Muse'e Pio-Clemenl. II. p. 110. not.
der die Stelle des Pausan. ausführlich bespricht, nichts beizu-
bringen weifs.

6) Wclcker zu Zocga's Abhandl. p. 417. „Nemesis .-,19

ursprüngliche Mondgöttin, wie sie in Smyrna, Lesbos uni
Rhamnus verehrt wurde, hat auf ähnliche Weise, wie Arte-
mis und Kora, zur Aphrodite Urania ein so nahes Verhiiltnifs,
dafs sie mit ihr und mit der Athene nicht blos einen bedeu-
tenden Dreiverein, sondern in gewisser Hinsicht eine völlige Ein-
heit bildet." Ueber die Helena - Nemesis als Mondgöttin s>
Uschold Bedeutung der Helena und ihrer Wanderungen i'1
Zeitschr. für Alterth. 1835. n. 106. p. 849 ff., welcher auf die-
selbe auch den oben erwähnten Todtencult bezieht, p. 851.
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wenn in dieser Stelle wirklich die zu Sparta 1),
Üelos 2), Trözen 3) und Corinth 4) verehrte
Upis '") zu verstehen, und das Wort nicht in einer
allgemeineren Bedeutung zu nehmen ist 6).

Es ist nicht unwahrscheinlich, dafs, während in
ihrer Heimath die Culte der Adrastea und Neme-
sis noch vollkommen geschieden waren, zu Rham-
nus zuerst die Göttermutter mit der dämonischen
Gottheit zu dem Wesen verschmolzen sei, welches
später abwechselnd mit dem einen oder andern Na-
men genannt wird. Jedenfalls hat erst dort durch
attische Künstler die Göttin denjenigen Typus er-
langt, welcher, von dem ursprünglichen einer jeden
der beiden früher getrennten Wesen bedeutend ab-
weichend, späterhin in allen Kunstdarstellungen ste-
hend geworden, und ohne Zweifel auch theilweise
auf die Münzen von Smyrna übertragen ist.

3.   Demeter und Persephone.
Unter den wegen des Cults der Persephone

vor andern berühmten Orten ist Cyzicus einer der
bedeutendsten.   Nicht nur der Verfasser des 76sten

1) Palaephat. 32. Apostol. 6, 44.
2) Euphor. v. Meineke p. 161. Müller Hör. II. p. 369.
3) Schal. Apoll. Eh. I, 972.
4) Jac. Anihol. Gr. Vol. I. p. 208.
5) S. über diesen Beinamen der Diana Spanli. z. Call. lt.

in Didn. 204. Interpp. z. Cic. ilc N. Dcor. III, 23. p. 617. ed.
Creuz. und Mos. Welcker z. Schwenk. M. A. p. 260. Schol.
z. Horn. Odyss. p. 186 B ultra.

6) Suidas: "Omv ou SiSoixaz' ovy. nki'yoir n/v '^iäi>üoituct',
uvdk Ni'fuow iuna^OfUfoi;.
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priapeischen Gedichts, welcher die vorzüglichsten Sitze
der Hauptgottheiten aufzählt, um mit dem dem Priap
geheiligten Lampsacus zu schliefsen, bezeugt dies am
Ende des Gedichts:

Cyllene celeri Deo nivosa, i
Tarda gratior aestuosa Lemnos,
Ennaeae Cererem nurus frequentant,
Raptam Cyzicos ostreosa divam,
Formosam Venerem Cnidos Paphosqub,
Mortales tibi Lampsacum dicarunt,

sondern auch Appian im Mithr. Kr. c. 75. erzählt,
die Stadt solle der Proserpina als Heirathgeschenk
vom Zeus gegeben sein, und sie werde am meisten
von allen Göttern zu Cyzicus verehrt 1). Derselbe
fügt hinzu, dafs in die Zeit der Belagerung durch
Mithridates ein Fest gefallen sei, an welchem der
Proserpina eine schwarze Kuh geopfert zu wer-
den pflegte.   In Ermangelung eines solchen Thieres
hätten die Bürger eine aus Mehl geformte zum Opfer
dargebracht 2).   Da aber sei von der Küste des Fest-
landes eine schwarze Kuh über das Meer geschwom-
men,  durch die feindlichen Schiffe hindurchgelangt,
und vor den Altar getreten, worauf dem Mithridat
seine Freunde gerathen hätten, von der Belagerung
einer so offenbar unter dem Schutze der Göttin be-
findlichen Stadt abzustehen 3).   Eines anderen Bei-

1) Aiyvcnii Sk t\ nöXii lf.ircqolxiov vrto Jibq t?7 Koq>i SoO-qvai'
y.al Gfßovoiv iimij» ot Kv&xijvoC fiuharu

2) Plutarch. v. Luculi. 10. Ucber den auch sonst vor-
kommenden Gebrauch vergl. Lobeck Aglaoph. II. p. 1081. Ja-
cobs Aiilh. Vol. XI. p. 229.

3) Appian.a. a. 0.
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Spiels von der Sorge der Göttin für die Stadt ge-
dachte Agathocles im ersten Buch über Cyzicus x).
Als nämlich die Giganten, erzählt er, durch vorge-
worfene Felsen den Lauf desRhyndacus hemmten,
habe Persephone, für Cyzicus fürchtend, diese im
Meer festwurzeln lassen, woraus die Insel Besbicus
entstanden sei.

Auf den Ruhm, der Proserpina am Tage der
Anacalyplerien geschenkt zu sein, machte aufser Cy-
zicus, Theben 2), Agrigent 3) und fast ganz
Sicilien 4 ) Anspruch, und O.Müller vermuthet, dafs
das Fest der Theogamien und Anacalypterien 5) zu
'Theben entstanden, und von da aus durch die Em-
meniden nach Agrigent, durch die tyrrhenischen Pe-
lasger aber nach Cyzicus gebracht worden sei 6).
Ebert 7) bestreitet diese Annahmen, die eine, weil
es nicht wahrscheinlich sei, dafs durch die eine Fa-
milie der Emmeniden nicht allein zu Agrigent, son-
dern auch in dem übrigen Sicilien der Cult der Pro-
serpina sich über alle andere erhoben habe; die an-
dere, weil von Ephorus und Deilochus thessalische
Pelasger als Gründer von Cyzicus genannt werden.
Wie man aber auch über den ersten Einwurf urthei-

1) Bei Steph. v. Byz. v. Siaßixog.
2) Euphorion fr. 48.   Meincke p. 115. 191.
3) Bückh. Expll. ad Find. p. 123.
4) Ebert StxtXuSr p. 12.
5) lieber diese Feste handelt weitläufig Ebert a. a. O.

p. 5 ff.
C) Müller Orchom. p. 217. Dar. I p. 401. Proll. x. c.

w. M. p. 155.
7) A. a. O. p. 13.
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len möge, so beruht der letztere wenigstens auf einein
Jrrthume, da eine tyrrhenische Colonisation von Cyzi-
cus durch Conon ausdrücklich bezeugt, und von der
früheren thessalischen unterschieden wird.

2. Mit dem Cult kamen die Sagen von der Pro-
serpina nach Asien herüber, und wetteifernd mit Si-
cilien, Creta, Attika, Arcadien und Böolien 1), rühmte
auch Cyzicus sich, das Local der Entführung der Güt-
tin zu sein, und stellte diese auf seinen Münzen dar,
von welchen eine gröfsere bei Liebe Gotha Num.
p. 374. abgebildet ist 2). Zwar kann man zweifeln,
ob aus diesen Münzen auf die Uebertragung des Lo-
cals der Sage bis nach Vorderasien geschlossen wer-
den dürfe, zumal da aufser Cyzicus noch mindestens
vierzehn kleinasiatische Städte den Raub der Proserpina
auf ihren Münzen zeigen, wie Sardes, Nysa, Hie-
rapolis, Tralles, Thyatira, Gordium, Ma-
gnesia 3); aber V0Q Nysa wenigstens ist dies auch
anderweitig erwiesen. Bei dieser carischen Stadt
nämlich war eine charonische Höhle, und dabei ein
Tempel der Proserpina und ein heiliger Hain des
Pluto, in welchem jährlich die Theogamien dieses
Gottes mit nicht geringerer Feierlichkeit als in Sici-
lien begangen wurden. Auch auf Münzen von Nysa
findet sich die Umschrift: &eoycc{iia olxovfisviy.ee *)•

1) S. Voss z. Horn. Hymn. a. d. Ceres pi 45. Lob eck
AgJ. I. p. 546. und über den Berg Cyllene Conon bei Pliot.
p. 133 a. 27 Bekk.

2) Mionnet Suppl. V. p. 332. n.326. p.322. n.254. p. 355.
u. 472.

3) S: Liebe G. N. p. 374.
4) Spanh. z. Callim h. in Ccrer. v. i).
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Wie für Nysa endlich der homerische Hymnus auf
Demeter zeugt v. 16.

%ave Sh yß-oiv evovccyvia
JSiaiov aß nsSiov, rjj oqovöev äva'6, nofajSiyfxmi
innoig ädavcctoiat Koovov 7to?Mwvvluq^ viog,

so beweist das Vorhandensein einer gleichen Sage in
Cyzicus nicht nur die Feier ||der Anacalypterien, auf
welche die Erzählung bei Appian deutet, sondern
auch die in anderer Beziehung schon angeführte pro-
perzische Stelle:

Frigida tarn multos placuit tibi Cyzicus annos,
Tülle, Proponliaca qua fluit Isthmus aqua,

Dindyma qua Ai'givum fabricata juventa Cybellae,
Jtaptorisque tulit qua via Ditis equos 1).

3. Zu den häufigsten und wichtigsten Typen
cyzicenischer Münzen gehört der schöne Kopf der
Persephone, geschmückt mit dem Aehrenkranz, dem
Haarnetz 2), einem verhüllenden 3) oder wehen-
den *) Schleier, mit Perlenhalsband und Ohrgehän-
gen 5). Umschrift ist KOPH2&TEIPA oder
TEIPA 6), unter welchem Namen Proserpina auch
zu Sparta und Megalopolis verehrt wurde 7).

1) Vergl. Ruhnlc. ad Horn. H. in Cerer. v. 17. Pnccius
... Prop. sagt: IM enim Aclicrusium spccus pale/is ad inferos,
qua ab Hcrcule extractus Cerlerus. Hac isle et Proserpinam
sulductam refert a Dite. Worauf sich das Erste gründet, ist mir
unbekannt.

2) Mionn. S. V. p. 308. n. 137.
3) Ders. p. 307. n. 146.
4) p. 305. n. 138.
5) n. 138 - 142. 149. 168.
6) n. 278 — 302.  Vergl. Eckhel. II. p. 452.
7) Pausan. III, 13. VIII, 31.
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Schon die angeführte Sage von dem Beistand der
Göttin gegen die Giganten führt auf die Vermuthung,
dafs der Cult der schützenden Proserpina zunächst
mit den Erdbeben in Beziehung gestanden habe, wel-
chen sowohl Lacedaemon und andere Theile des
Peloponnes 1), als der Hellespont und die Pro-
pontis 2), so oft unterworfen waren. Unter den
hierher gehörigen Münzen führt eine einzelne aus
Trajan's Zeit die Umschrift: AOMNA 2SIT1PA
KYZIKHNSIN 3), welches Pellerin durch Domina
erklärt, wie die Mater deum 4) und Isis 5) die-
sen Namen bekommen, und von den Griechen insbe-
sondere Ceres und P r o s e r p i n a Akanoivai genannt
werden 6). Eckhel, diese Erklärung verwerfend,
hält das Wort für syrisch, und läfst zu Cyzicus zwei
JEwreiQcu verehren, die K6qi] und die Aofivct. O.
Müller 7) endlich bezieht mit nicht gröfserer Wahr-

1) Wachsmuth. Hell. All. I, 1. p. 1 f.
2) S. Brönstedt Ceos p. 37. Ganz anders eine römische

Inschrift Orelli I. n. 1274. Proscrpinae servatrici Sex. Volum-
nius pro Aemilia Petelina conjuge sibi reslituta ex voto suseepto
aram consecravil.   Vergl. n. 1472.

3) Mionn. II. p. 538. n. 168. Eckhel. D. N. II. p. 452.
Wie hier 2SITIPA, so auf einer andern M. Mionn. S. V. p. 326.
ii. 283. KOPH 2SVTAIPA.

4) Die von Pellerin seihst angeführten Stellen, wie Virg.
Aen. VI, 397., sind unpassend; domina henkst dort uxor. S. da-
gegen Virg. Aen. 3, 113.

5) Grnter inscr. p. 84, 2.   Orelli n. 1526. 1884.
6) l H. Voss ä. Horn. II. a. d. Ceres p. 104.
7) Acgin. p. 170. Dar. I. p. 402. Da an die Julia Dorana

der Zeit der Münze wegen nicht zu denken ist, so scheint diu
Erklärung Pellerins wenigstens die leichteste.
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scheinlichkcit den Namen auf den Cult der zu Aegina
verehrten Damia und Auxesia.

Eben so einzeln steht eine Medaille des pariser
Museums 1), von der es jedoch höchst ungewifs ist,
ob sie nach Cyzicus gehört. Sie ist von Gold, und
hat auf der Vorderseite eine weibliche Figur in der
Stola, sitzend auf einem Cippus. In der Rechten hält
dieselbe einen Kranz; mit der Linken stützt sie sich
auf den Cippus, auf welchem das Wort EAEYQEPI
steht. Mit dieser Figur, welche man für eine Eleu-
theria hält, vergleicht Th. Panofka ~) eine Libera
unter Millingens Broncen, „welche mit grofser Un-
gebundenheit auf einem Stuhle sitzt, und auf dem
Schoofs einen Kranz hält." Wiewohl nun Mionnet
aus keineswegs hinreichenden Gründen, nämlich we-
gen des Thunfisches unter dem Cippus, und des Qua-
dratum incusum auf der Rückseite, die Münze unter
die cyzicenischen rechnet, und auch sonst über eine
Eleutheria zu Cyzicus nichts zu finden ist, so
scheint doch als Mondgöttin Proserpina allerdings
dort einen Cult gehabt zu haben, wie nicht nur aus
den ihr gefeierten Pherephattien 3), sondern auch
aus mehreren Münzen geschlossen wird, die auf dem
Avers den Kopf der Ceres oder Proserpina, auf
dem Revers den Halbmond haben 4).

1) Mionnet Sappl. V. p. 304. n. 127. abgebildet PI. 1.
2) Intelligenzblatt zur hall. L. Z. 1834.   St. 33. p. 266.
3) Plut. Luculi. 10. Ucber die Beziehung der 'Pfdotwür-

tva oder ftiQeyuTTüa (s. Lübeck Phryn. p. 369.) auf die üsn-
ouporii i/jwffi/ioyoq (Plutarch de fade in 0KL. Vol. IX. p. 716
R.) siebe Spanh. z. Callim. Ii. in Dian. v. 10. Liebe Gotha
N. a. a. 0.

4) Mionnet Sappl. V. n. 164. 166. 249. 314.
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4. Mit dem Cult der Proserpina war der
der Ceres verbunden, welche ebenfalls auf den Mün-
zen häufig ist. Einige haben den Kopf der Göttin i)
mit dem Haarnetz 2), andere stellen sie in ganzer
Figur dar, entweder schreitend, in jeder Hand eine
Fackel 3), zuweilen mit verschleiertem Antlitz 4),
oder stehend mit einer 5) oder zwei Fackeln 6),
oder in der Hand einen Speer '); noch andere auf
einem von zwei Schlangen gezogenen Wagen 8).

5. Die Mysterien, welche beide Göttinnen zu
Cyzicus hatten, und deren Einrichtung, wie die der
samothracischen, O. Müller 9) den tyrrhenischen
Pelasgern zuschreibt, standen mit jenen in der genaue-
sten Verbindung. Dies geht aus zwei Inschriften von
Samothrace hervor I0), von denen die eine, ge-
nommen von einem Weihgeschenk, das die cyzice-
nischen teocmoioi und andere Cyzicener, die in die
samothracischen Weihen aufgenommen waren, nach
Samothrace geschenkt hatten, von Böckh so re-
stituirt ist:

Kv£ixi]vwv isQOTioiol y.cci (ivarijQimv evaeßetg (f.
fivGTca siiasßeig) Ith 'jLvxiykvovq rov 'Eofiayöoov 'm-

1) Mionnet Suppl. V. n. 159 — 168.
2) n. 176.
3) n. 170. 218. 221. 271. 272. 323. 412. 453. 454. 485.
4) n. 294. 428.
5) n. 197. 398. 401. 402. 403.
6) n. 282. 287.
7) n. 459. vergl. Maffei gemm. tant. % t, 39.
8) n. 273. 293. 298. 324.
9) Troll, z. e. w. M. p. 150r

10) Böcth. C. I. Vol. n. n. 2157. 2158.
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nceo%eco, [wg dsj ^Ectfio&QÜy.Eg enl ßccaäwg AqiSj]-
hov [tov] . . . tyog

UccgftEvlGy.og AqIgteoj
AEVoq <lH?.Oi-£VOV i

\_(jlvg~\co.i, evOEßeig

'AßxXrjntdSijg A[tz]<x?mv
OeqgLojv 'IIooyEiTOVog
KvßEQv/]ri]g Mrjvowllov.

Die andere Inschrift stand auf einem Geschenk, das
von demselben Asclepiades, der unterdessen Inon-
Tyg geworden zu sein scheint, geweiht war, der, da
er zugleich Baumeister und Epoptes der samothra-
cischen Mysterien war, zur Erbauung einiger Heilig-
thümer nach Samothrace war berufen worden.

'Em ßaffiXiajg JLvoivog tov AtcoXImvISov, \cc\yo-
Qavofiovvrog Eofio\y.oiTov] tov 'A\ya\dox[)j\s[id~\ov
[w]g Se Kv'Qv/.iivol \f]nl 'Eraigl(ü[iiJog tov EvpvrjGTov
l\nn(Q(>\yE<x>\ fiVO[f]i]g Evczßijg y.ccl <5[fz]o;rr[?/-£] —
.— — i~Mq Mv7]Gig[tq^c(tov, (fiiGEi Se 'AGy.h]7iiafo]g
'AttÜIov Kv[£t>y.ij]v6g, uoyiTEy.Tow \a7io(f\Tccl\j.\q~\ Tiaoct
Kv'Qiv.'ipwv \y.a\Ta zrjv noEGßEtav tov 8/juov tov JEa-
(jlo&QCfXbtV eve'/.u [r]?;g 9'[£w]rro'/[«]g y.ccl t[«]j/ t£o[w]v
Eofiäiv. Auch auf cyzicenischen Inschriften finden
sich die Titel des /.ivGTijg, inonTijg, ßccGÜ.svg und fxv-
GTaQpjg. Vergl. Cayl. a. n. O. p. 241. und die In-
schrift bei Pococke Inscr. anli. P. I. c. II. sect. 13.
p. 27.   Paul Lucas Voy. T. I. p. 295, 5.

. . . INA2AII . . SINI
0YAIII02 OAINO^APXSiN

APX£INAaIQ2ANTQNMY2
ESHTASAKAIEüErPA VA
äElSANTA TAALKAIA THEI2
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PS2NA2 KAI MY2TIIPIAPZA2 1)
v EI20J0Y

P0YX2
OY OYAIIIO^PAINOC®

<PAA YPHÜPSI TA.

4.   Apollo und Artemis.
1. Der Cult des Apoll zu Cyzicus scheint ein

dreifacher gewesen zu sein, verschieden nach den Or-
ten, welchen er seinen Ursprung verdankt. Unter
diesen ist zuerst das äsepische Feld zu nennen 2),
welches in alter Zeit troisch, dann lydisch, zuletzt
cyzicenisch war. Dort lag Zelea, dessen König
schon bei Homer mit Apoll in Verbindung gebracht
wird 3),

Av/.dovog cr/Xccog viog
HdvSaqog, a y.al rö^ov 'Ati6)Jmv avzog eSor/.sv.

Dafs sowohl der Name des Lycaon, dessen auch
Posidippus 4) bei Steph. Byz. z. v. Zü.ua ge-
denkt in den Versen

ov8h Av/.dwv
Ss^arp ae Ze?Ji], aXkd tiqo^oi] JSifioEVfOg,

als der alte Name von Zelea, Av/Ja ,5) auf den
Apollo Lycius, Lycegenes oder Lycaeus 6)

Be-

1) P. Luc. hat Z. 5. dtliuvTuq' Z, 6. 'Puftug und pvorif
Qtägxaq.

2) Ueber den dortigen Apollodienst Müll. Bor. I. p. 218. s.
3) Horn. IL 2, 827.
4) Vergl. über diesen Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 942.
5) Eustath. z. II. p. 449, 25 R = 360, 5 L.
6) Müller Dor. I. p. 219.
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Bezug bat, bemerkt schon Arrhian bei Eustath.
x. II. p. 354, 10 R. = 287 L. Zslsia i) yM\ Av/.ia,
y.al 6 'Anöllw hiü rySs iy Av/.ia Av/.iog- Sio xal
IlavSÜQOv ncaijQ Av/.dwv. Erwähnungswerth ist auch
die Bemerkung im Elym. M. p. 408, 40. Zklua üvo-
{laozcu ano Zelvög rivog 1), i] Sid ro rov tfj.tov lv
avry liav avaeßeioßca' und des Schol. %. Ilias 4.
v. 103. p. 125, 41 Bekk.: ?; vno trj "ISy Av/.ia ro
naXcaov Zs?,eia k'/aXalro diu to rov ' AtioD.wvu iv
avry ).iav evGeßeiO&ai, welche beide die Vermulhung
Schwenks ~) bestätigen, dafs die Namen: 2a).a,
ZkXa 3), Zälaia, sich auf den Cult des Sonnengottes
beziehen. Zu Zelea hatte Apollo ein Orakel, von
dessen Aussprüchen einen dem Priamus gegebenen
Tzetzes zum Lycoplir. v. 315. bewahrt hat 4).

Mit der milesischen Colonie 5) kam der Didy-
mäische Apollo auch nach Cyzicus. Er ward als
'ylQyjiytzyg der Stadt verehrt 6), und milesische In-
schriften 7) erwähnen verschiedener Geschenke, die

1) So auch Eustath. z. II. 354, 7 R = 287 L.
2) Mißh. And. p. 110.
3) Eustath. «. II. 449, 28 R = 360, 7 L. Wov &t,

7iagdyo>y6v lati ro ZO.un tit TtomoTmov ZO.ij, cu? y.al rov Ilrtv£-
Ximi\ to n->iri}.6rtuuu. s.w. Vergl. p. 354, 7 R = 287 L. Stepli.
B. s. v. Meineke z. Euphor. p. 64 f.

4) Strabo XIII. p. 91 T. Meziriac *. I. Ep. dOcide.
Vol. I. p. 406. (ed. 1716).   Lobeck Aglaoph. I. p. 267 not.

5) Ueber die Verbreitung des Apollodienstes durch Milesier
s. Müller Dor. I. p. 225.

6) Aristides Vol. I. p. 383 D. Auch die pelasgische Co-
lonie wird durch die Genealogie des Königs Cyzicus auf mehr-
fache Weise in Verbindung mit Apollo gebracht, s. oben p. 41.

7) Böckh. C. I. Vol. II. n. 2855. lin. 18. 21. n. 2858.
9
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die Cyzicener in seinen Tempel zu Milet geweiht
hatten.

Von beiden Culten scheint verschieden der des
Apollo 'Exßäaiog und '-Axratog, der zu Parium
und den Hellespont hinunter *) verehrt ward, zu
Ädrastea aber mit der Artemis zusammen ein
Orakel hatte ~). Die Stiftung seines Dienstes wird
den Argonauten zugeschrieben, wenigstens vonApol-
lonius Rh od. I, 966., wiewohl der Schol. z. d. St.
sagt: AifO.oyog 8k ro Ieqov ovx 'Exßaciov 'AtioVmvoq
cpijßiv slvcci, a\X 'laaoviov A7i6?J.coipog, ^wxQurrjg 8k
kv Tcctg 'Env/kriGEßv Kv&xqvov ' AnoXlwvög cprjGt xa-
XeiG&ai. Auf Münzen der Stadt erscheint Apollo
häufig 3); auf einigen sitzend auf einem Dreifufs *);
in der Rechten das Plectrum, in der Linken die Lyra
haltend. Es ist möglich, dafs diese Münzen sich auf
ein Orakel des Apollo beziehen, da ein Orakel zu
Cyzicus war, von welchem sich ein der Olympias
gegebener Ausspruch in dem Vaticanischen Codex der
Anthologie erhalten hat; derselbe ist aber so dunkel,
dafs man weder über seinen Inhalt, noch über die
Gottheit, von der er herrühren soll, etwas Sicheres
vermuthen kann. Jacobs Anth. Vol. XIII. p. 725.
Paralipp. n. 185. XQ7ja/-i6g Sothelg ry /Mjryl 'AXs^dv-
Sqov rov MaxtSovog 'OlvpmäSi kv Kv^ixco k^mr^Gacij,
nwg ccv lijq xooqag IleoGiov xgccrtfaeisv 6 Tavrijg viog.

1) Münze von Parium: AIIOAASINOC AKTAIOY TIA-
PIANSIN. Mionnet Suppl. V. p. 386. n. 644; über die andern
Orte Müller Bor. p. 219. not. 3.

2) Strabo XIII. p. 91 T.
3) Mionnet S. V. n. 179. 180 — 182. 355.
4) Mionnet S.V. n. 148.149. vergl. n. 158. Vol. II. n. 127.
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JJkQGai Xärqw ifiov Gt]fidvroQK xbiq\ ßiairf
..hscavov olxeia 8k xövtg vsxvv diupiv.aXvnrw
rov 8' jjy ng (paiß-ovtt, ■d-owg Xsfyt barka Sei^rj,
ovzog roi JIsqgwv rd fieya y.qdrog kvdo&i #cavG8t'
y.ürai 8' 'AaiSog kvrbg OQi^ofdvy kvl v^aqj,
Scapvrj Xcu Qzi&QOiGi naqal UeXioio ykgovrog'
(pQa&o 8' avkqa fidvnv äcpqp'/Tijoct y.E?.sv&ov,
(frw/.ea, og ipa/xd&otGiV '' Arzagvldog or/.ia vaisi.

2.   Es ist unbekannt, in wiefern auch Diana,
welche, wie in den meisten Seestädten, zu Cyzicus
besonders als fafievoGzonog verehrt zu sein scheint 1),
der Colonie der Milesier, die sie als ip/Efiovt] und
dpxwevig heilig hielten 2), ihre Einführung verdankt.
Etwas Eigentümliches des Cults gibt Suidas aus
Aelian: AöXtav ovtco y.aXürai 6 nccoä rotg Kvfyy.1]-
voig n)v "AqrsfibV -deoaTisiiwv yvvaiv.üog S-iccoog, &g
(f.ijGiv yllhavög.   Der Dienst der Munychi sehen
Artemis aber, deren Priesterin in dem angeführten
Decret der Cyzicener (CaylusII. p. XXX.) erwähnt
wird, war durch die Jouer aus Athen herbeigebracht 3).

Südlich von der Stadt, bei den Bädern am Aese-
pus, gab es ein Heiliglhum der ©SQfiälä "Aqrsf.ug,
dessen A.ristides *) Erwähnung thut, indem er er-
zählt, er habe Gedichte gemacht, eig rs rov AiGrt7iov
y.al Nv/xopag y.al n]i> Oeopaiccv "Agrefiiv, i] rag Tirj-
ydg rag &sQ[idg Die Artemis QsQfiala kommt
auch auf Inschriften von Lesbos vor, wo ihr be-

1) Spann, zu Callim Ii. in Dian. 39. 259. Voss Myth.
Br. IL*, p. 150 - 156. 177. 197.

2) Spanh. a. a. O. v. 226. 227.
3) s. Böckh. nott. crilt. ad Pind. Ol. 13, 109.
4) Or. sacr. IV. Vol. I. p. 503. Dind.

9*
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stimmte Feste gefeiert wurden, wie man aus der Er-
wähnung der IIavriyvQittQ"fac reeg Oegfiiay.ccg navi]-
yvgiog ersieht 1). Yon dem Cult der ephesischen
Diana zeugen nur die Münzen 2).

5.   U e b r i g e Gottheiten.
1. Unter den durch die Milesier aus Athen her-

übergebrachten Diensten ist vor allen der der Athene
zu nennen.   Ihrem Beistande wird nicht nur die Nie-
derlage des Mithridates zugeschrieben, nach wel-
cher sie mehreren Iiiern im Traume erschienen sein
soll, schweifsbedeckt, mit zerrissenem Gewand, und
sagend, sie komme aus dem Kampf für Cyzicus 3),
sondern sie hat eine noch gröfsere Bedeutung als Be-
schützerin der bildenden Kunst, von deren Ausübung
an diesem Ort weiterhin geredet werden wird. Wie
in Griechenland Athen, unter den Inseln aberRho-
dus 4), so rühmte in Asien sich Athens Enkelin Cy-
zicus, von der Athene die Befähigung zur bildenden
Kunst erhalten zu haben, weil es ihr zuerst in Asien
einen Tempel erbaut hatte, und bewahrte als Gegen-
geschenk der Göttin für denselben eine dreiseitige
Säule, als Symbol des ersten Anfangs der bildenden
Kunst, aus welchem sich hernach die Statue entwik-
kelte.   Hierauf bezieht sich ein Epigramm des Vati-
canischen Codex, das, zuerst von Jacobs in den Pa-

1) PIelin Lesbos p. 117.
2) Mionn. II. n. 103. 203.   Suppl. V. n. 229. 247. 282.

287.

3) Plutarcli. Luculi. 10.
4) Böckh ex]>l. ad Find. p. 172.
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ralipomenen der Aiilliol. Vol. XIII. p. 641. n. 31. und
in der Anlhol. Pal. Vol. I. p. 297. n. 342. heraus-
gegeben, von Buttmann und Böckh z. Pindar,
Expll. p. 172. so restituirt ist:

"Aßqi]Oov Xagircav vTib TtaardSi taSs tqm'jq?}
S£tv?uda • rüg 71Q(ütccq tov& vitoSevyßcl rkyvug •

Tavxav ydt> tiqcotcxv tzot ifir/Gdvo ITaIXug \AO{]vi]
Tävds TiöXii gtuImv ävxiSiSovGa yä.qiv,

Tovvexa vxpiGza TQiTOJvidc vi]6v etsv^ev
Kv&y.og ctfi!. <(->« TCQwtov kv 'AgiccSo'

dsiypa Sh'xal jt?Uv&wv %ovGi'j?.aTov rffaym cr/ßog
AzlyÄSu yäv, (poißco rctvS' iveTtovoa %dgiv.
2.   Ein6 einzeln stehende Notiz eines Gramma-

tikers *) erwähnt einen Zavg äyog zu Cyzicus, wel-
cher Beiname mit der "yloreuig i'jysuov^ und ähnli-
chen zu vergleichen ist.    Von einem Tempel des
Zeus scheint auch Plin. //. N. XXXVI, 22. (15.).
zu sprechen, und auf Münzen erscheint er nicht sel-
ten 2); auf einer des Trajan mit der Umschrift: ZEY

KYZIKHNSIN 3 ).   Auf Münzen finden
•wir ferner den Dionysus, der in der Stadt eine
Statue in Stiergestalt hatte (Athen. XI. p. 476 A.),
mit seinem ganzen Geleite 4), die Dioskuren 5),
Neptun 6), Mercur 7), und den aus der näch-

1) Bekk. Anecd. Vol. I. p. 338, 26. 'Ayoq' o Ztü? naqa
Kvt,iy.iiroiq.

2) Mit dem Adler Mionnet II. n. 131. Sappl V. n. 185.
u. 319. n. 353. auch Jupiter Amnion n. 385.

3) Mionnet Sappl V. n. 215.
4) n. 253. 284. 325.  Vol. EL p, 530. u. 1)7.
5) Mionnet S. V. n. 281. 319. 347.
C) n. 186 — 188. 366.
7) n. 219. 270. 283. Vol. II. u. 130.
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sten Nachbarschaft eingeführten Aesculap *•) und
Priap 2).

Von Attributen der einzelnen, bisher besproche-
nen Gottheiten ist auf den ältesten Gepräge», nament-
lich goldener Stücke, keines häufiger, als der Löwen-
kopf 3), der, wie die Eiche 4), der Göttermutter ge-
hört, wogegen auf die Proserpina sich der Stier 5),
die Kuh 6), das Kalb 7), der Stierkopf 8), der
Eber 9) und der Mohn 10) beziehen mögen. Aufser-
dem gehören zu den wiederkehrenden Vorstellungen
der Tiger 11) und Panther 12) des Bacchus, der Ca-
duceus 13), das Füllhorn l4), der Dreifufs l5) und

1) Snppl. Vol. V. n. 228. 237. 269.

2) n. 248.

3) n. 131. 134 - 140. 143. 145. 147.
4) n. 159. 160 — 163. 166. 168. 184. 411. Vol. II. n. 158.

159.

5) Vol. II. n. 120. S. V. n. 171.
6) n. 168. 308. 410. vergl. Scstini Descr. d. Staleri ant

p. 54. .
7) n. 250. 262. 344. 387.

8) n. 138. 149. 150, 152 — 154.

9) n. 131. 132. 134.

10) n. 168. 352. 401.

11) n. 172. 280.

12) n. 173. 253. 408.

13) n. 144. 235. 313. 371. 373. 416. 419. 420. 439.

14) n. 147. 329. 369. 403. 471.

15) n. 156. 177. 178 - 180. Vol. II. n. 116.
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die Lyra *), der Adler mit einem Kranz im Schna-
bel -).

6.   Der Heros Cyzicus.
Der Gründer der Stadt, König Cyzicus, -wel-

chen die Sage frühzeitigen Todes sterben läfst, erhielt
angeblich schon durch die Argonauten, die Veranlas-
ser seines Todes, die dem y.Tiatijg gebührenden Eh-
ren 3). Nach seinem Tode, erzählt Apollon Rh.
I 1057.

ijfiata de rqia ndvra yocov tü.Xovto ts yakag
ccvrol ofiiog laoi ts AoXlovsg' umdo stisitu
TQig neol %ccXzsioig avv rsvysai divij&svxsg
rvfißm svsy.TSQsi^av STiEiQ^aavTO r äe&?.cov,
?j ßsfiig, äf.i nsdiov Xsifimnov, sv& 'ixi vvv nsq
kyy.syvTui toSs orjfict xal 6ipi.y6voi.aiv idio&at'

Von dem Grabmahl des Königs im leimonischen
Felde halte auch Deilochus 4) geredet; von dqr
Einsetzung der Spiele, die in der Orphischen Argo-
nautik 5) weiter beschrieben werden, spricht auch
Hygin. fab. 273. in dem Catalog der hellenischen
Spiele 6).

1) S. V. n. 202. 217. 292.
2) u. 175. vergl. 291.
3) Yom Miltiades sagt Ilerod. VI, 38.: xal ol jtUtn^-

tiapTi* XiQOOin'Tjo'iiaL <Ovovot,v, rofioq niy.iaxij . xal uyuit'a l-xtii-
xbv y.ul yv/ivixov iTtiarüai. Vergl. Thucyd. V, 11. Spanli. de
P. N. I. p. 562.   Eckhel. Vol. IV. p. 342 ff.

4) S. Schal. Ap. Rh. I, 1061.
5) v. 578 — 596.
6) Vndecimo fecerunt Argonautae in Propuntide Cyzico regi

una cum filio, quem Jason imprudens noctu in lilore occideral,
sallu, luclatione et jaculo.
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Wir haben noch die Inschrift einer Statue des
Heros *•)':

KYZIKONKTI2THNIIOM2
EniAPXONTSiNTÜNIlEPl T
10 YAION2EAEYKONYION
APXIEPE£22HPONOH2ylN

T£INTTI2ANA2TA2E&2KAI
TO YTSiNANJPIANTSlNK 02M0 Y
ELAI TO J 6EA TPO YENTTIEA YTS2N
APXHriO YAIO Y2EA EYK 0 Y
KAI AYPHAIO YUAKIAIAJSOY
ATA QHMEPO Y.

In diesem Standbild war er ohne Zweifel als un-
bärtiger Jüngling dargestellt, so wie auch sein auf
Münzen häufiger Kopf 2), mit Bezug auf seinen frü-
hen Tod, jugendlich und bartlos gebildet wird, und
nicht unwahrscheinlich ist es, dafs wir den Typus der
Statuen in den wiederkehrenden Münzreversen haben,
auf welchen ein junger Mann, in ganzer Figur, in der
Rechten einen Speer, die Linke in die Chlamys ge-
wickelt, zu sehen ist 3).

1) Muratori p. MXLII, 5., welcher I. 1. KI2IK0N, 1. 2.
APX.ONTJITSIN hat.

2) Mionnet S. V. n. 185. 193. 195 — 203. s. Rasche
I, 2. p. 1171.

3) Mionnet S. V. n. 208: le Jieros Cyzicus debout a. g.,
tenant une haste de la ihäiri dr.; la gauche sur la handle avec .
le pallium.   Die andern beschreibt er so: Jeune liomme nu,
tourne a. g. la main dr. sur la haste pure, la chlamude sur le
bras g. S. n. 239. 275. 276. 297. Vergl. n. 231. 277. 300. 328.

I
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Zweites Capitel.

Feste.

1.. Die Geschichte des Festwesens zu Cyzicus
zerfällt in zwei durchaus getrennte Perioden, die der
freien Verfassung, und die der römischen Herrschaft.
Von denjenigen Festen, die der ersten angehören,
sind die, welche sich an besondere Culte der Stadt
anschliefsen, nämlich die der Cybele, Proserpina
und des Heros Cyzicus, bereits besprochen worden,
die anderen sind milesischen Ursprunges, und den
Joniern allen gemeinsam. Dahin gehörte, wie man
aus den Namen der cyzicenischen Monate 1) schlie-
fsen kann, insbesondere das ionische Nationalfest der
Apaturien 2), ferner die Lenäen und Anthe-
sterien, deren Feier aufserdem durch eine Inschrift

1) S. Caylus DL p. 235 — 241. Die Kamen sind theils
ionisch, theils macedonisch, theils eigenthümlich. Das Jahr der
asiatischen Griechen beginnt mit dem Herbstäcrainoctium. Die
9 bekannten cyzicenischen Monate folgen so:

2ter Monat Kvajijsifiiä», 31 Tage, beginnt den 24. October
julianischer Zeitrechnung.

3ter Monat ' ÄnutoVQStav, 31 Tage, beginnt den 24. 'Nov.
4ter Monat HöoiiSew, 30 Tage, beginnt den 25. Dec.
5ter Monat Ai]vaiöiv, 29 Tage, beginnt den 24. Januar.
6ter Monat *Av&t&tnQui>v, 30 Tage, beginnt den 22. Febr.
7ter Monat ' Aq-tifiiaioiv, 31 Tage, beginnt den 24. März.
8ter Monat Kalufiamv, 30 Tage, beginnt den 24. April.
9ter Monat n^vy/igs, 31 Tage, beginnt den 24. Mai.

Ein 9ter Monat, der beiCaylns PI. XXX. und in der p. 91. an-
geführten Inschrift des schwedischen Museums vorkommt, der
Tüvgtiai', mufs zwischen dem 24. Juni und 24. October gelegen
haben.

2) Müller prott.x. w. Mißh. p. 401.
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bei Spon Mise. p. 336. bezeugt wird, in welcher
der Senat von Cyzicus beschliefst, 'rovg TiQvzdvetg
atEcpavcÖGcci 'AtioIXÖScoqov roig 'Avd:e0Ti)Qioig kv T<p
■ß-eaTQCp. Auch glaubt Caylus aus dem Namen des
Monats KaXajAcawv, der sich auch zu Olbia und
Wahrscheinlich zu E p h e s u s findet 1), und mit wel-
chem der athenische Heros Kcc?.afAmjg 2) zusammen-
zustellen ist, ein Fest der Ka?,aficüa zur Zeit, wo
das Getreide zu blühen anfängt, ähnlich den atheni-
schen der TiooijQooia, (hgcäa und -&aXvai,u vermuthen
zu können.

2. Nicht nur der immer wachsende Reichthum
der Stadt erhöhte den Glanz dieser Feste, sondern,
insofern mit ihnen, wie z. B. mit der Gedächtnifsfeier
des Cyzicus, Spiele verbunden waren, auch die Liebe
der Cyzicener für gymnastische Uebungen. Teucer,
ein Historiker aus römischer Zeit, hatte drei Bücher
über die Uebung der Epheben zu Cyzicus geschrie-
ben 3), von deren Eigentümlichkeit jetzt nichts mebr
bekannt ist, als dafs sie nicht, wie zu Athen, unter
Aufsicht von Sophronisten und Hyposophronisten 4),
sondern von Ephebarchen und Hypephebar-
chen 5) stand. In einer Inschrift wird ferner ein
Gyrnnasiarch genannt, der zugleich Ephebarch

1) Böckh C. J. II. p. 598, 10.
2) Bekk. Anecd. I. p. 269, 7.   Kai.a/ihijv flQtaä xivä <puai

3) Suidas Vol. III. p. 455. Taiiy.Qoq lqn)ßo)V twv lv Kv£Cxo>
uaxijaiv (lv ßißUoiq) y l'yqtixpiv.

4) s. Böckh Ind. Lect. Berol. Sommer 1819. p. 8. Staalsh. I'
p. 256.

5) Caylus PI. 60.
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ist, und in einer wahrscheinlich sehr späten ein sonst
gewöhnlich nur in Italien vorkommender gvcrao/jig *).
Dagegen haben sich von den durch Cyzicener errun-
genen Siegen in und aufser der Stadt Spuren erhal-
ten. Zu Olympia war ein Standbild des Elian-
thes von Cyzicus 2), der zweimal im Knabenkampf
in den Nemeen und Isthmien, zum drittenmal im
Faustkampf der Männer zu Olympia gesiegt hatte;
ferner des Agemachus, der, soviel aus einer ver-
dorbenen Stelle des Pausänias ersehen werden
kann 3), in irgend einer Art des Kampfes zuerst un-
ter den asiatischen Griechen den Sieg errang, nach
Corsini's Meinung desselben, der Ol. 147. im Sta-
dium siegte. Seinen Ruhm theilten später drei an-
dere Cyzicener, Alcimus (Ol. 159.), Anodochus
(Ol. 160.), und Cynas oder Epinicius (Ol.
246.) *). Auch erwähnte ein Epigramm zu Olympia
des Cyziceuers Prytanis, eines Faustkämpfers, der
nebst einem Ark ad er, Namens Agetor, sich den Sieg
hatte abkaufen lassen 5), und eine böotische, bei The-
ben gefundene Inschrift des Apollodorus, Sohnes
des Apollodorus, von Cyzicus, als Sieger im Pan-
cratium 6).   Dem Fünfkämpfer Aur. Metrodorus

1) Inschrift bei Sestini Lctt. Odcp. I. p. 66. Bwciuvös
BtTttov Mii).7jTorto).eCT7ii xal JCd^xjji'Ö; xal 'Etpt'oiot;---£u-
arÜQX'r]? Siä ßlov.

2) Pausan. VI, 4, 6.

3) Pausan. VI, 13, 7. mit Bekkers Anraerk.
4) S. das Verzeichnifs der Olympioniken in Corsini diu.

agonist. p. 121 ff.

5) Pausan. V, 21.
C) Böckh C. J. Vol. I. n. 1590, 25.
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aber Latte zu römischer Zeit, nachdem er zu Cyzi-
cus, Pergamus, Pisa, Nicomedia, Perinth und
Chalcedon gesiegt, seine Vaterstadt eine Statue er-
richten lassen, deren Inschrift weiter unten angeführt
werden wird. Und hier mag auch jenes Athleten Ka-
lamodrys gedacht werden, der, wie Athenaeus ')
ausführlicher berichtet, in dem vom Mithridates
angestellten Kampf in der Gefräfsigkeit mit dem Kö-
nig allein sich soll haben messen können.

Bald nach LucuH's Zeit müssen die Gladiato-
renspiele in Cyzicus aufgekommen sein, da schon vor
der Schlacht bei Actium Antonius zu Cyzicus Gla-
diatoren für die Spiele üben liefs, die er, im Fall
eines Sieges über den Cäsar, zu Rom zu halten ge-
dachte 5). Später kämpften, wie zu Cos 3) und
Milet 4), auch bei den Festen, denen der Asiarch
vorsafs, Gladiatoren 5).

3. Die Neigung der Kleinasiaten für die Pracht
der Spiele, seit Alexanders Zeit stets zunehmend, stieg
unter römischer Herrschaft in dem Maafse, als jede
Richtung auf politische Thätigkeit aufhörte., Insbe-
sondere sanken die Verbindungen einzelner Städte,
da ihnen jeder Staatszweck benommen war, zu blo-
fsen Festgemeinschaften herab, und Während sonst
die  öfiovoia  (concordia) zweier Städte gewisse

1) Athen. X. p. 415.
2) Dio Cass. p. 447 C.
3) Spon Mise. p. 338.
4) Böckh C. J. Vol. II. n. 2880. 2889. «
5) Unter dem Asiarchen Aur. Gratus kämpfte eine y«/«-

Xta uovofmjcani. Inschrift bei Caylu's IL p. 217. Vergl. Münze
des Alexander Severus b. Mionnet II. n. 228.
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gegenseitige Rechte und Pflichten zur Folge gehabt
hatte, z. B. wechselsweise Gewährung des Bürger-
rechts, Gültigkeit der beiderseitigen Münzen im Ver-
kehr, Hülfsleistung im Kriege, oder Connubium und
Hospitium 1), von welcher Art zum Theil das Ver-
hältnifs von Cyzicus zu Byzanz und Chalce-
don gewesen zu sein scheint "), der gemeinsame
Verein der Provinz aber {y.oivbv, commune) 3), ur-
sprünglich durch gegenseitiges Bedürfnifs herbeigeführt,
über Kriegs- und Friedenssachen berathen hatte *•),
so bedeuten in römischer Zeit beide Ausdrücke ohne
wesentlichen Unterschied nichts als eine Vereinigung
zur Begehung von Festen 5). In einer solchen Ver-
bindung stand Cyzicus mit Smyrna 6) und Ephe-
sus 7), und dafs es auch für die Feste der Provinz
zu Zeiten zum Versammlungsort diente, zeigen nicht
nur drei Inschriften, in welchen das v.owov 'Aaiaq hv
KvL,L7.a vorkommt 8), sondern auch die Erwähnung
zweier, auf diese Feste bezüglichen Behörden. Die
eine von diesen, der Asiarch, ein jähriger 9)priester-

1) Beispiele s. bei Eckhel D. N. IV. p. 338 b.
2) S. oben S. 70 u. 67, 76. Auch die Rhodier nennen in

einem zu Cyzicus aufgestellten *p>)<j.iop(i die Cyzicener ip!lm ii'al
tvvoi xal aiij.iit.axoi.   Pococke Inscr. antt. Vol. I. c.2. 13. p. 27.

3) Tittmann Gr. Staatsverf. p. 740 ff.
4) Eckhel D. N. IV. p. 430 b., besonders die dort ange-

führte Stelle des Strabo.
5) Eckhel D. N. IV. p. 339 a.
6) Mionnet II. n. 195. Suppl. V. n. 350.
7) Mionnet Suppl. V. n. 243. 244. aus der Zeit der An-

toninen.
8) Caylus PI. 63. 64.   Gruter thes. p. 1090.
9) Eckhel IV. p. 210 a.
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lieber Magistrat, welcher sowohl die bei dem xoivov
'Aciag nöthigen religiösen Handlungen an dem jedes-
maligen Ort der Zusammenkunft vollzog, als'auch die
Anordnung der Spiele 1), den Vorsitz bei denselben,
und die Verwaltung der dazu ausgesclzteu Gelder 2)
hatte, wird auf fünf cyzicenischen Münzen verschie-
dener Zeit 3), die andere, der äQ/uoevg rijg 'Aaiag
vecov rov iv Kv&y.cp, eine, auch anderwärts sich fin-
dende 4), städtische Behörde zur Aufsicht über den
auf gemeinsame Kosten der Provinz erbauten und
zur Zusammenkunft derselben bestimmten Tempel 5),

1) Derselbe p. 208.   Spanh. P. AT. II. p. 417.
2) Böckh C. J. iE p. 497.
3) Es sind folgende: 1) Faustina junior.'Miohn. S. V.

p. 326. ni 281. ■ iitl ÜVQif. 'Aamqx- Kv£ixi]V(i>v viwxoqoiv. 2) und
3) Coinmodus. Mionoet Suppl. V. n. 348. 349. sSiqa: A.
Aitwllov 'Aoiaoyov Kvyxr]vö)v, rtoxiiooiv. Caylus p. 211. ver-
mutlict, dafs dieser identisch sei mit dem in der Inschrift PI. 60.
erwähnten Aurelius Dienelaus, woraus sich die Zeit der In-
schrift bestimmen lassen würde. 4) und 5) Gordianus Pius
Mionnet II. n. 235. Suppl. V. n. 427. 2ri>a. II. All. 'Aqti-
fetSläqpv Aaucgyov Kvtixijruv riioxögiav. Aul zwei andern Mün-
zen Mionnet IL n. 233. Suppl. V.. n. 228. hat dieser Arte-
midorus den Titel Asiarch noch nicht, sondern blos den des
Strategen. Ueber die Verbindung beider Würden s. Eckhel IV.
p. 211 a.

4) So kommt vor ein agj(UQis,pi; i?;s Aoiai; vuwv %o>v iv fliQ-i
ytiuMj Twi' iv SuvQi'n, %ü)V iv ßqiioo), io)V iv Avduf 2aqötuvüJV*
Eckhel IV. p. 209 a.   Caylus a. a. 0. p. 280.

5) Naoq riß 'Aalag wird gesagt, wie vuog tiutqCöch;, so
dafs es nicht, wie Scipio Ma.i'fei gegen Spanheim, van
Dale u. A. behauptete, ein Tempel der Göttin Asia ist, wie es
ein fanura Histriae und eine Dea Dacia (Orcll. inscr.
n. 1807. n. 1809.) oder eine &sa Pwfii], &tä KXü^ofiivii gab.
Denn es ist keine Spur vorhanden, dafs Asia als Göttin darge-
stellt oder verehrt sei.   S. Eckhel IV. p. 209 b.
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nach Caylus sicherer Ergänzung in einer Inschrft
der Stadt erwäbnt *).

4. Eigentümliche Feste der Cjzicener aus rö-
mischer Zeit -waren die Aov/.ovlleiu, eingesetzt zum
Andenken der Lesiegung des Mithridates 2), die
Olympischen Spiele des Hadrian, und die zu
Ehren des Caracalla gefeierten 'Avroweivia. Von den
beiden letzteren werden die Hadrianischen, aufser in
zwei Inschriften von Aphrodisias 3) und Philadel-
phia *), auch in zwei cyzicenischen erwähnt. Cay-
lus PI. LX. äyofisvov ayoivog 'ASgiavaiv 'Olvfinlcov
(wie 'ASqiccvcc 'Ohvfinux. iv 'Etpiaco 5)) und PI. LXIV.
'yldQidvua 'öhupma -/.olvov 'Aoiag, wozu noch eine,
dritte unter Peyssonels Papieren kommt, deren
Anfang so zu ergänzen scheint:

'.Ayaß fi rvyi]'
A~\vq. Miitqoöwqoq
Kv'Qi'/.ipog nevTd&?>[_a>v
ve]i~/./](jctg ccywvag rovg
y.aTca ysyQccufievovg' \Kv
£]r/.ov ' OXvfima aySocö\y nsv

HsQ^\yafj,ov OXvfima tuvt
ccß?J]oov etc.

Die Spiele wurden, wie sich aus Aristidcs er-

1) Caylus PI. 66. [^p^ifj«»]s 8h t->ig 'Aalag raov zov tv
ICv^Cxa.

2) Appian Mithrid. 76.
3) Böckh C. J. Ü. n. 2810.   &>$oS'favpitm.
4) Masson Coli, ad v. Arisl. p. 135. '0).vfi7itu ip Kv^ixoi.
5) Böckh C. J. a. a. 0.
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giebt 1), alle vier Jahre zu Ende des Juni gefeiert.
Mit ihrer Einsetzung beginnt für Cyzicus eine neue
Aere, von welcher die Olympiaden gezählt werden.
Gaylus PI. 63.   M. Avo. Koqoq QvarsiQ^vog y.al
Kv&y.ijvog — — — veiy.ijaag xoivov 'Aatag kv Kv-
t,iy.® ncddwv nayy.Qcaiov nevtaeTi^oiöi     PI. 64. Td'iog
B. 0. IIiGzog Kvf.iaiog y.al K.vt,iy.i]Vog vei-xi'jffag ävÖQcöv
Tiuyy.oc^Tbov 'ylSQidveia 'OXvpma y.oivbv Aalag rjj iv-
&exdvr) 'OXv^müdi.   Aus der ersten Inschrift, in wel-
cher die fernereu Siege des Corus zu Tralles,
Athen, in den Isthmien, sodann in den kapitolini-
schen Spielen zu Rom, und in Siegesspielen (imvsi-
y.ia) ebendaselbst erwähnt werden, in-welchen allen
er als äytvsiog   kämpfte,   hat Caylus mit vieler
Wahrscheinlichkeit als das Jahr der Aere 135 nach
Chr. ausgemittelt.   Die capitolinischen Spiele nämlich
wurden zum Andenken der Wiedererbauung des un-
ter Titus abgebrannten, von Domitian neu aufge-
führten Capitols zuerst 86 nach Chr., dann alle vier
Jahre gefeiert ~).    Die Inschrift nun läfst nur die
Wahl zwischen zwei Feiern dieser Spiele, 162 und
166.   Da aber im letzteren Jahr L. Verus von sei-
ner Expedition gegen die Parther zurückkam, und der
Senat ihm und dem M. Aurel einen Triumph be-
schlofs, der im August dieses Jahres gehalten wurde,
so beziehn sich hierauf wahrscheinlich die in der In-
schrift erwähnten Epinikien, welche nur einige Jahre
später gefallen  sein können,  als  die cyzicenischen

_ Olym-
1) Masson a. a. O. p. 137.

2) Ecthel D. N. IV. p. 437.
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Olympien, das in beiden Corus unter den Unbärti-
gen kämpfte.

Es ist aber aus Aristides bekannt, dafs die
Olympien zu Cyzicus im Jahre 171 gefeiert worden
sind 1), so dafs die Differenz des Stiftungsjahrs und
des Jahres 171 durch 4 theilbar sein mufs; zugleich
jedoch mufs das Stiftungsjahr vor 138 fällen, in wel-
chem Hadrian starb. Auf diese Weise ergiebt sich
für die Aere das Jahr 135, Corus siegte zu Cyzicus
im Jahre 159, Aristides kam zur zehnten Olym-
piade nach Cyzicus.

Ueber die Caracallischen Spiele (Avvwvä-
via, Antoniniana) ist nichts anzuführen, aufser einer
interessanten Medaille, die von Spanheim ep. III.
ad Morel!., bei Liebe G. JV. p. 543., Rasche
n. 156., E c k h e 1 IV. p. 434. und M i o n n e t II.
p. 546. n. 216. ziemlich verschieden beschrieben wird.
Auf dem Avers bat sie den Kopf des Caracalla
mit der Umschrift: Avreovivog Avyovavog. Der Re-
vers stellt sechs Knaben dar, die an Stricken zu zwei
Cisteii emporklimmen, die mit Palmen angefüllt sind,
und welche sie mit Stöcken herunterzuschlagen su-
chen. Die Umschrift: 'Ao%. A'd. 'Ovijoupoo. Avq. Av-
rwvüvia Kvt,. ölg. veo., welche Spanheim fälschlich
las: 'AvToweiviavwv Kvyiy.ijvwv, wiederholt sich auf
4 anderen Münzen b. Mionnet n. 217 — 220., und
enthält den anderswo oft vorkommenden Namen des
Festes, über welches vergl. Eckhel a. a. O.

1) Bffasson a. a. O. p. 135.

10
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Drittes Capitel.
Bauwerke, Kunst und Künstler.

1. Die für Bauten so günstige Lage der Stadt
an marmorreichen Eergen, der Wohlstand und die
Prachtliebe, die in ihr herrschten, endlich die gerühmte
Kunst ihrer Baumeister hatten Cyzicus zu einer der
schönsten Städte Griechenlands gemacht 1). Die Stadt,
sagt Strabo XII. p. 71 T., wetteifert mit den ersten
Asiens an Gröfse und an Schönheit. Das Meiste nun
übergehe ich; aber drei Baumeister besitzt sie, die
für die öffentlichen Gebäude und Maschinen zu sor-
gen haben, ferner drei Magazine für Waffen, Maschi-
nen und Getreide. Und an einer andern Stelle 2) fügt
er, vonRhodus sprechend, hinzu: dort wird, wie zu
Massilia und Cyzicus, für Baumeister und Ma-
schinenbau und Waffen- und andere Magazine mit
ausgezeichnetem Eifer gesorgt. Aristides aber in
seiner Rede an die Cyzicener s) meint, die Schön-
heit der öffentlichen Gebäude und die ganze Einrich-
tung und Gröfse der Stadt sei weder jemand unge-
übt genug, nicht rühmen, noch geschickt genug im
Reden, leicht schildern zu können. Denn sie schiene
allen Göttern heilig, und wie durch Loose unter alle
vertheilt zu sein, als ob die Götter wetteiferten, sie
in ihren Schutz zu nehmen.

1) Cicero pro leg. Manil. 8. Florus 3, 5. Ammian
Marc. 2G, 23.

2) XIV. p. 965 C. Almel. = 195 T.
3) Vol. I. p. 387 Dind.
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2. Sowohl von diesen Tempeln, die Aristides
rühmt, als von einigen andern öffentlichen Gebäuden,
deren Entstehung gröfstentheils nach Alexander dem
Grofsen fällt, sind uns einige unvollständige Nachrich-
ten zugekommen. Was zuerst die Letzteren betrifft,
so erwähnt P linius * ) des prächtigen Pry tan eums,
das auch in einem Psephisma 2) von Cjzicus vor-
kommt, in welchem die Prytanen vom Volk ermäch-
tigt werden, zur Errichtung einer Statue, die die Pa-
rier dem Apollodorus von Cyzicus setzen wollen,
einen Platz bei den Tischen vor der dorischen Halle
anzuweisen 3). Für einen von diesen Tischen hatte
Perseus von Macedonien goldenes Efsgeschirr ge-
schenkt 4), und im Gebäude sah man den Ankerstein
der Argonauten 5). Ferner gedenkt Plinius 6) des
Rathhauses als eines weiten, sehr künstlich con-
struirten Gebäudes, und wir wissen, dafs in diesem
Aristides seine Rede über den Tempel hielt, be-
vor er sie in der Volksversammlung wiederholte 7).
Der angeführte Volksbeschlufs spricht auch von ei-

1) H. N. XXXVI, 23. (15).
2) Spon Mise. p. 336.   Montfaucon Diar. Ital. p. 38.
3) öiöoGÖ-av S$ avrv) y.al xönov, iv w orijoovot typ ily.ovu

■xaqtt  rriq  rguTiiXaq  nqb OTOuq  tj;; Awqiv.rfi.    Spon hat

4) Livius 41, 25.
5) Plin. a. n. O.
6) Ders. das. aedificium amplum, sine ferreo clavo, ita dis-

posita contignatione, ut eximantur trahes sine fulturis ac re-
ponantur.

7) Arist. or. sacr. Vol. L p. 538, 10 D. vergl. Masson
Coli. p. 109.

10*
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nein Theater, in welchem jener Apollodorus an
den Anthesterien von den Prytancn gekrönt werden
soll. Aber die Ruinen des grofsen amphitheatrali-
schen Gebäudes, die sich am Fufs des Arctus vor-
finden, gehören nach Pococke nicht diesem, sondern
einem Circus an, und Peyssonel, den Sestini
Lett. Odepor. Th. I. p. 59. anführt, vermuthet, dafs
der Räch, der jetzt durch die Trümmer fliefst, durch
Schleusen aufgehalten, in demselben einen kleinen See
für eine Naumachie gebildet habe, wie denn derglei-
chen Naumachien auch in Städten, die dicht am Meere
lagen, künstlich angelegt wurden *).

3. Von der Menge der Tempel giebt das schon
hinlänglich Zeugnifs, was oben über die Culte, sodann
über den vabq rfjg 'Aüiaq 2) und den Tempel des
Caracalla 3) gesagt ist. Für das älteste Heilig-
thum galt der den Argonauten zugeschriebene Cy-
beletempcl auf dem Dindymus, welchen Cedre-
nus 4) noch unter dem Kaiser Zeno bestehn, und
von diesem zu einer Kirche der heiligen Jungfrau
weihen läfst. Wie es sich mit dieser Nachricht ver-
halte, sieht man aus der christlichen Kircheninschrift,
die er für ein den Argonauten ertheiltes, und von
diesen dem alten Tempel eingegrabenes Orakel aus-
giebt. Einen Tempel des Zeus, wie es scheint, rühmt
Plinius 5), in welchem längs den Fugen der geglät-

1) Sestini a. a. 0.
2) s. oben S. 142.
3) S. 88.
4) p. 119 B.
5) PI in. XXXVI, 22. Dural et Cyzici delubrum, in quo

filum aufeum commissuris Omnibus politi lapidis suhjecit arli-
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teten Marmorquadcrn ein goldener Faden fortlief.
Inwendig befand sich ein Jupiter aus Elfenbein, den
ein Apoll, in Marmor gearbeitet, krönte, und auf wel-
che von dem Golde ein leiser Schimmer wie ein
Hauch herüberfiel.

4. Von zwei Bauwerken, die der Stadt zum be-
sonderen Ruhm gereichten, ist uns etwas ausführli-
chere Nachricht aufbehalten worden. Das eine ist
der Tempel, den kurz nach dem Jahre 156 v. Chr.
Attalus II. von Pergamum seiner Mutter Apollo-
nias zu Cyzicus errichtete, in welchem sowohl an-
deres der Bewunderung würdig war 1), als insbeson-
dere neunzehn Säulenreliefs (oTvlomvay.iu) 2), wel-
che alle Beispiele von Pietät der Söhne gegen ihre
Mutter darstellten. Dort sah man Dionysus die
Scmele zum Olymp führend, Telephus, wie er die
Auge wieder findet, Cleobis und Biton vor dem
Wagen ihrer Mutter, und andere zum Theil aus Tra-

fex, eboreum Jovem dicaturus intus, coronante eüm viurmoreo
Apolline. Translucet ergo piclura lenuissimis capillamcntis, le-
nique afßatu simulacra rcfovenle praeter ingenium arlißeis ipsa
materia quamvis occulta in prelio operis intclligilur. Hirt Ge-
schichte der Baukunst II. p. 59: „Die Goldfäden Latte der Ar-
chiteet zwischen die geglätteten Marmorqaadern gelegt, um die
Schönheit der Bildsäulen durch einen für das Auge angenehmen
Schimmer zu erhöhen."

1) Glosse des Cod. Pal. Jac. Anth. Pal. Vol. III. p, 31.
Tavxa lv Kv'CIym (v tm &uvu,(£ofifvu> vuo> trfi firpcQos 'A-itälnv.

2) Ueberschrift der Epp. b. Jac. A. P. III. p. 34. irrr/nan-
fiura « fts t« atvX otiiväxiu lyiynarcio, Tcioie'yot'ia aruyXvrj.ovi;
£(no<n'«s <5? vTioTitaxTui. S. Salmasius exercitt. Plin. p. 561 B.
Müller Archäol. p. 137. vergleicht sie mit den Inschriftentafeln
an den Säulen zu Kisclgik bei Choiseul Gouff. Voy. pitt. I.
pl. 105.   Vgl. Jacobs a. a. 0. p. 35.
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güdien genommene Bilder ähnlicher Art, deren Be-
schreibung uns eine Reihe von Epigrammen geben,
die aus dem Vaticanischen Codex der Anthologie Ja-
cobs zuerst in den Exercilt. critt. Vol. II. p. 139
bis 204., nachher in den Paralipomenen zur Antho-
logie Vol. XIII. p. 620 ff. und in der Anthol. Palat.
Vol. I. c. 3. p. 57 ff. edirt hat. Dafs diese Epigramme
unter den Reliefs als Inschriften gestanden haben, ist
nicht wahrscheinlich '), wenigstens sind sie ohne al-
len poetischen Werth. Aus den Argumenten dersel-
ben, die ihnen in der Handschrift vorangehen, und
über die Aufstellung der Säulen Rechenschaft geben,
sieht man, dafs von diesen auf der Ostscite sechs, auf
der Nordseite drei 2), nach Westen wieder sechs s),
nach Süden, auf welcher Seite der Eingang war,
vier 4) standen.

5. Bei weitem bekannter war im Alterthum je-
ner andere, ungeheure Tempel, den nicht nur einige
zu den Wundern der Welt rechneten 5), sondern

1) S. Jacobs Exercilt. II. p. 143. u. dag. Büttiger Ar-
chäol. Mus. Heft. I. p. 93. n. 3.

2) Arg. ep. 7. '0 X xltov t%n tceqi tu. dgy.Toia /.h'qt] 'jtfiqil—
wvoq xal ZiiOov iöTontav.

3) Arg. cp. 10. 'Ev toi y.axa dvatv nXtvqö) Iotiv iv unyjj iov
l nlvuxoq Evvooq ytyXvfifiivöq xal Qouq.

4) Arg. ep. 16. Karä Sh Taq -O-vnaq xov vaov ngoaiovrav
toxiv A'ioloq xal Boioitbq JTouetfiwroq 7r«7$e5, iv öi to) (£' "AfupL-
9'o/tos, iv dl to) n'j lO.toßlq iort xal Bhrav, Iv 8k Tot itf-' P%/ioq
xal Po'ifivl.oq.

5) Malalas p. 364 A. Ox. = 279 Nieb. Nicctas t«
ima Ttcdui tov v.öapov &aijiaVa bei Orelli z. Philo Byz. p. 144.
y.al ißSo/iov to 'ASniavov ttoov iv Kvtyy.oi, und in den Versen de
VII. orbis speclaculis v. 5, b. demselben p. 146:

xal Kv^lxov ipfywroq aÖQayrjq öo/coq.
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aucli Dio Cassius 70, 4. p. 799 E. l'abr. nicht an-
steht, „den gröfsten und schönsten aller Tempel" zu
nennen. Nach seiner Angabe waren die Säulen des-
selben fünfzig Ellen hoch, und hatten vier Klafter im
Umfang; dabei waren sie aus einem Stück; und auch
die übrigen Theile des Tempels liefsen sich, wieDio
sich ausdrückt, eher bewundern als beschreiben 1).
Wie sehr man auch hierin manches zu bezweifeln
geneigt sein mag 2), so bestätigt nicht nurZonaras,
der dem Dio genau folgt, das Einzelne, der Anga-
ben 3), sondern es stimmt damit auch Aristides
überein in der Rede, die er zur Einweihung dieses
Tempels hielt. Das Werk, sagt er *), zu dessen Ein-
weihung ihr diese Eeier veranstalte!, ist das gröfseste

In andern Stellen ist zweifelhaft, ob der ephesische oder cyzice-
nische Tempel gemeint sei, so bei Gregor v. Nazianz in ' Itlu-
ratori aneed. p. 142:

cEm:u ßCoio nO.ti* laSe Oa\i[.iarfi' Tti/oq, uyuXiiu
lGpiai, 'fcvQKfilätq, wjos, nyaXfia, 'TKipo;'

1) In Xipliilins Auszug: 'toi> iv Kvtyxo> vaov fityio-iöv it
xal xni.haror vuüv an'aviimv', oi rtrtjnonyvioi jäp na/oq ol xipvtq
r\om>, T°V°5 nivviy/.nvxtt tiif/jm', txuoxoi; TtitQttq- ftmq xal ia).).u
ia iv uüro) fxaarov &au{iuocit nh'ov t\ inuirioai'

2) Die gröfsten Säulen, die sieb an einem griechischen Tem-
pel finden, sind die des Jupitertempels zuAgrigent. Sie hallen
im Umfang 20 Fufs, waren aber nur halb rund, und aus kleinen
Stücken zusammengesetzt, weshalb sie jetzt ganz zertrümmert
sind. 'Winkelm. Werke Th. I. p. 301. 303. ( Die äußeren Säu-
len des Tempels des Jupiter Olympius zu Athen waren
60 Fufs hoch, 6 Fufs 6 Zoll im unteren Durchmesser. Hirt
Geschichte der Baukunst II. S. 379. Fea zu Wink. Th. I. S. 320.
schliefst, dafs die Säulen zu Cyzicus corinthischcr Ordnung gewe-
sen seien.

3) Zonaras XII, 1. p. 593 C. auch er hat tuvt^xoptu n-ir
yjoiv, wofür man bei Xiphiliu noöw lesen möchte.

4) Vol. I. p. 389 Dind.
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von allen, welche den Menschen vor Augen gekom-
men sind, und weiterhin: Vorher schlössen die Schif-
fer aus den Gipfeln der Inseln, dies ist Cyzicus, je-
nes Proconnesus, und welche von den andern einer
sah; jetzt aber reicht statt der.Berge der Tempel hin,
und ihr allein bedürft weder Leuchten, noch Feuer-
zeichen, noch Thürme für die Einlaufenden, sondern
der Tempel, den ganzen Gesichtskreis ausfüllend, zeigt
sowohl die Stadt, als auch den grofsen Sinn der Be-
wohner au, und so grofs er ist, übertrifft doch seine
Schönheit noch seine Gröfse. Man möchte sagen,
fügt er hinzu dafs von den Steinen jeder dem
ganzen Tempel gleichzuachten sei, der Tempel aber
dem ganzen Umfange; der Umfang aber des Tempels
für eine Stadt hinreiche. Am Schlufs der Beschrei-
bung führt er an, dafs der Tempel aus drei Stock-
werken bestanden habe, von denen das erste unter-
irdisch gewesen sei; um alle drei seien im ganzen
Umkreise des Gebäudes Gänge (Sgopoi,) .angebracht
gewesen.

Die Erbauung dieses grofsartigen Werkes wird
in vier verschiedenen Stellen ausdrücklich dem Ha-
drian zugeschrieben, von Malalas 2), dem Chroni~
con Alexandrinum 3 ), Cedrenus 4) und dem Scho-UMte^ ffKi Jns'jnür. artu ..... ra ■< .. ..../.„ uiu* .inum! I n

1) p. 390.
2) Malalas p. 364 A. Oxf. = 279 Nieb. 1'y.rias dh 6 tivroq

'uiSoiavaq ifjfjj ffVtji Kvt,Cxtp vuov /.it'yuv m'tvv, tvu ttjiv fyuvflür?
tü)v, OTTiOag tuwo) otjjXjiv /.((iQ^ianCviiv oiiiOunlov [teyulov Ttui'ii
iy.ü, £t; itf/ti oQotjiiiv iov vuov, iv w imygdfpei' QsCov 'M'qiuvov'
on£q ioxiv tojq tt]<; vvy.

3) Chron. Pasch, p. 254 C. Par. = 475, 10 Dind. ad Css.
anni 123 p. Chr. In yt ftyv iv Kvt,lxo> vabv i'xziot ('Adgtut'öf)
xai rijv iv aurjj n).a%üuv iotqo>0£ /.tagfiuQotg.

4) p. 249 C. Paris.
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Hasten des Lucian *), vrelcher letztere die interes-
sante Notiz hinzufügt, dafs, wie der Bau des Tempels
des Olympischen Zeus zu Athen mehr als dreihundert
Jahre gedauert 2), so auch die Vollendung des cyzi-
cenischen Tempels sich lange verzögert habe, und dafs
beide nie würden zu Stande gekommen sein, wenn
nicht Hadrian auf öffentliche Kosten den Bau über-
nommen hätte. Mit dieser Nachricht lafst sich sehr
wohl vereinigen, was aus Aristides hervorgeht, dafs
nämlich die Einweihung des Tempels erst unter Marc
Aurel und L. Verus, im Jahre 167 n. Chr. Statt
fand 3); man mufs dann annehmen, dafs auch noch
Hadrian nicht das Werk beendet habe.

Da Dio Cassius nicht angiebt, welcher Gott-
heit der Tempel geweiht gewesen sei, so hat Ra-
sche 4) in ihm den vaog rrjg 'Aaiag, den die ange-
führte Inschrift erwähnt, zu finden geglaubt, während
Hirt 5) ihn zu den Heiligthümern rechnet, welche,
dem Lampridius zufolge 6), der Kaiser in allen

1) Sc hol. Lucian. Icarom. 24. p. 779 Reitz = p. 331
Fritsr.he. To äh 'OHfiniov, öjrto IotIv Uqov toS 'CM.vfinCov Jioq
iv *A&ip'ai<;, ötu fisyaXovgyCm' innoQOvrTiav AO-ijvaCmv y_Qr]utmi>v
tli tiyf y.atuay.ivi\v, nl.iiov riov t i%o>v itapeTficE y.nL,op(vov, <5;
y.al o tv Kv'CCxoj «ws" ««' ovx av avmiliaO-^aav uptpoi, ei /«;
"^4tii>i,(ivbq 6 airoxQaro)g Toiptiluv dt]iwaCoii; uvuXdfiaoi ovvavrt-
?.dßtro töiv i'gyoiv.

2) s. Hirt Geschichte der Baukunst Tb. II. p. 378. Rath-
geber in Ersch und Grubers Encycl. Sect. 3. Tb. 3. p. 179 ff.
unter Olympieum.

3) Masson Coli. p. 109 ff.
4) zu n. 175.
5) Geschichte der Baukunst II. p. 381.
6) Lamprid. v. Alex. Sever. 42. Christo templum facere

volebat, eumque inier deos reeipere. Quod et Adrianus cogitasse
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Städten soll haben bauen lassen, ohne Bildsäuleu darin
aufzustellen, in der Absicht, dieselben Christo zu wei-
hen, und welche noch spät blos den Namen Ha-
drians führten. Da jedoch nicht nur aus Aristi-
des erhellt, dafsMarc Aurel dem Kaiser den Tem-
pel widmete sondern auch spätere Nachrichten,
namentlich die angeführten Stellen des Nicelas, Ma-
lalas, des Chron. Älexandrinum und ein gleich un-
ten zu citirendes Epigramm von dem Hadrianslempel
reden, so ist, im Fall man die lange Verzögerung des
Baues auf die Zeit zwischen Hadrian , und Marc
Aurel bezieht, nicht unwahrscheinlich, dafs von An-
fang an der Tempel dem Hadrian bestimmt gewe-
sen sei. Denn abgesehen davon, dafs die Stadt von
ihm den Beinamen 'ASqiavi] annahm, war sie unter
den Städten Asiens, die ihn als Zsiig ' OXvwmoq ver-
ehrten 2), eine der eifrigsten. Als solchem hatte sie
ihm zu Athen im Peribolus des Olympieuros 3)
eine Statue gesetzt; als solchem feierte sie ihm die
olympischen Spiele, als solchen stellte sie ihn auf
ihren Münzen dar 4), und darauf bezieht sich auch

ferlur, qui templa in omnibus civilatibus sine simulacris jusseral
fieri: quae hodie ideirco quia non habenl numina, dicuntur Adri-
ani, quae ille ad lioc parasse dicebalur: sed prokibiius esl ab iis,
qui consulcntes sacra repercrant omnes Chrislianos fuluros, si
id oplato evenisset, et templa reliqua deserenda.

1) Aristid. Vol. I. p. 391 Dind. inc/QÜipaa&c ft& yaq 'vov
aqiotov tUv elg Ixüvov tbv xgot'Gv ßatiik&av' Die Inschrift s. bei
Malalas.

2 ) lieber die Verehrung des 'AÖQiavnq '0).v/.i.iiiöq oder 'Olii/j-
zims 2wi:^o Quer ji.Sqitt.vbi a^ßaaion OXv/tmoi; Ztiit; s. Masson
Coli. p. 18.
\    3) Böckh C. J. Vol. I. Ii. 338.

4) Mionnet II. u. 173. Sappl* V. n. 223. Av. Air. Kaus.
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des Socrates Nachricht in seiner Kirchengeschichte
dafs die Cyzicener den Hadrian den dreizehnten un-
ter den grofsen Göttern genannt hätten.

In der Stelle des Xiphilin ist aber noch eine
andere und gröfsere Schwierigkeit. Er beschreibt
nämlich den Tempel nur gelegentlich bei Erwähnung
eines furchtbaren Erdbebens, das unter Antoninus
Pius, wie er erzählt, nicht nur einen grofsen Theil
Bithyniens und des Hellespontes, sondern auch ins-
besondere Cyzicus verwüstete, und eben diesen Tem-
pel zu Grunde richtete. Gegen seine Angabe aber
erhebt sich ein doppelter Zweifel. Einmal erwähnt
weder Aristides des Erdbebens, welches höchstens
einige zwanzig Jahr vor die Zeit fallen müfste, in der
er seine Rede hielt, wiewohl dazu Anlafs genug ge-
wesen wäre; noch gedenkt Capitolin der von
dem Erdbeben spricht, des Tempels oder auch nur
der Stadt. Was aber Masson 3) und J. A. Fa-
bricius *) annehmen, Xiphilin habe das Erdbeben
irrig in Antonin's Zeit gesetzt, von Dio Cassius
sei es erst Marc Aurels Zeiten zugeschrieben, dem
liegt nicht allein ein neuer Irrthum zu Grunde 5),

Tqki. 'ASoiavoq *0).v/.imoq. Rev. Kv^iy.qvlüv Aulel avec une parte
au centre, trois femmes portanl des flamheaux.

1) Socrat. hitt. eccl. III, 23.
2) v. Anton Pii c. 9.
3) Coli p. 102.
4) zu Dio Cass. a. a. O.

5) Das Erdbeben unter M. Aurel fallt nämlich schon 163,
also ebenfalls vor Aristides Rede. S. Boissonade Anecd.
Gr. Vol. IV. p. 467 ff. Osann in Jahns Jahrbüchern 15d. X.
Heft 4. p. 361.
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sondern es Lebt nicht einmal die Schwierigkeit. Denn
ein Epigramm auf die Chalce 1) des Anastasius
zu Constantinopel, das also zwischen 491 und 518,
oder auch später geschrieben ist, erwähnt des Tem-
pels als eines noch vorhandenen mit andern Gebäu-
den, die alle der Chalce nicht zu vergleichen sein
sollen 2).

Kgvipov ccfiETQ^TOiv f.ieyctgoov gtsivovusvov av7M%g
UeQyctfis, cpctidgov ayaXfia r&ov, 'Povyivwv älßoq'
flTjdk TCtVVTl'kEVQOtGlV CiQTjQOTU, Kvyxs, TlijQOig

'-dÖQmvov ßaodrjog äfiepcpia VTqov adcuq'

ferner sagt Malalas a. a. O. ausdrücklich, noch zu
seiner Zeit d. h. um 900 sei der Tempel vorhanden
gewesen, und sowohl Zonaras 3) als Johannes
Scylitza 4) berichten von einem späteren Erdbe-
ben im sechsten Jahre des Constantin Ducas
(1063), in welchem ein Tempel zu Cjzicus, dessen
Beschreibung mit der bei Dio Cassius ganz über-
einstimmt, zusammengestürzt sei.

1) f?s tov olxov rbv ini).iybpivov yjiKv/>\ (s. Jacobs Anth.
P. III. p. 613.) iv tw Uakwzttp, bv i'xmacv 'jivuiftuoioq ßaoü.tvi;.
Ueber die Chalce s. Jacobs Anth. Gr. Vol. XI. p. 260.

2) Jacobs Anth. Gr. Vol. IV. p. 103. n. 15. Anth. Pal.
IX. n. 656.

3) XVffl, 9.
4) p. 816 D. Paris. Tu o/ioia äh tolq tlQijfievoii TÜnbv&aOl

'PaiSiarbq tc xal JJuviov xal [tb MvQibcpvzov (p. 817.) w? xal
(tt'qt; 111/01)1 vaiaroampita uyocq VTioßa&qaq, xal itXttotaq olxlaq
xal (fovov ytvia&at koXXipi' uXkd fi^v xal ?/ Kvtyxoq, OTiOvs xal
tÖ iv avry 'EXXqvixbv hqbv xareaita&i], xal ru> nXtlaroi [.i(qu xax-
i-!ti<st, fiiyiaxov bv XQVfM nqbc &iav Si bxvQorijra xal U&ov tov
xuXHatov te xal [isylaTOV uqpovtav xal iioixoäoi.ii)v vifiovq xal
(iiyi&ovs SiuQxiiav.
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Es geht hieraus hervor, dafs Xiphilin oderDio
nicht von dem Tempel des Hadrian reden könne,
und O. Müller l) bezieht deshalb die Stelle auf
den Zeustempel, von welchem Plinius spricht. Da
aber die Schilderung des Dio mit der des Aristi-
des und den andern Nachrichten über den Hadrians-
tempel so genau übereinkommt, dagegen weder Pli-
nius von der ungeheuren Gröfse des Heiligthums, von
dem er redet, etwas andeutet, noch sonst von einem
so colossalen Werk aus früherer Zeit eine Spur vor-
handen ist, so scheint durch eine Verwechselung Dio
oder vielmehr Xiphilin die Beschreibung des späte-
ren Tempels auf den früheren, untergegangenen über-
tragen zu haben. Bei so bewandten Umständen mag
auch der andere Bericht des Malalas nicht ohne
weiteres zu verwerfen sein 2), da er specielle Nach-
richten vor sich hat 3), während Xiphilin sich un-
bestimmt ausdrückt 4). Nach jenem nämlich fällt das
Erdbeben unter Hadrian; und dieser liefs die Stadt
gröfstentheils wieder aufbauen; er unterstützte die
Bürger mit Geld, und errichtete endlich den grofsen
Tempel.

6. Es ist schon oben erwähnt, dafs die Anfänge
der cyzicenischen Kunst, so wie deren glücklicher
Fortgang, dem Schutz der Athene zugeschrieben wur-
den.    Dafs unter den einzelnen Zweigen derselben

1) Archacol. p. 134. 180.
2) Müller Archaeol. p. 180.

' 3) Nach ihm war das Erdheben den 10. November in der
Nacht.

4) 'Eni ro> 'Avtwlro) fo'yerru y.ul qioßeno'iTUTOS---ana-
(tot ytvtoO-ui.
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die Baukunst besonders glücklich geübt ward, würde
schon aus den so eben zusammengestellten Nachrich-
ten geschlossen werden können, wenn es auch Ari-
stides nicht ausdrücklich bestätigte. So sehr, sagt
dieser nämlich a. a. O. p. 388 Dind., zeichnen sich
die Bauwerke der Stadt aus, dafs man sie nicht mit
Unrecht als das Vorbild öffentlicher Gebäude auch
anderer Städte ansehen kann 1). Und in der Ge-
schichte der Baukunst sind die Oed Ci/ziceni und
Triclinia Cyzicena 2) nicht unbekannt; so wie sich
auch von der auswärtigen Beschäftigung cjzicenischer
Baumeister in der früher angeführten samothracischen
Inschrift ein Beispiel erhalten hat, welche des dort-
hin abgesandten Asclepiades erwähnt 3).

7. Aber auch in der Sculptur *) sowohl als in
der Malerei ist von cyzicenischen Künstlern nicht
Unerhebliches geleistet, was die letztere betrifft, be-
sonders in der Zeit ihrer kurzen Nachblülhe unter
Cäsar 5). Wiewohl schon aus viel früherer Zeit
Androcydes von Cyzicus bekannt ist, des Zeuxis
Zeitgenosse  und  Nebenbuhler,  über  dessen beide

1) TOOOl'TOV   Tl]   7lÖ).EC   TtSQ^Oril',   WffTC   y.al %0)V  ^T^QülO't vatüv

ov/. uv uloyvvO
2) bei Vitruv. S. Müller Archaeol. p. 346.
3) Böckh C. J. Vol. II. n. 2158.
4) Ueber verschiedene zu Cyzicus befindliche Statuen ist

oben gesprochen. Die p. 136. angeführte Inschrift erwähnt auch
einer Behörde, der die Aufstellung und Erhaltung derselben über-
geben war. In Proconnesus waren ohne Zweifel viele Bild-
hauer ansäfsig, von welchen Aesopus und seine Brüder, die
Verfertiger der zu Sigeura aufgestellten Statue des Phanodi-
cus, bekannt sind.   S. Böckh C. J. Vol. I. p. 21 b.

5) Müller Archaeol. p. 207.
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Hauplbildcr, die Icuctrische Schlacht und die Scylla,
das Ausführlichere bei Sillig zu finden ist 1). Um
das Jahr 670 der Stadt Rom ist in Italien Lala von
Cyzicus als Portraitmalerin berühmt, welcher Plinius
insbesondere eine schnelle Hand und grofse Kunst-
fertigkeit zuschreibt. Die Stadt Cyzicus aber besafs
unter andern Bildern den Ajax und die Medea des
Byzantiners Timomachus, Stücke von so hohem
Werth, dafs Cicero 2)urtheilt, die Stadt werde die-
selben um keinen Preis veräufsern. Nichts desto we-
niger scheinen dies dieselben Gemälde zu sein 3), die
Cäsar für 80 Talente kaufte und in dem Tempel
der Venus Genetrix aufhing *). Den Ajax des
Timomachus, der unter den Heerden raset, be-
schreibt Philostratus Vit. Apoll. II, 22, die Me-
dea aber wird in vielen Epigrammen der Anthologie
gefeiert 5). Wenn man dem Plinius 6) glauben
kann, so kaufte noch einen andern Ajax und eine
Venus des Timomachus Agrippa von den Cy-
zicenern, welche Gemälde später beide in den Bädern
des Agrippa hingen.

1) Die Ilauptstellen sind Plut. Pelop. 25. Quaestt. Symp.
IV. 2. 4.   Athen. VIII. p. 341 A.

2) Cic. in Vcrr. IV. 60. Quid arbitramini Cyziccnos me-
rere volle, ut Ajaccm auf Mcdcam ajnitta?it?

3) Dies bezweifelt Petersen Einleitung in die Archaeol.
p. 315.   Aber s. Müller Archaeol. p. 207.

4) Plin. H. N. VII, 39. XXXV, 9. XL, 30.
5) Antliol. Pal. II. p. 667 sqq. n. 135 — 146.

6) XXXV, 9. s. Petersen a. a. O. p. 105. Hirt über d.
Pantheon in Wolfs und Buttmanns Museum der Alterthums-
wissenschaft I. p. 239.
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8. Plinius spricht an zwei Stelleu 1) von ei-
nem Erzarbeiter Tauriscus von Cyzicus, und von
den Erzarbeiten der Stadt geben die Münzgepräge
Beispiele. Die Stateren der Stadt, in Griechenland,
Kleinasien und dem Pontus eine der gangbarsten Gold-
münzen 2), deren auch zu Athen nicht nur Privatleute,
sondern auch öffentliche Kassen sich bedienten 3),
werden von Suidas ihres Gepräges wegen gelobt 4).
Die Anschauung der übrig gebliebenen Stateren 5),
deren Sestini 45 zusammenstellt, gewährt kein zu-
verlässiges Urtheil, da keiner unter ihnen vollkom-
men sicher ist 6), allein unter den späteren Münzen
ist theils manches andere Gepräge 7), insbesondere
aber der häufige Proserpinenkopf von aufscrordentli-

, eher

1) XXXIII, 55. XXXV, 40.
2) Dafs die Stateren geprägte Münzen waren, haben gegen

Eckhel D. N. I. p. XLI., II. p. 206. 207. gleichzeitig Sestini
detcr. degli Stateri ant. p. 43 folg. und Böckh Staats!). I. p. 25.
bewiesen, über ihren Werth siehe Böckh a. a. O. p. 31.

3) Böckh Staatsh. I. S. 25. II. S. 186. Corp. Inscr. Vol. I.
n. 144. p. 207 a., n. 145. p. 215 a.

4) s. v. Kv^ixijvol axaniQii;. Auf dem Avers war d/'e din-
dymenische Göttermutter, auf dem Revers ein Lüwenkopf.

5) Müller Archacol. p. 74. „Vernachlafsigter ist das Ge-
präge auf den alten Goldstateren."

6) Sestini rechnet sie nur wegen des Löwenkopfes, des
Quadratum ineusum und des Fisches nach Cyzicus. Die letzte-
ren Kennzeichen sind besonders trüglich. Unter den Goldslücken
findet er auch doppelte, halbe und Achtelstateren (n. 29.) Eilf
andere Münzen (p. 46 ) hält er für Silherstateren.

7) Zu diesen gehört aber nicht die bei Liebe O. N. p. 374.
abgebildete Münze, wie es aus dem Kupfer scheinen möchte. Das
gotliaer Original ist in der Zeichnung unvollkommen und schlecht
geprägt.



161

eher Schönheit. Die Münze von Cyzicus überdauerte
lange die Zeit, in welcher die Stadt ihr eigenes Geld
hatte schlagen lassen 1), und wir wissen aus einer
Stelle des Sozomenus 2), dafs zu Julians Zeit
zwei zahlreiche Corporationen von Handwerkern zu
Cyzicus waren, von Münzarbeitern nämlich und Woll-
webern, von denen jährlich die eine eine gewisse Summe
neugeprägten Geldes, die andere eine Anzahl Monti-
rungsslücke nach Constantinopel zu liefern verpflich-
tet war. Auch findet sich auf cyzicenischen Münzen
z. B. des Constantin Chlorus, Justin und an-
derer die Note KYZ und zwar mit beigesetztem A
oder B, was Du Cange auf zwei verschiedene Münz-
stätten zi\ Cyzicus bezieht3.und wenn der Vermulhung;
einiger Gelehrten zu trauen ist, so hat sich der Name
des Cyziceners (Kv^r/.^pog avanjo) bis heute im
Zecchino erhalten 4).

9. Schliefslich mögen hier einige unvollkommene
Nachrichten über die musischen Künste der Stadt ihre
Stelle finden, die sich, eine Festaufführung durch her-
umziehende y.cofiaSoi und TQuycodoi, von der eine In-
schrift 5) Zeugnifs giebt, abgerechnet^ auf wenige Na-
men beschränken. Demi aufser einem' av).cpS6$'H.y-
perbolus, aus der Zeit Alexanders des Grofsen,
dessen Athenaeus gedenkt, und dem auf einem
Steine von Orchomenos in Böotien vorkommenden
_.<lf- .,   •'■■•;>f tttstrstft v<\>v\vn-<'uA. ••*!•■ <•••• • •><■' "<" JwmiS (<"•
jenUfc ,i'i->!'Si H i>mi •.<n«<••• i •■■> .•»-.;•'■!   loig^ir.!* hu.

1) Die .Mjinzen von Cyzicus gehen bis Claudius Go-
thic u s.

2) V, 15. p. 184 Vales.
3) s. Rasche am Ende des Art. Cyzicus.
4) Dcrs. Sestini Descr. d. Slat. p. 46.
5) Gruter p. 1090.

11
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avlsitag HsQiyävsig 'Hqay.Udao Kov^mjvog 1) ken-
nen wir nur noch aus folgender Inschrift ") einen
Sänger Nestor, der in dem z&psvog der Proserpina
eine Statue hatte:

'M ßovh) relfieaasv äya<7Galusvij rov ccoiSov
NioroQa. y.al pioXmjg s'ivsy.a .y.al ßwrov

. Ely.ova § 3) k'£,STU.scGe y.al sigcito TidtQiog äo^oiv
KoQVOvrog ßccXsQiig hv rs/^evsoai. *) Kooijg,

"OcpQa y.al mjjiyovoi nso Iv aaret natSeg fyoiev
2rjjA,a (pÜMt^eviag y.al dkleag aocph^g.

Auf gleiche Weise war zuPanormus des Dich-
ters Maximus aus Apamea Standbild, der zweimal
in den Olympischen Spielen, wahrscheinlich zu Cy-
zicus, gesiegt hatte.   Die Inschrift der Statue ist erst
neuerdings bekannt gemacht worden 5).

'.{} *»;L:iha oairfa'3>S
,;:r;        .'-4r^v *wy        ii ■. .■
TLovriTr\y sanjGav 'A71af.ua Mä^ifiov äazoi

'Aqccp-evqv öoiüv <jri/,iftaT ' Olv^imäSwv.

riA ffiati i-J) --o^ ba§ at&BifafeflH
1) Böckh Staatsh. II. p. 359. C. J. Vol. I. n. 1583. Z. 13.
2 ). Sje ist, im December 1741 von einem englischen Arzt

gefunden und Peyssonel mitgetheilt. Aus dessen Papieren
ist sie durch Ziegler au Böckh gekommen.

"3) <f fehlt in der Inschrift, und ist von Böckh corrigirt.
■1) so Böckh.   Die Abschrift hat 'fll ta/te'vioae.
5) Zuerst von Letronne Journal des Savans 1830. p. 504.

aus Berggrens Reise. Letronne und Welcker, Rhein. Mus.
1832. p."296., denken an die Smyrnäischcn Olympien.■ '.,j rf^r•    •  %     '*•'•  >;:;*' " .an.aiif:
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Viertes Capitel.

Schriftsteller aus und über Cyzicus.

L Zusammen mit der Periode der politischen
Wichtigkeit von Cyzicus fällt auch die ergiebigste Li-
teraturepoche der Stadt in die Zeiten nach Alexan-
der. Viel früher, und schon für die Anfange grie-
chischer Literatur war Procoiinesus bedeutend gewor-
den, von wo, um den Aristeas nicht zu erwähnen,
nicht nur Bion, des Pherecydes von Syrus Zeit-
genosse ') war, der Epitomator des Cadmus von
Milet 2), sondern auch Deiochus, der erste Ge-
schichtschreiber über Cyzicus, den Dionys. Halic. 3)
zu den ältesten Logographen rechnet. Sein Name wird
in 11 Stellen des Schol. z. Apollon. Rhod. Dei-
lochos geschrieben, wiewohl die pariser Scholien sie-
benmal Adoyoq, 4), zweimal Acü.oyoq 5), einmal 4yfr
0%o$ 6) haben, welches Clinton F. H. p. 381, m.
Krueg. für die richtige Form hält. In einem 12ten
Fragment bei Stephan. Byzant. s. v. yJduyjccy.og
p. 272 Diud. heifst er Ji/ü.o/og. Alle diese Anfüh-
rungen sind aus der Schrift thql Kv'Qiy.ov, deren er-
stes Buch von dem Schol. Apollon. Rhod. II, 98.
citirt wird, und beziehen sich auf die Landung der

1) Ol. 59. Diog. Lacrt. IV, 58.
2) Clemens Alex. Stromm. p. 752. Pott.
3) jiid. de Thucyd. p. 818.
4) I, 966. 976. 989. 1061. 1063 zweimal. II, 98.
5) I, 987. 'mS;
6) I, 139.

11 *
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Argonauten in Cyzicus, den Tod und das Grab des
Cyzicus und der Kleite; in der bei Stephanus
wird die Gründung von Lampsacus den Phokern
zugeschrieben. Ein dreizehntes Fragment veruiuthet
Clinton a. a. O. bei Porphyr, in Euseb. Praep.
Ev. X, 3. p. 464 b., wo jetzt, wahrscheinlich falsch,
Jatfia^og gelesen wird.

Der erste und zugleich ausgezeichnetste einhei-
mische Historiker ist Neanthes, ein Schüler des
Philiscus von Milet, eines Rhetors aus isocratischer
Schule l), der unter Attalus I. von Pergamura ge-
schrieben zu haben scheint, ein Schriftsteller von nicht
geringem Ansehn 2), wie man aus den häufigen An-
führungen desselben schliefsen kann; wiewohl Plu-
tarch ihm Leichtfertigkeit in einigen Dingen Schuld
giebt3), und Polemo der Perieget eine Gegenschrift
gegen ihn ('dvnyQUfpcd nyog tov Nedv&yv) 4) ge-
schrieben hatte, in welcher er z. B., was er von je-
nem über den Kratinus s) und den Geburtsort der
Lais 6) berichtet fand, widerlegte.   Von den zahl-

1) Saidas 8.°v. Ntap(rqk. . Eüdocia Tiol. p. 309. Ucber
den Philiscus s. Ruhnk. Hist. Crit. Or. Opusc. Vol. I. p. 366.
Westerm. GescJt. der Bereds. in Gr. p. 85. Goeller de Phil.

p. 108 ff. ......
2) Vergl. Sturz pracf. ad Empcdocl. fragm. p. XXIV.
3) Plutarch Symp. Quaestt. Vol. VIII. p. 485 R.
4) Athen. XIII. p. 602 F. Vgl. Mein. Euphor. p. 28.
5) Athen a. a. O.
6) Neanthes hatte als solchen Crastus in Sicilien ge-

nannt, Polemo aber Hyccara. Ueber das Erste s. Stephan.
Byzant. s. v. ^Kgabtoi p. 253, 24 Dind. Was dieser hinzu-
setzt: 'Anton' fä, oti fim'oq IJo).('ftoiv i<ptj Tt)v ArMa KonirOtav'
wird durch Athen. XIII. p. 588 C. widerlegt, dein zufolge Po-
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reichen Schriften des Neanlhes sind folgende theils
aus einigen Fragmenten, theils nur «lein Titel nach
bekannt: 1. AI 71eqI "AttccXov iaroolai, deren erstes
Buch citirt wird l), 2. 'Elh^f/.ä oder 'Elhpr/.al
iCToglai, von denen das 2le, 3te, 4te und 6te Buch
Athenaeus anführt 2), 3. UeqI ivSo^uv ävdywv, wor-
aus die angeführte Notiz über das Vaterland der Lais
und des Epicharm ist 3), und wohin aller Wahr-

lcmo in To) (xro) xäv -ngoq Tlfttuöv als Geburtsort der Lais
Hyccara angab. Vergl. Jacobs Vermischte Schriften, Tb. IV.
p. 418.

1) Athen. XV. p. 699 D. '0 <Jf Tiq Uuvaq,. räq ;.«,«-
Ttaöaq ovxi/j <paoxo>v xa).no&ui naga rrtv tkipi' ovxta d tlntiv ]\rtav-
■d-Tjv iv ngwtj] tiäv jrfgj "Axxal.av iaxogtwv. Dasselbe führt Eust.
ad Od.    p.1571 R = 263,46 L. an.

2) Athen. III. p. 111 D. NturO-nc; 6 Kvt, ixfjröq iv dtvn'go)
'EHrjt'ixiäv ygaq>o>v ovxojq' „'0 Köd'goq rofiov agxov tov xal.ou-
uevov &q6vov- Xapßavei xal xataq, xal xo> Trgeaßvxuxio veftit nach
Casaub. Verbesserung. Athen. XIII. p. 576 C. Neav&?ß. d' 6
Kv'Qiy.ip'oq iv tij tqCti] xal rzxagxij lüiv 'EV.Ijyixfiti icxogwv Evxtg-
itr\q avxov (sc. Qt^uaioxliu) ilval (prjaiv vlov. Dasselbe fuhrt
Plutarch Themist. c. 1. an. <I>avtaq (Oviol xi)v fi-rjxtga 0efii-
oxoxUovq ov Qgtfxxav, «Xlu Kagtvrjv, ovä" 'Aßgoxovov ovofia, öü'
EvTifgiüpi avuygaipn. HVeai'O-ijq <Si xal -xoi.iv avxtj xv^ KugCdq A}.t~
xagvaaaov ngoqxC&yoi. Athen. VII. p. 311 E. '0 Sk Talam; ov
'Agxioxgaxoq [.iviipovivti, i\ Faitsavlq Xtftvtj iorl, fiexa$ii ITgiTjvTiq
xal Mäi'jxov »jfftl/l&jj xij -O-ahtxxij, äq Niur&qq ö Kifyxijvoq ioxo-
gil iv xjj fxrij %ii)v 'EHrpixmv.. Aus demselben Werk ist ohne
Zweifel das Chat bei Plutarch v. Thcm. c. 29. IloUiq d'
avxoi xgziq f.i*v ot n)*üoTotx öo&yjvai Xtyovaiv, tlq. agxov xal olvov
xal bipov jSIayvyoiav xal Aäaipaxov xal Jtfuovvxa' dvo d* «Ayta?
ngoaxtdipw o Kvt,ixi]Voq Niäv&rfi xal <l>avlaq, JJiQxortip' xal IJa-
Xaloxiji)nr ilg OTQoifin})' xal djiTii/ovip; welche Stelle sich auch b.
Schol. Aristoph. equitt. 84. p. 521, 24 Dind. findet, wo falsch-
lich IO.cuvOqq steht.

3) Steph. Byzant. p. 253 Dind. ix xavzijq (sc. Kgaoxoii)
ijv 'Entx'tgfioq 6 lÜDjaxoq xal Aa'iq ?; ixaCga, äq Niav&7}q iv xtfl
Tisgl tvdö'i'iDV uvdgüv.
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scheinlicbkeit nach die den Periander Hera-
clit Sophocles 3), Plato 4), Antisthenes 5)
und Tiuion 6) betreffenden Stellen gehören.. 4. Ilsgl
2Iv&ayoor/.ojv "), 5. \ß(jo(. Kv£r/.i]VOJV, Annalen von

1) Diogen. Laert. I, 99. SaiCav de y.al 'HgaxXeldijq xal
riafMpO.r] ävo rpaol JleQtävÖQovq yeyove'vai, rov pev xvqavvov, tov
de ootpov y.al J&pnb&y.itlvtfö' xovxo xal Neävd-rfi q>y\alv o ICvfyy.11-
voq, avexplovq t£ elvat aXXip.of;.

2) Diogen. Laert. IX, 4. "Eqjiinnoi de ipijai Xe'ynv airöv
toi? iktooi?, tX xiq dvvaxai l'vxeqa Taffftvwffag vynbv i^egaoat:
anei-xovxwv qk3 •B-tivat, clvtov tiq xov ?p.ioj', xal xtXtyuy xovq ti«7-
daq ßoXßlxoiq xaruyiXaxxeiv' ovrtti J?) xuxttxtivofitvov Styrt'gaiov, xe~
Xivxrfiui y.al xayrjvuL Iv xij ayoga' JVeavOtjq de 6 KvC/xmioi qifjai,
fiy dvv?iO-e'vxa avxbv uTtoGTiaoat ta ßöXßixa, f.teXvatt y.al did xi\v
lxexußoXrtv ttyvoiffi-V'ia xvvößqoycov yevioQai.

3) Vita Soph. in Dind. Ausg. p. 386. Z. 34. TcXtimfiui
äi avxbv Iaxqoq y.al NedvO-i\q qiaal xovxov rov rqonov' Ka).hn-
TilSr\v vnoxqixyyv anb iqyaalaq i; 'Onovvxoq ijxovxa aaoa xobi
Xor.iq, TTt'/itpai aixm axaifvXr\v' rov de 2otpoxXe'a Xaßovxd y.al ßa-
X.ovra eiq rb oröfta qctya Tri Ofirpay.t^ovöav vnb tov ayav y-tjQtöji
dnoxviye'vxa icXevTijOät,

4) Diogen. Laert. III, 3. iftcev&ijq de tpi\atv avxbv rexxd-
qiijv xal oySoijxovta reXevxiiaai ixuiv' Diogen. Laert. III, 4.
evwi Sia xijv 'rtXaxvxijxa xiitq tg^trjytiac ovxMq ovouaoihp'at.{wa—
otv)- tj ort nXaxvg i\v xb uirano'y, w; (/»jot NedvOijq' Derselbe
III, 25.

5) Diogen. Laert. VI, 13. BdxxQov te dve'Xaße y.al txi'iquv'
itqäxov äe xal JVedvO-rji yjjcri»' di-zXäaai -0-oifidxiov.

6) Schol. Aristoph. Lysistr. 809.  Ovxoq (sc. Tipmv)
6 Xeybfievoq [iiaavOgM^oq, bv </>7/or JVsdv&ii'; ano -/aqddqaq (Suid.
s. v. 'ATtoijöäiyat; Vol. I. p. 291 f. und s. v. TY'uwe Vol. III. p. 476.
citirt dieselbe Stelle, liest aber dy_nddoq, welches Hemstcrli. SU
Luc. Timon (Luc. collorj. sclccla Basil. 1771. 12.) p. 63. vor-
zieht) TTtaovxu ymXbv yeveaO-ai, jiij ^Qoaie'fievov i'e taroovq «710-
-0-avelv oune'vxa. Kai fietä ttjv xeXevxiiv uuxov xbv xatfov avxou
yeveaO-ai aßuxov vnd tfaXamniq rreoiönayt'vxq, lv o(h> xi; ix Ueigai-
ovq eiq ZomxtiQa xal Soyviqv <j,iqovoh (ayovoij Suid.).

7) Sturz Xu Empcdocl. fragmm. p. XXIV. zweifelt, ob
dies ein Tür sich bestehendes Werk, oder ein Theil des Buchs
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Cyxicus l), in mehreren Büchern        6.  Ta y.uxu

über berühmte Männer gewesen sei. Für das Erste hatten sich
Jonsias de scriplt. hist. phil. II, 4, 3. p. 157. und Menagius
ad Diog. L. VIII, "2.^p. 383. entschieden. Theologum. Arithm.
p. 40, 10 Ast.   Eml Si o aao %ov a%. xvßos oiav ylvnut, o Inl

Qüiv, iv aiq äg>QOvräi y.ai Süttpvotii 07T.fQtuaroq Xaußavtv to anepua,
^AvbQoxvbtjq tYt o HvO-ayoqr/.bq o ntql twi' avttßoXoir yQuipuq xal
EißovXliiji o JJvO-ayoQixbq xal 'AotoräUroq xul ''Iznößovos xal
JViuP&ijq, ot xutk tov avöqa avay n aipavTt q otifT jTtot Taq
[Wiilftyv/iiiGiiq rag «irr« avfrßtßtixvtaq tfßäöav yzyovtvai. Diog.
Laert. VIII, 72. Niar&rfi S' 6 Kv^ixijvöq, 6 xal xtgl r<ov IIv-
■OuyoQixi))' lindv, q,rtal Mtxtovoq vv^aavroq TVQarvläoq uq-
Xr,v vTiocpvioO-ui,' ilxa ipv 'EfincäoxXf'a m7aai xoiiq Axnayarxl-
vovg, navoaaO-at ftir twi' a-iäaaar, iaottrra dl nolntxijv aoxtiv elc.
Ders. VIII, 55. tpijal 3k JVidv&ijq, ort fit'/,Qi 'IhXoXaov xäl E'/i-
TTtdoxXi'ovq iy.OLrwrovi' oi TIvOayoqiy.ol rtoV Xoyuiv' fall d avxöq
äia t?jg noiifcKoiq tSq/iooitvoiv ävrn, vbiinv i'&a'ro pi?]3fvl MTa-
t)'ü)0(ir inonoiöi. §. 55. NtaviUjq Si {fijai), viov qrcd (sc. Em-
pedoclem) ytyqaytvai rag iqayoid'taq, xal ainbv IVr«Ta uvrolq tv~
ttxvy_i\y.irai. Hierher gehört auch, was ausNeanthes über den
Erapedocles Hesychitis Milesius, und über das Leben des
Pylhagoras Porphyr, v. Pyth. p. 4. 38. Jamblichus c. 31.
und Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott, anführen, so wie
das Fr. b. Porphyr, de abstin. IV. §. 15, dessen Inhalt Hie-
ronym. adv. Jovin. II. c. 14. kürzer angiebt: Xeanlhes Cyzice-
nus et Asclepiades Cyprius aetale, qua Pygmalion in Oriente
regnabat, scribunt esum carnium hon fuisse.

1) TJeber diese Art von Geschichtswerken s. Voss Wlyth.
Hr. III. p. 47., Marx Ephori frgmm. p. 77., besonders Schweigh.
Animm. ad Athen. Vol. II. p. 645 ff.

2) Athen. IV. p. 175 E. Tovm Si %6 äeyavo* (aa/ißvx^)>)
NiavO-tjq b KxiQixrn'aq ir riqunm "Stomv ivqrjiia üvcu Xtyn 'Ißixov
•cov 'PiffCrov iroiTjrof, toq xäl Ai'ay.qt'ovrnq ro ßäqßiiov. Hierher
gehört auch das Fragiii. bei Strabo I. p. 70 T. Oiä' n Zx,]-
i/nos ii'f Jr\uiJtQiOi, iv, aXXa xal tw AnoXXnd'wgo) %<av iuäQTÜav
tvtuiv rtVttö; ixüvni xuriari;. TJnöq yän JYfrti'i??; rbv Kv^ixyvbr
fpü.mr/coTfQtoq arriXf'yo)!'f tl-Tiövra, ort ni 'AQyoravTtu rrXtnvTtq siq
'Puan' io'p i'if' 'OfnjQov xal tÜv aXXtav ofioioyoviurov nXovr, ISqv-
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noliv fiv&ixd 1), wie es scheint, ebenfalls mehr als ein
Buch, 7. IIsqI T£Äm;s oder mql TE/Urwf, wenigstens

Oavro ta T7j5 'Id'atai; /.iijrqoq £eo« (ttI Ki'tixov, äqy_r,v (p-ijat pqX!
eläfrm iijv ei'<; <l>noiv unoä^atap tov Idoovoq "Ofttjgov.

1) Plutarch. Symp. Quaestl. I, 10.   Vol. VIII. p. 483 K.
JVfßCiS-jj tov Kyttxjpipv iwij (sc. o Mäqxog) Xtytiv' iv toT? r.ara
TioXiv fivO-iy.ols, on ri] j&iavridt (pvXrj /f'ora? V7tyq%S to uv xqi-
vep&ai tov uvti[<z yonov loyaTor. Ammonius Valck. p. 33 -
35 L. 'IStü)i; öh NtüvOijs o Kv^r/.tp'oq Iv tqCtui tZ>v xaxa jio-
).iv ßüi/iovi; &(u>v yijOti; ioyr'tqai ö' ijqoxDV' wo Valcken. p. 49
= 38 L., uneingedenk der Stelle des Plutarch, ändern will iv
tq(to) Ttltimv xututcoXv ßoifioiit; etc. (Ueber den Unterschied
von (9cr)(!Ö; und iayaqa s. Eustath. z. Od. 305. p. 1564, 28
R. = 255, 31 L. und 1575, 4 R. = 270, 33 L. Bekk. An. I.
p. 256, 32. Vales 's. Harpocr. p. 468 L. Pausan. V, 13, 8
Bergl. z. Alciphr. p. 239.) Vielleicht ist hieraus auch die von
der gewöhnlichen Sage sehr abweichende Geschichte von der
Niobe bei Parthenius Erot. 33., welche dieser so anführt:
'Ioroqsl £V«'i9-os Avö'taxo'ic; xal JVsav&flS ß' xal SiufUus 6 'Podioq.
Bei Porphyr, Vit. Pythag. a. Anfang liest Menagius z. Diog.
Laert. VIII, 72. p. 383. statt IO.iuv O-r^ ök iv ml n^ftmem to>v /.iv~
&ix£>v 2vqov ix Tiioov t^q Svqtaq SC. y-f/irt IIvO-uyÖQUv", welche
Stelle aus Neanthcs Clemens Alex. Strom. I. p. 352 Pott,
anführt, richtig JVtav&?]<;, will aber statt ixv&ixu»', llv&nyoqixwv.
Wahrscheinlich ist ferner bei Athenaeus XIII. p. 572 E. in
dem Fragment über die Geschichte von Abydus in den Worten
<»S iazoqil EXkav&iji; iv Tolg MvS-txoiq, Ntär&ips zu lesen, so wie
auch der Euanthes, aus dessen Mythicis der Scliol. Ap. Ith.
I, 1063, 1065. eine Notiz über den Tod der Kleilc von Cyzi-
cus beibringt, nur aus Neanthes corrumpirt sein mag, wiewohl
Meineke s. Euplwr. p. 61. diesen mit dem epischen Dichter
bei Athenaeus VII. p. 296. identificirt. Allerdings gab es aufscr
einem Samier und einem Milesier gleiches Namens noch einen
Historiker Euanthes, den PI in. H. N. VIII, 22. einen unver-
ächtlichen Schriftsteller nennt, aber Euanthes von Cyzicus
hat wenigstens Vossius de H. Gr. p. 364. nur aus Hieronym.
adv. Jovin. H, 14., wo, wie man aus Porphyr, de abstin. IV.
§. 15. sieht, Neanthes zu lesen ist.
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zwei Bücher *), 8. liegt xaxo&Mag pqTogr/.ijg, 9.
Viele panegyrische Reden 2).

Beiläufige Erwähnung verdient auch Eudoxus
von Cyzicus, der um das Jahr 130 v. Chr. von Pto-

1) Phavorin p. 391, 7 ed. Basil. 1538. Nturd-qq {v T„"
jtowtm tiiqI tiXitwv <pt\ai %ni]Ofiov Jet &o&i]vai, (ort) 6 ix Ttjs
TQuq t7/? c£"x«t^? ytvV.7iqou£Voq piTuOTVGti Tijq ßao'tXslaq avzöv,
yevvo)Oijt; <?£ Tr]q 'Exaxrfi raq ovftnagovaaq xooaq ttJ Xt/ol ava—
ßo?jOai' ßgtrov' touv ioriv ttyä&OV'' naqa tovto inlq>d-iy{ut
mvoj-iaoO-ui, top -O-soi1. Dasselbe citirt das Etym. M. p. 214, 25.,
aus welchem ich ort bei Ph. hinzugefügt habe. (Ueber ßqhov. s.
Bekk. An. II, 567. Müller Aeg. p. 164. Prall, p. 244. Wel-
cker zu Schwenk And. p. 343.) Athen. XIII, 602 C. Aiaßor\xa
ä' iarl xal ia inl KoarCrm <i£> 'A.&t]>'ui(i> yeiojiiwu' o; /juqüxiov
biv ivtuo(>(pov, Em^tviöov xa&alqoi'Toq irtv Axnv.i\v uv O-Ciwxtlui
aifiatl Sia Tiva fivaij naXuiu, a>; larogil Niar&tjq 6 lCv^ixrp'bq iv
SevTiQO) jrtoi TiXeräv, ixav avrov iniStoxiv 6 Kqutlvoq vxio T-tjq
■9-Qt\papivi]q' o) xal iita.-Cf'&artv 6 iQadTTjq 'AnimöStifioq, Xvaiv -t
HUßt to äuv6v. (B occkh C. J. I. p. 445 b.) Lob. Agl. Vol.I. p. 151.
Dymacorum «Tröop'jjroc Xoyov de Cybelae et Attinis commereiis et
luctuoso pueri a sue interemti casu (Pausan. VII, 17. 5.) sine dubio
enarravit Nca/ithes eo loco, quo suujn facinora memorabilia col-
legit (Athen. IX. p. 386 Ar). Nam Harpocratio, de Attini ubi
loquitur, (p. 33 Lips) addit fiyaytxoq 6 Xoypq' tu äi ntql airdv
Sedtiiaixi Ntav&ns. Alhenaeus nämlich a. a. 0. erzählt aus
Agathocles dem Babylonier von einer cretischen Sage, wonach
den Zeus eine Sau genährt, und durch ihr Grunzen das Schreien
des Kindes übertönt habe. Deshalb gelte in Creta das Thier
für heilig, und sein Fleisch werde nicht gegessen. Die Präsier
opferten ihm sogar, hielten es selbst aber für eine jroorf/.?;; O-v-
ala (hostia praecidanca s. Lob. Agl. I. p. 211.). Ta nanaTtXri-i
öi«, fährt er fort, lorogel xal Niäv&ijq ö Kuttxtjvög .iv <StvTet>o>
ji£Ot Tfl«T^?. Hierhin gehört vielleicht auch das Fr. bei Cle-
mens Alex. Strom. V. p. 673 Pott. 2uvou6Xoyoq xal ö Kify-
xiji'oq Niitr&rii yqatpoiv toi? tu>v MuxiSnvtov Uqtiq iv ralq xariv-
y_alq ßsSv xuraxaXii)' i?.io> «utoi; t£ xal rixvoiq, oxep iQfiiji'evov-
OiV UlQtt.

2) Ueber beides Eudocia Viel. p. 309.
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lemaeus VII. Euergetes II. nach Indien gesandt
wurde, und einige Jahre darauf auf Veranlassung der
Wittwe dieses Königs Cleopatra eine zweite Reise
nach Indien, Libyen und Spanien unternahm, und des-
sen Reisebericht PI in. H. N. II, 67. und Strabo II.
p. 155 ff. T. citiren, wiewohl Vossius de Hisl. Gr.
p. 29. vermuthet, dafs derselbe nicht von Eudoxus
verfafst gewesen sei. Die noch zu nennenden mögen
in dieselbe Zeit gehören, jedenfalls sind sie älter als
Augustus. So Agathocles, der bald Babylo-
nier 1), bald Cyzicener 2) genannt wird, das Er-
ste wahrscheinlich von seinem eigentlichen Vaterlande,
das Zweite nach seinem Wohnort und Ehrenbürger-
recht 3). Aus seiner Schrift JIsqI Kv'Qixov *), wird
das erste 5) und dritte 6) Buch angeführt. In der-
selben erzählte er von der Geburt des Zeus und
dessen Ernährung durch eine Sau 7), von dem Stein,
den Rhea von Proconnesus geholt, und Kronos
statt des Zeus verschlungen habe 8), von der Ent-
stehung der Insel Besbicus durch Persephone 9),
endlich aus historischer Zeit von dem Tyrannen Py-

1) Athen. I. pl 30 A. IX, p. 375 f.
2) Athen. XIV. p. 649 f.
3) Voss, de Hist. Gr. p. 317. Schweig!), ad Athen. Vol. IX.

p. 12. p. 387.
4) oder Tirol :r«TgMoe.   Athen. XIV. p. 649.

5) Athen. IX. p. 375.
6) Derselbe XII. p. 515. XIV. p. 649.
7) Athen. IX. p. 375 1'.  Bö «ig. Amaltb. I. p. 25.
8) Schol. Hesiod. theog. v. 98.
9) Stephan Byzanl. p. 109, 7 Diud. Elijm. M. p. 276, 17.
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tharchus '). Ob ein anderes Fragment bei Fe-
st us p. 455, 1 Dacier = p. 224 Lind., in welchem
berichtet wird, dafs Aeneas auf Antrieb des Orakels
des Helenus nach Italien gegangen sei, und dahin
seine Enkelin, des Askanius Tochter Rome mit-
genommen habe, auch aus der cyzicenischen Ge-
schichte sei, ist ungewifs. Aus der Form TiiQioiyvevGa
in dem Fr. bei Athen. IX. p. 375 F., welche auch
Eust. ad Iii t p. 773, 12 R. = 292, 12 L., der die
Stelle, ohne den Verfasser zu nennen, anführt, bewahrt
hat, schliefst Casaubon. Animm. ad Ath. p. 650.,
dafs Agathocles ionisch geschrieben habe.

Nicht viel bekannter als dieser und einige an-
dere, deren Name fast allein überliefert ist, wie An-
drosthenes, den Polybius •), Sosicrates, des-
sen llbri historiae Fulgentius 3), und Polygno-
stus, dessen Buch r« tisqi Kv&xov der Schol. d.
Apoll. Rh. I, 995. cilirt, ist Diogenes von Cyzi-
cus. Suidas Vol. I. p. 593. /hoyevijg ?/ /hoyevua-
vog Kvfr/.>]v6g, ygafifiaTf/.og, eypaipE ra näxoiu Kv&-
y.ov Ilegi twv iv rdlg ßißVioig gi]^ibmv Hsqi tcoii]-
rr/.rjg' IIsqi oroiyümv. Von dem ersten Werk, Ori-
gines s. Anüquitaies Cyzici. so wie es auch rec red-
TQia TÜqgov, 'Ava^ägßov, JB?]ovtov, Nr/.uiag, BvL,av-
rlqv gab *), wird das erste Buch von Stephan. By-
zant. s. v. 'AÖoaOTeicc (Aioyivi]g Iv nouttri Kv&y.ov),
das Dritte s. v. ZD.ua (iv rgiz?j neoi Kvtiy.ov) ci-
tirt.   Vielleicht ist davon nicht verschieden die Schrift

1) Athen. I. p. 30 A.
2) exccrplt. legg. XI.
3) in Munkeri Mythogr. hat. 1681. p. 8".
4) Fabric. B. Gr. Vol. VI. p. 140 not.
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in 7 Büchern, die Stephan, v. Byz. s. v. Eiaßixog
anführt. 'Sig Jioyhijg 6 Kv'Qm^vbg kv nQwvtj tcöv ima
neol Tijg nuTgiSog v?]ßo)v. Ueber das zweite Werk
de nolis criticis librorum s. Voss. Aristarcli. p. 25.
Fabric. B. G. ¥öl. I. p. 274. Vol. IX. p. 689.

Römischer Kaiserzeit gehört Teucer an, von
dem Suidas Vol. III. p. 455.: Tevy.Qog 6 Kv^ixijvbg
6 yqdipccg tisql y^vaocpoQov yijg' IIsqi rov Bv^ccvviov'
Mi&QiSaziy.uv jiQa&wv ßißMa s' Uegl Tvqov s'%'Aqcc-
ßixwv s ' ' Iovdaiy.ijv iaroQiav lv ßißlioig g• 'Ecptfßcov
TÜi< iv KvL,iy.a äaxiißiv y xal 'Xöifta. Denselben führt
das E. itf. pl 210, 21. p. 193, 19. an. Aufser den
genannten 'Werken einheimischer Historiker gehören
unter die Quellen besonders der Sagengeschichte von
Cyzicus einige allgemeinere Schriften, wie des Me-
nippus ' ) von Pergamum, des Androitas von Te-
nedos 2) und des Callisthenes 3) Umschiffung
der Propontis; des Callimachus 4) und Philo-
steph.anus 5) vTiofivtfficcza, endlich Ephorus 6),
die Argonautiker und des Chalcidensers Euphorion
Apollodorus 7).

1) Marcian. Heracl. p. 65 Hudson. Mivntitoz u Uifiya-
fiijt'ot; xrtl auröq t?;; ivroq i9-«Aßaaij; Titql-itXavv iv ifitalv ij&Qoiat
ßißkloiq, Utttigßijti tiva xal yhtoyßuipitifyv inoi-i^aain r^i' inayytXlur.
Vergl. Creuzer histt. vclt. frgmm. p. 144.

2) 'ArSynlraq 6  Tei'i'ätoq iv w IJenfoXo) t?/s IlQonovxtSoq.
Schol. Apoll. Rh. II, 159.

3) Im ersten Buch seines Periplus erzahlte er von der Ar-
gonautenschlacht.   Schol. Ap. Rh. I, 1037.

4) Schol. Ap. Rh. I, 1165.
5) Schol. Ap. Rh. I, 985. 1024. II, 124.
6) Schol. Ap. Rh. I, 976,
7) S. Meineke p. 58 f.



173

2. In der Philosophie haben sich, um die unbe-
kannten Namen der Pythagoräer Buthenis, Hip-
posthenes, Pythodorus und Xenophilus 1),
des Stoikers Cebes 2), und des Apollodorus aus
Deinocrits Schule 3) zu übergehen, vier Zeitgenossen
oder Schüler des Plato durch glückliche Leistungen
in der Mathematik bekannt gemacht, Athenaeus, in
der Geometrie besonders ausgezeichnet 4), Helicon,
welcher dem Tyrannen Dionys eine Sonnenfinster-
nifs voraussagte, und von demselben mit einem Ta-
lent beschenkt ward 5), Polemarch, des Eudoxus
Schüler, endlich dessen Schüler Callippus, des Ari-
stoteles Freund, berühmt sowohl durch seine astro-
nomischen Beobachtungen 6), als durch seine Pe-
riode 7).   Von einem fünften Platoniker Timaeus

1) Alle 4 citirt Jamblichus im Leben des Pyth. Ucber
den letzten s. Creuzer histt. antt. fragin. p. 197 ff.

2) Aus M. Aurels Zeit. Athen. IV. p. 156 D. Vergl.
Schöll1 Geschichte der Gricch. Lit. I. p. 464. II. p. 669.

3) Diog. Laert. IX, 38. v. Demoer. ipq'oi <ß xul "Anol-
XoSwgot; o Kv^iy.7ji'd(;7 &t£b$fc(ä avzoy (sc. AquoxQLTOv) . ovyyiyavi-
M«. Von demselben spricht offenbar Clemens Alex. Strom. I.
p. 498, 8 Pott, wo jetzt 'AtioULöotos gelesen wird.

'      '    '     r       f 'fr *i|ff A IS
4) Proclus 1. 2. ad Euclid. p. 19. nachdem er vom Eu-

doxus v. Cnidus und verschiedenen Schülern 'desselben gehan-
delt hat: Kai ftf'noi xul' o Kvtcxijvös *AO-i\rau><i, xuta rovq av-
rovi' ytyövüq •/föVo'ue, xul tv rdlf '&Xl<n$ ft'fv iiuO-ri/iuair, /thliaru
ö$ xuiu yfOfitTQiuV xaiäiptti'iji lyirtto. Ai')\yor oit'r ovxoi fitv
uU.iw.ilV Ht Axaätifiiq, xnivaq uotaVuirot* T«?1 iijZTjoui;.

5) PJutarcfcV. Diön. 19. Vol. V. p. 2S6 K Vergl. Plüt.
de Socratis Genib Vol. VIII. p. 289 R.

6) Ueber den Auf- und Untergang der Fixsterne. Vitruv.
IX, 7.   Ptolem. de apparent.. p. 93.

7) Ueber den Cyclus s. aufser Ideler Handb. der Chron.
Sc hau ha cb Geich, der Astron. p. 487.
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oder Tiuiolaus 1), uud dessen unglücklicher politi-
schen Unternehmung ist oben die Rede gewesen.

Den Grammatikern des alexandrinischen Zeital-
ters, zu welchen der gröfste Theil der angeführten
Geschichtsschreiber zu rechnen ist, ist nochAtheno-
cles hinzuzufügen, nach Athenaeus 2) Urtheil ein
besserer Kenner des Homer, als Aristarch, sodann
Protagoras oder Protagoridas, vielleicht der
nämliche, dem Nie anders Alexipharmaca dedicirt
sind 3), und von welchem zwei Bücher neQi Jcctpvi-
y.wv äywviov *) oder neoi rmv knl Jcupvrj navijyv-
Qttov 5 ), ferner 'dxoodoeig hQtorr/.cd und Kiof.uy.cii laro-
giiu 6) genannt werden. So wie aus derselben und
nächstfolgenden Zeit das Andenken mehrerer Dichter
erhalten ist, unter welchen Boiscus, sonst völlig un-
bekannt, in einem Epigramm, das weder seiner Bele-
senheit 7), noch seinem poetischen Talent besondere

1) Wahrscheinlich ist der Timaeus des Athenaeus (XI.
p. 509 a. s. oben p. 71.), derselbe mit dem Timolaus von Cy-
zicus, den Diogcn. Laert. III, 4b'. als {Schüler des Plato an-
führt. Schweigh. in ind. Athen, will deshalb auch hei Athen.
TijWo/.ko; lesen.

2) Athen. V. p. 177 E.
3) Meineke Quaestl. scen. spec. III. p. 7 not. Valde pro-

babilis est Schncidcri sententia ad Ai'ca/irf. Alex. 3. hunc Prtita-
goridam nun diversum fuissc u Protagora Cyziceno, cui Nican?
der Alexipharmaca dedieavit. Protagoras et Protagoridas ca-
dem sunt nomina. V. Heinstcrh. ad Aristoph. Plut. p. 325. et
Lobeck Aglaoph.-p. 996.   (Vgl. p. 982 not. a.)

4) Das erste Buch hei Athen. IV. p. 150 C.
5) Das zweite Buch hei de ms. IV. p. 176 A%
6) Athen. IV, p. 162 C. III. p. 124 E.

'•■'7) Denn Alcman, Alcaeus und Anacreon brauchten
den Verg schon. S. Theod. Bergk. Anacr. carmm. rell. p. 217.
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Ehre macht, sich Erfinder des acatalectischen jambi-
schen Tetrameter zu sein rühmt *), Automedon 5)
aber, Dionysius 3) und Erycius, letzterer des
Augustus Zeitgenosse *), alle drei epigrammatische
Dichter, wenigstens mit einem Theil ihrer Werke auf
uns gekommen sind.

Eine neue Bedeutung gewinnt Cjzicus in byzan-
tinischer Zeit, besonders für die kirchliche Literatur;
zuerst durch Eunomins, den Stifter der Seele der
'yivo/noioi, dessen hdeaig niaxmc und arioloyijrixog
noch vorhanden ist 5), in den folgenden Jahrhunder-
ten, bis gegen das Ende des Kaiserlhums in einer
Reihe nicht unberühinter Männer, deren Namen, wie-
wohl keineswegs vollständig, von Wasse in dem
mehrmals erwähnten Excurs zum Thucydides zusam-
mengestellt sind 6).

1) Marius Victorinus p. 2528. Admonemur hie, qnod
apud Graecos celehratur, nun praelermiltere, Boiscura Cyzi-
eenum supergressum Hexametri legem, Jambicum metrum. in
octametrum versum extendisse, sub huius mudi epigrammate:

BoitJy.oq utto KvtCy.ov jtajTOS yoa(psvq notjjitaroq
Tin' oztutzovv tvotav orl/ov 0oißtt> xl&ijdc d'wgov,

2) S. Jacobs Anth. Vol. VII. p. 198. XIII. p. 866.

3) Jacobs Anth. Vol. XIII. p 885.

4) S. dens. Vol. IX. pi 362 f. XIII. p. 891 f.

5) Er f 395, nachdem er eine Zeit lang Bischof-von Cyzi-
cus gewesen.   S. Neander.   Kirch. II. p. 572 — 576. 585 ff.

6) Hier möge nur hinzugefügt werden Gclasius, Sohn eines
Presbyters von Cyzicus, hernach Bischof von Caesarea in Pa-
lästina , der im Jahre 476 eine Sammlung der Beschlüsse des
Concils von Nicaea aus den Papieren des Presbyters Johan-
nes und des Bischofs Dalmatius von Cyzicus anstellte (s. J.
Dom. Mansi sacror. concill. coli. Vol. II. p. 759 ff.). Ueber
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seine Person sind Zweifel, da es mehrere Bischöfe des Namens
von Caesarea gab. S. Fabr. B. Gr. Vol. VIII. p. 370 — 72.
IX. p. 357. Photius Bibl. p. 4 b 26. p. 66 b 34. Beklr.
nennt seine Schreibart niedrig, und der historische Werth der
Sammlung ist bedingt. Hase Kircheng. p. 116. Aufserdem s.
über des Metropoliten Athanasius von Cyzicus Brief an die
Kaiserin Anna Fabr. B. G. Vo!. X. p. 491, und über Deme-
trius von Cyzicus, einen byzant, Historiker, den Cedren als
Quelle anführt, denselben Vol. VI. p. 388 ff.
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